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eaa—XÖÜ.. aGefährdung der bürgerlichen Freiheit durch

die Sozialdemokratir.
Gegen die Regierung und die ſie unterſtützenden Parteien

wird häufig der Vorwurf erhoben, in ſozialpolitiſchen Dingen
läſſig geworden zu ſein. an könnte, ſofern wirklich ein
ſozialpolitiſcher Stillſtand eingetreten wäre, ihn aus dem allge-
meinen, alſo auch in der Politik giltigen Geſetz erklärlich und
begründet finden, daß überall den Zuſtand lebhafter Be
wegung ein ſolcher der Ruhe, auf die Aktion ſtets die Reaktion
folgt, daß eben jeder kulturelle Fortſchritt ſich in einer Wellen
bewegung vollzieht, Ebbe und Fluth einander folgen. Wäre
ſolche Erklärung auch ausreichend, ſo träfe ſie doch nicht Alles.

Richtig iſt, daß in der öffentlichen Erörterung weder in
der Preſſe, noch in der Literatur ſoziale Fragen ſo eingehend
und lebhaft beſprochen werden, wie es vor einiger Zeit der Fall
war. Jnſofern auch der Politiker Geſchäftsmann iſt und ſein
muß, wird er aus dieſer Erſcheinung zu folgern haben, daß
jene gebildeten, geſitteten und n Kreiſe, auf deren Ge
chmack der Literaturmarkt hauptſächlich Rückſicht zu nehmen

pſlegt, von derartigen Dingen heute weniger als vordem
hören mögen. Wer Gelegenheit hat, dieſe Beobachtung im
privaten Geſpräch zu kontroliren, wird auf eine weitverbreitete
Abneigung gegen Alles ſtoßen, was unter „ſozial“ oder gar
„ſozialiſtiſch* zu rubriziren iſt. Je weniger beliebt aber das
„Soziale“ zur Zeit iſt, deſto ſchärfer drängt ſich das Sozial
revolutionäre in den Vordergrund. Man kann kein Zeitungs
blatt in die Hand nehmen, deſſen Jnhalt dem unbefangenen
Beurtheiler nicht den Gedanken geradezu aufnöthigte, die
Sozialdemokratie nehme in der öffentlichen Erörterung einen
e Raum als je, einen ganz ungebührlich großen

aum ein.So ſchwachmüthig unſere bürgerliche demokratiſche
Journaliſtik auch gegen den revolutionären Bruder von links
ſchon wegen der ſchuldigen Wahlrückſichten ſein mag, auch ſie
befindet ſich, weyn auch meiſt verſchämt, zagend, zögernd und
unterliegend, noch immer in der Abwehr gegen ſozialdemokratiſche
Vordringlichkeiten. Man kann daher das Empfinden des
Bürgerthums dahin präjziſiren daß es nichts
ſehnlicher wünſcht, als ſich von dieſer vordringlichen

befreit zu ſehen. Leute, die ſonſt ſehr
zeigen gerathen in Wallung, wenn ſie
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Volk in ſeinen breiten Schichten einer Rotte von Verführern
preisgegeben iſt, welche ſeinen geſunden Sinn mit revolutionär
kommuniſtiſchen Zukunftsphantaſien vergiften dürfen. Fände
dieſe Vergiftung nicht ſtatt, wäre nicht fortgeſetzt je de Autorität
dem Angriffe heimtückiſcher Machtſtreber ausgeſetzt, wäre nicht
der Kulturſtand und Beſitz durch revolutionäre Jdeen bedroht,
die freventlich von Leuten ins Volk geſchleudert werden, welche
eingeſtehen müſſen, ſelbſt nicht zu wiſſen, was ſie an Stelle der
von ihnen verläſterten Ordnung ſetzen wollen, denen alſo die
Ordnung an ſich ein Greuel ſein muß, Manches könnte anders
in unſerem Staatsweſen ſein, mancher Freiheit könnte das reife
Bürgerthum ſich erfreuen, mancher Fortſchritt kulturellen Jn
halts wäre nicht behindert.

Jn Wirklichkeit bedroht alſo die Sozialdemokratie nicht
etwa nur die Kultur-Errungenſchaften, ſie gefährdet die bürger-
liche Freiheit der Staatsbürger, ſie hindert jedes Fortſchreiten.
Das iſt es, was man im Bürgerthum fühlt, und je wärmeren
Herzens man ſich der ſozialreformatoriſchen Pflichten bewußt
wurde, als Wilhelm I. und Bismarck in der Botſchaft vom
17. November 1881 Programm und Ziel zeigten, deſto weniger
will man heute ſoziale Geſinnungen bethätigen, weil eben die
ſozialrevolutionäre Anmaßung jede zuläſſige Grenze überſchreitet.
Jn ſich kämpft das Bürgerthum einen geiſtigen Kampf gegen
die Sozialdemokratie aus, einen Kampf, der ihm um ſo
ſchwieriger fällt, als er ſich nicht nur gegen den revolutionären
Kommunismus der Umſturzpartei wendet, ſondern gleichzeitig
aghaft machen muß, Fortſchritte anderer Art zu machen, falls
ie, ohne vom giftigen Mehlthau der Sozialdemokratie befallen

zu werden, gemacht werden könnten.
Die Sozialdemokratie unterbindet alſo nicht nur die ſoziale

Reform, ſondern auch die bürgerliche Freiheit. Dieſe Wahrheit
drängt ſich unſerm Bürgerthum immer mehr auf, und deshalb
muß es mit Beifall begrüßt werden, wenn die freikonſervative
Partei den Muth gehabt hat, in ihrem Wahlaufrufe dieſen
Dingen ins Geſicht zu e Es trifft den Nagel auf den
Kopf, wenn es in dieſer Parteikundgebung heißt: „Gerade
im Intereſſe der bürgerlichen Freiheit verlangen wir
wirkſame Schutzwehren gegen den Mißbrauch der
ſtaatsbürgerlichen Rechte zu ſozialrevolutionären Beſtrebungen, welche ſich gegen die
Monarchie, unſern Staat und ſeine Verfaſſung ſelbſt richten
und zugleich den Nährboden für die Verirrungen und Ver-
brechen des Anarchisinus bilden. Die Bekämpfung der ſozial-
revolutionären Beſtrebungen mit allen geiſtigen Waffen,
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aber auch mit den Machtmitteln des Staates, iſt
die große Aufgabe unſerer Zeit. Mit ihr Hand
in Hand gehen muß aber die ſtetige Fürſorge für das Wohl
der arbeitenden Klaſſen.“ Auch das letztere iſt richtig. Denn
das Wohl der arbeitenden Klaſſen darf nicht darunter leiden,
daß ihre Verführer dem Staate und dem Bürgerthum einen
Kampf aufnöthigen, der an ſich ſchon die bürgerliche Freiheit
in ihrer Bethätigung und Entwickelung ſtören muß.

Deutſches Reich.
F Zur Paläſtinafahrt des Kaiſers veröffentlicht die

in Lübeck erſcheinende „Eiſenbahn Zeitung“ Folgendes
„Zur Kaiſerfahrt nach dem Orient erfahren wir aus Berlin,

daß in leitenden volitiſchen Kreiſen im Hinblick auf die enormen
Koſten der Repräſentationsreiſe ein Zuſchuß aus Reichs
mitteln erwogen worden iſt. Es ſollen mit mehreren, der konſer
vativen bezw. freikonſervativen Partei zugehörigen Parlamentariern
vertrauliche Beſprechungen ſtattgefunden haden, die zu dem Reſultat
führten, daß eine Erörterung der Angelegenheit im Reichstage für
nicht opporiun gehalten wurde, ſelbſt für den wenig wahrſchein
lichen Fall, daß eine Mehrheit der Jnanſpruchnahme von Reiks-
mitteln zu genanntem Zwecke zuſtimmen würde.

Wir geben dieſe Mittheilung ſchon deshalb mit Vorkehalt
wieder, weil es uns nicht glaubhaft erſcheint, daß „leitende poli
tiſche Kreiſe“ der im Auslande weitverbreiteten Auffaſſung Vorſchub
leiſten könnten, daß die Orientfahrt einen mit der auswärtigen
r des Deutſchen Reiches direkt zuſammenhängenden Zweck
verfolge.“

Unſererſeits glauben wir hinzufügen zu ſollen, daß bei einem
derartigen Zuſchuß doch in erſter Linie der preußiſche
Landtag und nicht der Reichstag in Betracht käme. Erſtlich
iſt das Grundſtück, auf dem die Erlöſerkirche ſich erhebt, ſ. Zt.
vom Sultan dem König Wilhelm perſönlich geſchenkt worden
(1869), zweitens hängt der dortige Beſuch des Kaiſers doch mehr
mit dem Summn--Episkopat über die preußiſche Landeskirche als
mit den unmittelbaren Jntereſſen des Reiches zuſammen.
Haben letztere von dieſer Reiſe einen Vortheil, ſo gilt für dieſen
das Wort Friedrich Wilhelms III.: „Nur Deutſchland hat
gewonnen, was Preußen erworben.“

Die auf den erſten Blick überraſchende Mittheilung, daß

der Kaiſer auf die Reiſe nach Aegypten ver-
ichtet, wird in der Preſſe vielfach beſprochen und man ſtellt
em Entſchluſſe unrichtige und mitunter nicht durchweg wohl-

wollende Beweggründe unter. Die „Köln. Ztg.“ ſtellt dem-
gegenüber in einem offiziöſen Artikel feſt, daß in den wieder-

Nachdruck verboten.

Die Paſe.
Novellette von A. Schoebel.

Der Premierlieutenant Erhardt war mit ſeiner jungen
Frau von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt. Natürlich hatte man
eine Nordlandstour gewählt, Molde berührt, das ſchöne Bergen,
ben Dom von Drontheim bewundert und bei Eskilſtung
ebenſo ungewöhnliche wie überflüſſige Dinge eingekauft und
war ſchließlich in angenehmer Abgeſpanntheit, eines leiſen
S voll, zurückgekehrt, um ſich nach dem unruhigen

eben auf Schiffen, in Hotels ſo recht in die Behaglichkeit
des neuerbauten Heims einzuſpinnen.

Leider ging der Urlaub des jungen Offiziers mit dem
Tage der Rückkehr zu Ende. Schon am Morgen nach der
Ankunft in der kleinen, von üppig blühender Clematis um
rankten Villa mußte das bequemere Zivil der ſtraff ſitzenden
Uniform weichen.

Tadellos adjuſtirt trat Lieutenant Max in das Frühſtücks
zimmer.

„Wie gut Dir der rothe Kragen ſteht,“ rief Frau Anne
Marie ſtolz und küßte das junge braune Geſicht ihres Gatten.
Sie ſervirte ihm ein kräftiges Frühſtück und entnahm ſodann
ihrem Schlüſſelkörbchen ein hübſch gewirktes Tuch.

„Jch will jetzt Staub wiſchen,“ meinte ſie wichtig. „Du
ſollſt ſehen, Max, wie blank unſer Neſtchen ſtets ſein wird.“

„Dazu hab' ich mir ja auch ſo einen lieben kleinen Haus
geiſt, ſo ein einſiges Käferchen ausgeſucht,“ entgegnete er zärtlich.
„Konnte mich nie für anſpruchsvolle Frauen intereſſiren

Er verſtummte plötzlich, ſprang haſtig auf und machte
einen Gang durchs Zimmer. Dann drehte er ſich auf dem
Abſatz herum. „Was ich noch ſagen wollte, Schatz. Jch
habe auf meinen Schreibtiſch eine Vaſe geſetzt, von Terracotta,
ſehr zerbrechlich. Sie hat mir in meinen Junggeſellentagen
ſtets bei der Arbeit gegenüber geſtanden. Jch empfehle ſie
Deiner beſonderen Sorgfalt.“ Er zog ſeine Uhr. „Herr Gott,
ſchon ſo ſpät da muß ich ja brauſen Adieu, Anne-
Marie Die Mütze aufgeſtülpt, nach Säbel und Handſchuhen
gegriffen, und fort war er.

Wie verſteinert blickte ihm die junge Frau nach. Adieu,
Anne Marie!“ Weiter nichts. Kein herzzerreißender Abſchied
mit Küſſen und Umarmungen ſeinerſeits ein paar thauigen
Thrägen ihrerſeits, wie während der Reiſe, wenn Max auf
u Minuten davongegangen war, um ſich eine Zeitung, ſeiner
ungen Frau ein paar Roſen zu kaufen.

Gleich einer Trauerfahne ſenkte ſich das Staubtuch. Miß-
muthig trödelte Anne-Marie hinüber in das Arbeitszimmer
ihres Gatten, das, im ſtrengſten Stil gehalten, keinen über
flüſſigen Gegenſtand aufwies. Auch die Platte des großen
Schreibtiſches zeigte nur die nöthigſten Gebrauchsgegenſtände.
Aber zwiſchen denſelben, leichtfertig ſchlank, „aus Terracotta
und zerbrechlich“, thronte eine Vaſe. Und Max hatte dieſe Vaſe
der beſonderen Sorgfalt ſeiner jungen Gattin empfohlen.

Mit leis bebenden Fingern hob Anne-Marie das ominöſe
Ding empor und betrachtete die Malerei auf dem urnenförmigen
Geräth. Schwarze Linien nach etruskiſcher Art. Ein
Deckelchen ſteckte feſtſchließend in dem ſchlanken Hals.

Du lieber Gott, ſolche Dingerchen hatte die junge Frau
als Penſions-Backfiſch zu Dutzenden bemalt. Jn ihrem Boudoir
mußten noch zwei davon ſtehen, mit Sand gefüllt, um das Um-
fallen zu verhindern.

Sie wog die Vaſe in der Hand. Der Burſche ſollte
gelegentlich Sand in das leichte Thongeräthchen ſchütten wegen
der „ganz beſonderen Sorgfalt“.

AnneMarie biß ſich auf die Lippen. War ſie verſtimmt
wegen der Vaſe oder wegen des haſtigen Abſchieds? Sie ver
gaß das Singen und Summen an dieſem Vormittag, doch
als ſie den Eßtiſch zum erſten Mittagsmahl mit Blumen
ſchmückte, da verflog ihr Groll, und der heimkehrende Max
fand ein liebes, vergnügtes Frauchen vor.

Er brachte neben einer ganzen Menge hübſcher, luſtiger
Neuigkeiten ein paar Theaterbillets mit nach Haus, regte eine
Spazierfahrt an. So floß der Tag hin in ungetrübter
Eintracht.

Alles ſchien in ſchönſter Ordnung zu ſein. Nur konnte
ſich AnneMarie in der Nacht nicht enthalten, von der Vaſe
zu träumen. Das ſchöngeformte Geräth verwandelte ſich in
ein ſchlankes, blaſſes Weib, das Max die Waffen reichte bei
Gelegenheit eines ausbrechenden Krieges.

Mit dem Gedanken an dieſen ausbrechenden Krieg erwachte
Anne- Marie und ſuchte die Sonnenſtrahlen, welche geſtern
einen luſtigen Tanz auf ihrer Bettdecke ausgeführt hatten.
Doch der Himmel war grau eingeſchleiert und hatte keine gold-
ſchimmernden Boten entſendet.

Anne Marie, die ſchon im Elternhauſe damit geneckt
worden war, daß graue Wolken ſtets graue Stimmung bei ihr
machten, bemühte ſich, als geſetzte Frau eines Premierlieute-
nants ihre häßliche Gewohnheit heldenmüthig zu beſiegen, und
entfaltete eine allerdings künſtliche roſige Laune.

Max küßte ihr fortwährend die Fingerſpitzen. „So lieb'

warſt Du, glaub ich, noch nie mit mir, Ann.Marie,“ ver-
ſicherte er immer wieder.

Da erhob ſie ſich ſtolz und bemerkte rühmend „Jch bin
nämlich heut' ſchlecht gelaunt.“

Die Trennung wurde zu einem Ereigniß an dieſem Tage.
Als Max zum dritten Male umkehrte, fügte er ſeinen Lieb-
koſungen die Worte hinzu: „Na und die Vaſe Du weißt
Beſcheid.“

AnneMarie fuhr zuſammen. Daß ſich die Erinnerung
an dieſes werthloſe Ding in ſolche Augenblicke hinein drängen
konnte, erſchien doch bedenklich. Mit ſehr energiſchen Schritten
ging die junge Frau hinüber in Maxens Arbeitszimmer, um
die Vaſe nochmals genau zu betrachten. Sie entſann ſich, in
Florenz ein ähnliches Bild wie dieſes die Vorderſeite des
Thongefäßes bedeckende geſehen zu haben Athene, einen Krieger
beſchützend.

AnneMarie trat ans Fenſter.
Sehr fein und geſchickt war die Malerei ausgeführt, doch

die Geſichter der beiden Figuren erſchienen nicht kühl und
griechiſch rein im Schnitt. Des Kriegers Züge erinnerten an Max.
Ünbeſtreitbar, es war Max, jugendlich bartlos, ſchmal und ſchlank!

Und die Athene! Die charakteriſtiſchen Linien ihres Ge-
ſichts deuteten an, daß auch hier ein Porträt ſich darſtellte

Weſſen Porträt
Aus einem langen Nachſinnen erwachte die junge Frau zu

dem Entſchluß, die Vaſe verkehrt auf ihren Platz zu ſtellen, mit
der Rückſeite, welche einen Amor Bogenſpanner aufwies,
Maxens Platz zugewendet.

Als der junge Offizier am Nachmittag über ſeine Arbeit
gebeugt ſaß, trat Anne-Marie ein, ganz leicht und leiſe und
doch ſo ſchweren Herzens

Jhr Blick ſuchte die Vaſe. Wahrhaftig, Max hatte ſie
umgedreht, vermuthlich um jenes Göttinnengeſicht mit ſeinem
Blick erreichen zu können.

ArnneMarie erblaßte. Um die Elektrizität, mit der ſich
plötzlich ihre Adern füllten, zu entladen, ſchlug ſie mehrmals
ihre u gegeneinander.

er junge Offizier fuhr auf, erſtaunt und etwas un-
willig, ſich in einer wichtigen Arbeit geſtört zu ſehen.

Die kleine Frau wiegte den Kopf hin und her. „Max,
ich wollte Dich fragen, ob ich mir zu dem Diner bei DeinerMutter eine neue Toilette beſtellen ſoll

Er legte die Feder hin. „Aber keineswegs. Jch meine,
das weiße Kleid, welches Du häufig zur Table ä'hote trugſt,
ſtand Dir reizend genug
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Yolten Miniſterſitzungen und der Sitzung des Kronrathes
keinerlei Abkürzung der Reiſe in Betracht gezogen
worden iſt. Auch die auswärtige Lage iſi durch-
aus nicht danach angethan ſolche Befürchtungen
u erregen, die ſich gegen die Reiſe hätten geltend machen
önnen. Am allerwenigſten ſind aber die unfreundlichen

Kommentare, die ein Theil der auswärtigen Preſſe an die
Reiſe knüpfte, von irgend welchem Gewicht geweſen. Das
ergiebt ſich ja ſchon rein äußerlich aus der Thatſache, daß dieſe
Angriffe ſich in erſter Linie nicht gegen den Beſuch Aegyptens,
ſondern gegen die nach wie vor beſchloſſene Fahrt nach Kon
ſtantinopel und dem heiligen Lande richteten. Jn
Wirklichkeit iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, der Entſchluß des Kaiſers,
der erſt im allerletzten Augenblicke gefaßt wurde, auf die
eigenſte Jnitiative des Kaiſers zurückzuführen, der ſich zu einer

langen Abweſenheit von Deutſchland, wie ſie
urch die ägyptiſche Reiſe bedingt worden wäre, doch nicht

entſchließen wollte. Jnsbeſondere kam dabei die
Frage der Eröffnung des Reichstags in Betracht. Nicht
nur ſollen dieſem wichtige Geſetzentwürfe vorgelegt werden,
ſondern es handelt ſich auch um die erſte Tagung des neugewählten
Reichstags, auf deſſen perſönliche Begrüßung der Kaiſer das
größte Gewicht legt. Es iſt bekannt, daß der Kaiſer ſehr gern
den intereſſanten Abſtecher nach Aegypten gemacht hätte wenn
er trotzdem aus Pflichtgefühl darauf verzichtete, ſo kann ihm
das Land für dieſe ernſte Auffaſſung des Herrſcherberufes nur
dankbar ſein. Wir heben mit Befriedigung hervor, daß nur
dieſe und nicht andere Gründe für den Verzicht auf die Reiſe
maßgebend waren und daß insbeſondere kein Grund vor-
liegt, aus ihm auf das Entſtehen neuer politiſcher
Gefahren zu ſchließen.

Der Kultusminiſter D. Dr. Bofſe hat ſeine Neiſe nach Jeruſalem
angetreten. Er begiebt ſich über Frankfurt a. M. nach Luzern und
Mailand und von dort nach Genua, wo er ſich am nächſten Montag
auf dem Dampfer „Midnight-Sun“, dem offiziellen Feſtſchiff, ein
ſchiffen wird. Aus demſelben Anlaß iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet,
der Geheime Oberregierungsrath Steinhauſen vom Kultus
miniſterium von Berlin abgereiſt.

Nach der „D. D.“ hat der Handelsminiſter an
die Provinzialbehörden eine Verfügung erlaſſen, in der er ſie
anweiſt, diejenigen Jnnungen, welche vermöge ihrer geringen
Mitgliederzahl nicht leiſtung sfähig ſeien, aufzufordern,
ſich binnen einer beſtimmten Friſt aufzulöſen. Wird dieſer
Aufforderung nicht entſprochen, ſo ſoll die Klage auf Schließung
erhoben werden.

Die Bundesregierungen beſchäftigen ſich gegenwärtig mit
der Prüfung des ihnen vom Reichs-Schatzamt zugegangenen
Entwurfs eines neuen Schemas für den dentſchen autonomen
f. Die „Nordd. Allg. Zt g.“ ſchreibt aus dieſem

nlaß

„Nahezu 20 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem das Zolltarifgeſetz
vom 15. Juli 1879 in Kraft getreten iſt. Das Geſetz enthielt
einen Zolltarif mit 43 Unterabtheilungen, die alphabetiſch geordnet
waren. Jm großen Ganzen hat man in der verfloſſenen Zeit um-
faſſende Aenderungen weder am Tarifgeſetz, noch am Zolltarif vor
genommen. Wie verlautet, ſoll nunmehr allerdings der Tarif
weſentlich anders geſtaltet werden. Die Intereſſenten werden
er zur Begutachtung des neuen Entwurfs herangezogen
werden.“

Farben ſich Deine junge Jan kleidet, während Du doch beim
Kriegsſpiel die bunten Fähnchen ſehr genau auseinander-
zuhalten weißt.“

„Jene bunten Fähnchen ſind auch wichtig genug, liebes
Kind,“ entgegnete er ernſt. Dann ſchlug er ſeine blauen
Augen voll zu ihr auf.

„Meine herzige Anne-Marie, mir iſt es auf der ganzen
Hochzeitsreiſe ſo vorgekommen, als ob Du immer in Weiß gingſt

Sie warf den Kopf zurück. „Welch ſchöne Ausrede!
Wohl aus irgend einem Roman

Erſtaunt zog er die Schultern hoch und bat dann mit
ſanfter Beſtimmtheit, daß ſie ſich jetzt zurückziehen möge, da
ſeine Arbeit keinen Aufſchub dulde.

Anne Marie knixte ſpöttiſch und tippte auf die Schreib
e als wolle ſie mit ihren Fingerſpitzchen Staub davon
ort nehmen.

„Da hab' ich doch ſchlecht gewiſcht!“ Um ein Haar hätte
ſie die Vaſe umgeſtoßen. Doch dieſelbe bebte nur ein paar
Mal hin und her und ſtand dann wieder feſt.

Mit einem Schreckenslaut hatte Max die Hand danach
ausgeſtreckt.

AnneMarie entſchuldigte ſich. „Wohl ein Andenken
warf ſie hin. Jhr Blick hing geſpannt an des Gatten Zügen.
Wirklich, ſie füllten ſich mit Schmerz!

„Ein ſehr theures Andenken,“ entgegnete der junge Offizier
knapp und beugte ſich über ſeine Arbeit.

Wortlos verließ Anne-Marie das Zimmer.
Als Mar nach etwa drei Stunden auf die Veranda hinaus-

trat, fand er ſeine Frau ausgeflogen.
Von dieſem Tage an war AnneMarie wie ausgewechſelt.

Sie ſetzte ihren Gatten in Erſtaunen durch eine höhniſche Luſtig-
keit, durch einen Uebermuth, der hart an die Grenze des Er-
laubten ſtreifte, und erinnerte ſich ihrer Pflichten nur ſehr
gelegentlich.

Jm Jnnern war ſie zum Sterben unglücklich.
Sie ſah die Vaſe vor ſich, im Wachen und im Traume,

und bildete ſich feſt ein, daß Max dieſelbe von einer Dame
erhalten habe, die er leidenſchaftlich geliebt, die er niemals
vergeſſen könne.

Zertrümmern hätte ſie das elende Gefäß mögen, ſo wie es
ihr Glück zertrümmert hatte!

Jeden Morgen beim Staubwiſchen überkam eine heftige
hung die junge Frau und jeden Morgen erbebte die
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„Jch werde Sand hineinfüllen, damit es feſter ſteht, das
theure Andenken dachte AnneMarie an dem erſten herbſt
lichen Tage des Jahres.

damit, die Nothwendigkeit der Errichtung von Arbeitsnach
weiſen anzuerkennen und den Vorſtand mit der Ernennung
eines Ausſchuſſes zur weiteren Förderung der Angelegenheit zu
beauftragen.

Wie verlautet, ſoll der Vertrag über den Ankauf der BVecker-
ſchen Bernſtein-- Unternehmungen von dem Geheimen Kommerzien
rath Becker und der Königlichen Regierung zu Königsberg, als Ver
treter des Fiskus, nunmehr vollzogen ſein. Selbſtverſtändlich
bedarf es zur Bereitſtellung der zum Ankauf erforderlichen Geldmittel
der Genehmigung des Landtages, dem in der nächſten Seſſion eine
entſprechende Vorlage unterbreitet werden wird.

Noch eine internationale Konferenz Wie die
„Birmingham Poſt“ ſchreibt, ſoll König Leopold vonBelgien, als Oberhaupt des Konvorgreiſtaates, die
Mächte, welche in Afrika Beſitzungen haben, zu einem Kongreß
über die afrikaniſche Spirituoſen-Frage eingeladen
haben. Großbritannien, ar und Deutſchland ſollen
bereits zugeſagt haben, den Kongreß zu beſchicken. Das
Datum des Zuſammentritts ſei noch nicht feſtgeſetzt, jedenfalls
aber werde ſich der Kongreß vor Ende des Jahres verſammeln.

Jn Berlin iſt an maßgebender Stelle von der Einladung
zu einer ſolchen Konferenz nichts bekannt.

Gegenüber der Meldung eines engliſchen Blaties, der dem
engliſch-ägyptiſchen Heere attachirte deutſche Hauptmann Diede-
mann habe die ſitrategiſche und taktiſche Durchführung der Sudan-
h J einer ungünſtigen Beurtheilung unterzogen, iſt die
„N. A. Ztg.“ ermächtigt, feſtzuſtellen, daß dieſe Meldung irrthüm
lich iſt. Tiedemann habe im Gegentheil in der amtlichen Bericht
erſtattung der vorzüglichen Leitung des Feldzuges und insbeſondere
den hervorragenden militäriſchen Eigenſchaften Kitcheners ein nach
allgemeinem fachmänniſchen Urtheile wohlrerdientes Lob zu Theil
werden laſſen.

Wie der „New York Herald“ in ſeiner Pariſer Ausgabe
meldet, hat die Hamburg-Amerika-Linie der deutſchen
Regierung den Wunſch vorgetragen, daß mit den übrigen
Regierungen Fühlung in der Frage eines internationalen
Uebereinkommens bezüglich feſter Routen über den
Atlantiſchen Ozean genommen werde. Jn England ſowohl,
als in Amerika macht ſich eine ſtarke Strömung zu Gunſten
der internationalen Regelung dieſer wichtigen Angelegenheit
geltend, und die großen nordatlantiſchen Dampferlinien, welche
durch private Verſtändigung jetzt ſchon ihre Fahrſtraßen mit
einander vereinbart haben, werden im nächſten Monate in
London eine Zuſammenkunft abhalten, um für die Noth-
wendigkeit der Regelung dieſer Frage durch internationale
Vereinbarung Zeugniß abzulegen.

Parlamentariſches.
Wahluachrichten. Jn -Berncaſtel wird der

Centrumsabgeordnete Die den, deſſen Geſundheit wieder hergeſtellt
iſt, wieder kandidiren. Jn Weſel iſt der bisherige
Centrumsabgeordnete Fritz en als Kandidat wieder aufgeſtellt.

Jm Rheingaukreis hat die Centrumspartei beſchloſſen,
Rechtsanwalt Dahl in Oberſtein als eigenen Kandidaten
gegen den bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Lotichius
aufzuſtellen. In Hofgeismar-Wolfhagen iſt der
Schreinermeiſter Theodor Schel d als Kandidat der Chriſtlich
ſozialen und der deutſchſozialen Reformpartei aufgeſtellt. Jn
Glatz-Neurode iſt neben den bisherigen Abgeordneten Porſch
und Hartmann an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Rittergutsbeſitzers Conrad als dritter Centrumskandidat Hauptlehrer
Geis ler in Volgersdorf aufgeſtellt worden. Jn Oppeln haben
mit einer Ausnahme ſämmtliche deutſche Mitglieder des Komitees der
Centrumspartei für die Kandidatur Szmula geſtimmt. Jn
Ohlau ſtellt der Bund der Land wirthe neben dem bisherigen
Abg. Kache, Profeſſor Schaube Brieg als Kandidaten auf.
In Friedeberg-Arnswalde ſind von den Konſecvativen der
bisherige Abgeordnete v. Waldow Fürſtenau und der Landrath
v. BornſtedtFriedeberg, von den Antiſemiten Ahlwardt
aufgeſtelll. Jn Ragnit Pillkallen hat der oſtpreußiſch konſervative Verein als Kandidaten Gutsbeſitzer
Gottſchalck- Sauerwalde und Rittergutsbeſitzer Brämer-
Kelmiſchkeiten aufgeſtellt. Jn Carthaus-Putzig ſtellen die
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Konſervativen den Landrath v. Keyſerlingk und den Fabrik
beſitzer Schottler in Lappin den bisherigen polniſchen Abgeord
neten Neubauer und Schröder gegenüber auf. Jn
Pr. Stargard-Dirſchau-Berent haben die Polen
den Pfarrer ThokarskiPoagutken und den Rittergutsbeſitzer

aworskiLippinken aufgeſtellt. Jn Frauſtadt-Liſſa
nd die r r von Seherr-Thoß(konſ.), Koliſch (frſ. Ver.) und Lewald Rawitſch aufgeſtellt.

Zur DreyfusAffäre.
Die wiederholt genannten angeblichen „Briefe Kaiſer

Wilhelms an Dreyfus“ ſpielen in dem gegenwärtigen
Stadium der Dreyfus Angelegenheit wieder eine bedeutſame Rolle.
Clémenceau ſchreibt darüber in der „Aurore“, dieſe Altenſtücke des
Dreyfusbündels ſeien Photographien von angeblichen Originalbriefen
des Kaiſers an den Grafen Münſter üb er, nicht an Dreyfus, die der
Miniſter des Aeußern Hanotaux mit 27000Fr. bezahlt habe. Hanotaux habe
nicht gewußt, daß es eineLeichtigkeit iſt, ſolche Fälſchungen herzuſtellen.Der Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erklärt in der Lage zu

ſein, die Angaben Clémenceaus zu beſtätigen und aus zuverläſſiger
Quelle durch folgende Nachrichten zu ergänzen: „Die Photographien
tragen am Kopf die Worte „Kabinet S. Maj. des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen“ und ſind unterzeichnet mit „Wilhelm I. R.“
Der Kaiſer erwähnt in ihnen die Dienſte Dreyfus'
für Deutſchland und ſagt, er ſolle den Dienſt in
der franzöſiſchen Armee nicht aufgeben, ſondern bei
dem Ausbruche eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland
in den deutſchen Generalſtab übernommen werden.“ Die Stücke
erſcheinen als ſehr geſchickte Fälſchungen. Der Generalſtab
hat dem Kaſſationshof nur die Akten des Prozeſſes von 1894 aus
gehändigt die Briefphotographien aber zurückbehalten. Der
Kaſſationshof fordert ſie augenblicklich vom Miniſterium, und dieſes
wieder von der Militärbehörde letztere jedoch weigert ſich, ſie heraus
ugeben mit der Begründung, daß ſie nicht zu den Akten desPoeſes von 1894 gehörten.

England.
Faſchoda.

Fürſt Bismarck hat ſich bekanntlich einmal dahin geäußert, daß
eine diplomatiſche Angelegenheit, wenn erſt der Notenwechſel ver
öffentlicht werde, ein ernſtes Geſicht gewinne. Obwohl nun die
engliſchen Staatsmänner in der Mittheilung diplomatiſcher Schrift-
ſtücke weniger zurückhaltend ſind als die deutſtwen, ſo iſt es doch nicht
ohne Bedeutung, wenn jetzt in London der Schriftwechſel
zwiſchen der britiſchen und franzöſiſchen Regierung über
die Faſchoda Angelegenheit der Oeffentlichkeit übergeben
wird. Die publizirten Dokumente zerſtören die vielfach
gehegte Anſchauung, daß Lord Salisbury in dieſer Frage
eine nicht ſo energiſche Haltung beobachten würde wie die engliſche
Preſſe. Es iſt daher erklärlich, daß das Blaubuch in eine
ſehr günſtige, in Frankreich aber eine recht ungünſtige Aufnahme
findet. Die Zeitungen erklären die Lage für ernſt, da ein Zurück-
weichen der engliſchen Regierung nach Salisburys feſter Sprache
unmöglich ſei. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird jedoch eine gütliche
Löſung zuverſichtlich erwartet, vorausſichtlich indem Salisbury Ent
gegenkommen auf anderen ſtreitigen Gebieten beweiſe, um der
franzöſiſchen Regierung die Abberufung Marchands zu erleichtern.

Oſtafien.
Die Lage in Peking,

die eine Zeit lang einen beunruhigenden Charakter anzunehmen
drohte, hat ſich unterdeſſen wieder zum Beſſeren gewendet, ſo daß ein
Grund zu Beumuhigungen nicht mehr vorliegt.

Gegenüber anderweitigen Darſtellungen veröffentlicht die
„Nowoje Wremja“ nachſtehende autoritative Mittheilung über die
letzten Vorgänge in Peking: Es entſtanden dort während
des letzten Mondfeſtes Unruhen, wobei die Chineſen
gleichzeitig mehrere Ueberfälle auf Ausländer aus
führten, denen gegenüber ſich di chineſiſchen Behörden vollſtändig
indifferent verhielten. Dieſer Umſtand veranlaßte die europäiſchen
Vertreter in China, darunter den ruſſiſchen Geſchäftsträger in Peking,
von den Kommandanten ihrer Geſchwader im Stillen Ozean die
Herbeiſendung von Landungstruppen zu verlangen. Dieſen Auf-
forderungen wurde ſofort entſprochen, wobei Admiral Dubaſſow
das Kanonenboot „Gremjaſtchij“ mit 30 bberittenen
Koſaken an Bord nach Taku ſandte. Da ſpäter
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Nur mit Mühe konnte ſie das Deckelchen aus dem ſchlanken
als entfernen. Sie fand es mit Wachs hineingeklebt. „Alſo

iſt irgend etwas in der Vaſe verborgen!“ Anne-Marie benutzte
ihren Haarpfeil als Hebel.

Ein ſchmales, in Seidenpapier gehülltes Päckchen zog ſie
hervor, faſt ohne Gewicht. Haſtig löſte ſie das Papier und
erblickte eine Locke, fein und weich, von jenem milden Kinder-
blond, das mit ſeinem Goldſchimmer an Engelshaar erinnert.

AnneMarie taumelte beinahe! Das hatte ſie doch nicht
erwartet, das nicht! O, es war klar, Max liebte noch immer
die andere, die Erſte. Und ſie war nur ihres Geldes wegen
geheirathet worden!

Die junge Frau ſchob Locke und Deckelchen in den Vaſen-
hals zurück und ſtellte das Gefäß abermals verkehrt hin.

Am nächſten Morgen fand ſie es umgedreht.
Sie faßte jetzt den Entſchluß, mit Vorſicht die Wahrheit

über die Spenderin von Vaſe und Locke zu erforſchen und
gegebenen Falls in ihr Elternhaus znrückzukehren.

Mit größter Geſchicklichkeit ging ſie zu Werke. Die
Natur ihres Gatten war eine äußerſt zurückhaltende und er
konnte ſich gegen einen Einbruch in ſein Jnneres ſehr energiſch
wehren. Zudem vermochte die kleine Frau nicht Herrin ihres
Reſpekts vor Max zu werden.

Schwere Wolken thürmten ſich am ehelichen Himmel des
War Paares. Der Traum vom ausbrechenden Krieg ſchien
Wahrheit werden zu wollen.

Gelegentlich, ganz gelegentlich fragte Anne-Marie eines
t z Wer hat Dir denn eigentlich die bemalte Vaſe ge-

enkt?“

„Ein junges Mädchen,“ entgegnete Max in jenem ent-
ſchiedenen Tone, der anzudeuten pflegte, daß er nicht weiter
gefragt zu ſein wünſche.

Die Launenhaftigkeit ſeiner W quälte ihn und verdarb
ihm das Leben ärger, als ein offener Zwiſt es gekonnt hätte.

Als er ſich eines Nachmittags an ſeinen Schreibtiſch ſetzte,
fand er den Platz, den die Vaſe bisher eingenommen hatte, leer.

Er erbleichte und ging ſofort zu ſeiner Frau hinüber.
„Wo iſt die Vaſe hingekommen
Die Vaſe! Als ob nicht Hunderte in der Villa vor-

handen geweſen waren! Alſo gab es für ihn nur eine einzige
Vaſe auf Erden! Frau Anne-Marie blickte möglichſt
harmlos auf.

„Welche Vaſe? Ach ſo, das alte Ding von Deinem
Schreibtiſch! Sie iſt mir heut aus den Händen geglitten. Sie
war mit etwas Papier ausgeſtopft.“

„Und haſt Du das Papier fortgeworfen
„Gewiß. Mit den Scherben.“
Die Stirnader ſchwoll ihm. Er trat nahe an ſeine Frau

heran. „Du haſt die Vaſe abſichtlich zerſchlagen, weil Du eine
Locke darin fandeſt. Um mich zu kränken und mir weh zu
thun, haſt Du jene goldenen Haare auf den Kehricht geworfen

Er wendete ſich ab. „Oh Anne-Marie!“ Weiter ſagte er
nichts. Aber ſie fühlte, daß er ſie nicht mehr achtete

Jn bitterem Weh ſchluchzte ſie auf. „Max, Max! Warum
haſt Du mich betrogen! Warum haſt Du mich ohne Liebe
geheirathet!“

„Jch Dich betrogen Jch Dich ohne Liebe geheirathet
Thörichte kleine Frau! Jn welchen Wahn haſt Du Dich ver
rannt! Und alles um der paar Haare willen, die in jenem
armen kleinen Gefäß ruhten! Nie war eine poſthume
Eiferſucht unbegründeter, als die Deine! Zu traurig
und zu heilig war mir die Erinnerung an die
Spenderin jener Vaſe, als daß ich davon hätte ſprechen
mögen. Jch habe die arme Elma nie geliebt, nie geahnt, daß
ſie in heißen ungauslöſchlichen Gefühlen an mir hing. Jahre-
lang habe ich im Hauſe ihrer Mutter gewohnt und wie ein
Bruder mit ihr verkehrt. Erſt ihr Tod enthüllte mir das
unſchuldige Geheimniß ihres Herzens. Sie hatte ihre
Arbeit für mich beſtimmt: jene Vaſe, die unſer
beider Porträts zeigte. Als Verklärte wollte ſie
mir die Waffen ſegnen, mir ſchützend nahe
ſein in Gefahr. Und ihr erſter und letzter Brief zugleich ent
hielt eine Locke von ihrem Kinderhaupt Sieh' Anne
Marie, das iſt die Aufklärung. Und wenn ich mich nie ge
trennt habe von dem ſchlichten Geräth, ſo war es um der
armen Elma Andenken willen, der ich ein kurzes Leben hätte
verſchönen können, die ich hätte glücklich machen können
mit ein paar freundlichen Worten, einem hellen Blick
Dieſe Vaſe, meine liebe Anne-Marie, ſollte mich ſtets daran
mahnen, niemals die Pflichten des Herzens zu verſäumen,
mich ſtets all der Liebe zu erinnern, die mich ohne mein
Verdienſt umgiebt, mich dieſer Liebe immer würdiger zu
zeigen.“

Die junge Frau ſtrich ſich die Thränen von den Wimpern,
zwiſchen denen es hell aufleuchtete. Dann ſchlich ſie hinaus,
ihren Gatten in Verwunderung zurücklaſſend. Doch nach
Minuten ſchon trat ſie wieder ein, mit niedergeſchlagenen Augen
und e Wangen. Die Vaſe trug ſie wie ein Heiligthum
vor ſich her.

„Jch wollte nichts, als ſie Dir aus den Augen rücken,
Max Zerſchlagen hätte ich ſie doch nicht können.“ Und ſie
blickte ihn an in alter treuer Liebe.

Beinahe andächtig zog er das junge Weib an ſich, die Vaſe
in die Umarmung einſchließend. „Jſt es Dir recht,“ flüſterte
er, „wenn das Geſchenk der armen Elma einen Ehrenplatz in
unſerem Wohnzimmer erhält

Anne-Marie nickte heftig. „Damit es uns mahnt, die
Pflichten unſeres Herzens ſtets treuer zu erfüllen, wie Du
vorhin ſo ſchön ſagteſt.“ Und ſie ſchmiegte ſich tiefer in ſeine
Arme und hauchte einen Kuß auf die Vaſe, in welcher die
Haare einer Todten ruhten, die das Glück nie gekannt, das ihr
ſo ſonnig lachte!



aus Peking beruhigende Nachrichten eintrafen, aus welchen zu
erſehen war, daß die chineſiſche Regierung Maßnahmen zur Her-
ſtellung der Ordnung getroffen, ſo iſt Grund vorhanden, anzunehmen,
daß die eingetroffenen europäiſchen Landungstruppen baldigſt wieder
zurückberufen werden.

Damit erledigt ſich wohl eine neuere Meldung, daß auch
franzöſiſche und italieniſche Truppen in Peking einrücken würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

X Löbejün, 10. Oktober. (Die Obſt-, Gemüſe und
Blumenauüsſtellung) iſt am erſten Tage ſehr ſtark beſucht
geweſen, ſodaß erfreulicherweiſe ein großes, allgemeines Intereſſe
der Bevölkerung konſtatirt werden kann. Etwa 800 Nummern in
Obſtſorten, eine reiche Fülle von Blumenarrangements und Gemüſe
ſortiments ſind auf der Ausſtellung vertreten.

-t. Weſenitz (Saalkreis), 10. Oktober. (Naturſeltenbeit.)
Jm Garten des Hausbefitzers 3warg hier hat ein Weinſtock eine
friſche Rebe getrieben während der Mutterſtock reife Trauben aufweiſt, hat die Rebe blühenden Wein.

x Namſin (Kr. Bitterfeld), 10. Oktober. (Trichinen
fun d.) Seitens des hieſigen Trichinenbeſchauers, Schneidermeiſter
Metzner, wurden geſtern in dem Schweine des Schweizers Teichmann
hier mehrere Trichinen vorgefunden. Die Viehverſicherungsgeſell
ſchaft zu Bitterfeld zahlt an erſteren eine Prämie von 30 Mark, an
den p. Teichmann 75 Mark, zu welcher Höhe das Schwein nur ver
ſichert war, aus.

ss. Torgau, 10. Oktober. (Das Auge verbrannt.)Während der Ciſeleur Max Gräfe bei Ausübung ſeines Berufes
eine SpiritusStichflamme benutzte, zog er ſich eine ſehr gefährliche
Verletzung des linken Auges zu, als ihm infolge plötzlich eintretenden
heftigen Gegenzugs die Flamme in das linke Auge flackerte. Der
Verunglückte mußte dieſerhalb kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen.

Eilenburg, 10. Oktober. (Verſetzt.) Der ſeit Oſtern
1887 am hieſigen Realprogymnaſium wirkende Oberlehrer
Dr. Offenhauer iſt an das ſtädtiſche Realgymnaſium in
Magdeburg berufen worden.

S OQuerfurt, 10. Oktober. (Königsſchießen. Obſt-
ausſtellung.) Bei dem heute beendeten Herbſtkönigsſchießen
der hieſigen Schützengeſellſchaft errang Siedemeiſter Plumbohm
die Königswürde. Die Obſtausſtellung der Sektion Querfurt
war trotz des freien Eintritts leider nicht ſtark beſucht. Bei der
r r wurden auf Obſt vier erſte Preiſe à 15 Mk., drei erſte
Preiſe à 12 Mk., ein zweiter Preis à 10 Mk., acht zweite Preiſe à
6 Mk. und elf dritte Preiſe à 3 Mk. vertheilt, auf Obſterzeugniſſe
wurden ein erſter Preis à 15 Mk., zwei zweite Preiſe à 5 Mk. und
ein Ehrendiplom zuerkannt. Außerdem kamen auf Obſt fünf Ehren
diplome zur Vertheilung.

Eisleben, 10. Oktober. (Verbrecheriſcher Ueber
fall l.) Der Geſchirrführer eines hieſigen Porzellanhändlers wurde
in vergangener Nacht, als er vom Sangerhäuſer Markt zurückkehrte,
bei Blankenheim plötzlich überfallen und in die Bruſt geſtochen.
Die Verletzung iſt zum Glück nicht gefährlich, ſodaß er mit ſeinem
Geſchirr noch heimkommen konnte. Dem Thäter iſt man auf der
Spur. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen.

W. Naumburg, 10. Oktober. (Tödtlicher Sturz.) Jm
Begriff, ſich in den Keller zu begeben, ſtürzte geſtern Abend der
Maurer Bley die Treppe hinab und brach das Genick.

W. Erfurt, 10. Oktober. (Todtgefahren.) Heute Abend
gegen 6 Uhr wurde in der Andreasſtraße die 2 jährige Tochter des
Gärtners Karl Hächtel, Andreaskavalier wohnhaft, von einem
Motorwagen der Straßenbahn überfahren. Die Räder gingen dem
Kinde über den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

W Ernrfurt, 10. Oktober. Exploſion auf dem Güter-
bahnhof.) Vergangene Nacht explodirten auf dem hieſigen Güter
babnhofe in der Nähe der Viehrampe einige mit Petroleum gefüllte
Fäſſer und mehrere mit anderen exploſtven Stoffen gefüllte Ballons.
Die durch die Exploſion verurſachte Feuerſäule wurde von Eiſen
bahnarbeitern ſchnell gelöſcht.

S Nordhauſen, 10. Oktober. (Aus der Stadtver-
ordnetenſitzung. Elektriſche Straßenbahn.
Neue Fabrifk.) Jn ihrer heutigen Sitzung haben die Stadt
verordneten den vom hieſigen Magiſtrate mit der Allgemeinen
Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert
u. Co. zu Nürnberg über den Bau und Betrieb einer
elektriſchen Centrale und einer elektriſchen Straßen-
bahn in Nordhauſen vereinbarten Betrag berathen und unter einigen
Abänderungen einſtimmig gen ehmigt. Der Bau wird im nächſten
Jahre erfolgen und vorausſichtlich auch der Betrieb keginnen. Der Deſſauer
Gasgeſellſchaft wird das ihr bis zum Jahre 1910 zuſtehende Vorrecht der
Beleuchtung der Stadt gewahrt bleiben, falls ſie es nicht vorziehen ſollte,
mit der Elektrizitätegeſellſchaft einen Vertrag einzugehen. Zum Bauplatze
für eine neue große Fabrik haben Auswärtize von der Stadt vier
Morgen Land am Marktraſen in der Nähe der Bahn zum
Preiſe von 4500 Mk. vro Morgen angekauft, wozu die Stadtverord-
neten heute ihre Genehmigung ertheilten.

Aſchersleben, 9. Oktober. (Unglücksfallim Schacht.)
Der auf den anhaltiſchen Kohlenwerken in Froſe (Anhalt) an
eſtellte Steiger Ziervogel wurde geſtern Vormittag im Kohlen
chachte von der Förderſchale zermalmt; wahrſcheinlich hat er,

als das Abfahrtsſignal bereits gegeben war, die Förderſchale noch
betreten wollen.

H. Halberſtadt, 10. Oktober. (Zur Mieheſchen Mord-
angelegenheit) wird jetzt mitgetheilt, daß ein Selbſtmord
völlig ausgeſchloſſen ſei. Der zweite Knorpelring unter
dem Kehlkopfe war völlig eingedrückt, der Strick war zwei Mal loſe
um den Hals der Leiche geſchlungen und dann in einer Länge von
etwa einem halben Meter an den Bettpfoſten befeſtigt, außerdem war
das Deckbett um die Leiche herum feſt untergeſtopft. Wie es heißt,
werden auch noch Werthpapiere vermißt.

Gardelcegen, 10. Oktober. (Bei Gelegenheit der
vorjährigen n in der Letzlinger Haide)erfolgte bekanntlich die Ernennung des Prinzen Hein rich zum
Chef der 2. Kreuzerdiviſion in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern und zwar
mitten im Waldrevier auf dem Rendezvousplatz in der Nähe der
Heerſtraße, die von Kröchern nach Born Letzlingen führt.
Auf dieſem Platz iſt nun vor einigen Tagen ein Ge-
denkſtein errichtet worden, der aus einem mächtigen,
bei Letzlingen gefundenen Granitblock beſteht und der auf der
geſchliffenen Seite in eingemeißelten Goldlettern die Jnſchrift trägt
„Hier ernaunte Se. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. am
19. November 1897 Allerhöchſt ſeinen Bruder, den KontreAdmiral
Prinzen Heinrich von Preußen, Königliche Hoheit, zum Chef der
z eiten Diviſion des zur Fahrt in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer be
ſtimmten Kreuzergeſchwaders.“ Der Gedentlſtein iſt mit gärtneriſchen
Anlagen und einem Drahtgitter umgeben.

S Goslar a. H., 10. Oktober. (Froſt.) Jn der Nacht zum
Montag hatten wir hier empfindlichen Froſt. Die Teiche
waren mit Eis bedeckt, die Dächer weiß bereift. Das Kraut der
ſpäten Kartoffeln iſt vom Froſt gerührt. Bleibt der Oſt wind, ſo
haben wir ſtändigen Froſt zu erwarten.

Deſſau, 10. Oktober. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) beging der Malermeiſter Friedrich Böckelmann mit
ſeiner Ehefrau hierſelbſt in körperlicher und geiſtiger Friſche.

H Cöthen i. A., 10. Oktober. (Die Vorarbeiten zur
Ausführung der am Lehrgebäude des höheren
techniſchen Jnſtituts) geplanten Erweiterungsbauten find
jetzt im Stadtbauamt vollendet. Zur Ausführung der Bauten iſt
die Summ' von 160 000 Mark disponibel und dieſe darf niht oder
doch nur unweſentlich überſchritten werden.

t Jeßnitz, 10. Okt. (Srädtiſches.) Der erſte Stadtrath,
Reißmann, hat ſein Amt niedergelegt.

t. Güſten A., 10. Oktober. (Mangel an Stadtver-
ordnete n) herrſcht gegenwärtig in unſerer Stadt. Die Herren

E. Sünder, Ad. Knauſt, Sanitätsrath Dr. Schettler und
Alwin Müller, haben ihre Mandate niedergelegt. Zu dieſem
Vorgehen ſind die Genannten durch die in den Stadtverordnetenver-
ſammlungen wie im Gemeinderathe herrſchenden Verhältniſſe veranlaßt
worden. Da Ziegeleibeſitzer Knobbe durch Wegzug bereits aus
dem Stadtverordnetenkollegium ausgeſchieden iſt, ſo beſteht das letztere
nur noch aus 7 Mietgliedern, iſt alſo nicht mehr beſchlußfähig.

Altenburg, 10. Oktober. (Der Kreisturnrath des
Turnkreiſes Thüringen), 13. deutſcher Turnkreis, wird
am 5. und 6. November in Altenburg verſammelt ſein. Auf
der Tagesordnung ſteht auch die Wahl des Feſtortes für das Kreis
turnen im Jahre 1900. Urſprünglich war Coburg in Ausſicht
genommen, da es aber abzulehnen gedenkt, ſo iſt es nicht unwahr
ſcheinlich, daß Alten b urg gewählt wird, deſſen Vereine ſich ſchon
bereit erklärt haben, das Feſt zu übernehmen.

Sondershanſen, 10. Oktober. (Rückkehr des Fürſten-
paagares.) Der Fürſt und die Fürſtin kehren heute von Gehren,

W Herrſchaften ſeit Juli reſidirt haben, wieder nach
ier zurück.

S Arnſtadt, 10. Oktober. (Amtsantritt. Haus
haltungsſchule. Lehrermangel.) Der als Nachfolger
des in den Ruheſtand getretenen Geheimen Schulraths Dr. Kroſchel
ernannte neue Gymnaſialdirektor Schulrath Fritſch wurde heute
in ſein neues Amt ein geführt. An der Mädchenbürgerſchule
wurde heute die neu eingerichtete Haushaltungsſchule
eröffnet. Die Einrichtung der Schule hat die Fürſtin
aus eigenen Mitteln beſtritten. Alle Konfirmandinnen
haben am Unterrichte Theil zu nehmen. Jm Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen macht ſich gegenwärtig ein Lehrer
mangel fühlbar. Einige vakante Schulſtellen können infolge von
Mangel an Lehrkräften nicht beſetzt werden und es ſind in der
Stadt mehrere Klaſſen kombinirt, auf dem Lande mehrere Schulen
zweier Gemeinden vereinigt worden, bis Abhilfe geſchaffen ſein wird.

-rs. Meiningen, 10. Okt. (Staats miniſter Dr. Freiherr
v. Heim), der am Sonnabend, wie gemeldet, ſein Miniſterjubiläum
feierte, ſteht im 64. Lebensjahre und gehört zu dem im meininger
Lande angeſtammten Geſchlechte Heim, das ſich weithin einen
guten Klang erhalten hat. Auch der berühmte Arzt in Berlin
Dr. Heim gehörte zur Familie Heim, die im benachbarten Solzheimiſch war. Bis auf den heutigen Tag hat dieſes Dorf Solz einen

zum Pfarrer. Staatsminiſter Dr. Heim, der anläßlich ſeinesubilsums in den erblichen Freiherrnſtand erhoben worden iſt, iſt
als verantwortlicher Chef der Abtheilung des Jnnern im Jahre 1873
eingetreten. Er vereinigt in ſich neben der Leitung des Staats
miniſteriums die Abtheilungen des Kultus, der Juſtiz, des herzog
lichen Hauſes und die Vertretung der Regierung im Bundesrath.
Die Abtheilung des Jnnern verwaltet Geheimrath v. Buttler, die
des Aeußern Geheimrath Ziller.

Deutſche Gerſten- und Hopfen-Ausſtellung,
Berliu.

Die vom Verein „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in
Berlin“ unter Mitwirkung der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
und des Deutſchen HopfenbauVereins zum fünften Male wiederholte,
vom 12. bis 16. Oktober im Inſtitut für Gährungsgewerbe, Berlin N.,
Seeſtraße, ſtattfindende Ausſtellung geht ihrer Vollendung
entgegen und verſpricht äußerſt intereſſant zu werden. Sie iſt
ſtärker beſchickt als alle ihre Vorgängerinnen. Beſonders die
Gerſtenabtheilung repräſentirt ſich mit allein 350 aus allen Diſtrikten
Deutſchlands ſtammenden, zum Preisbewerbe angemeldeten Gerſten-
proben in einem Umfange, der bislang einzig daſtehen dürfte und
ein erfreuliches Zeichen dafür iſt, daß die von Seiten des Brauge
werbes erfolgte Anregung zur nothwendigen Hebung der heimiſchen
Gerſtenkultur bei unſeren Landwirthen auf fruchtbaren Boden
gefallen iſt. Auch an Wintergerſten, deren Verwendbarkeit zu Brau
zwecken neuerdings eine vielerörterte Frage iſt, und Brau-
weizen iſt eine anſehnliche Zahl von Proben eingelaufen. Außer
den zum Preisbewerb beſtimmten Gerſten gelangen noch größere
wiſſenſchaftliche Kollektionen der Deutſchen Gerſtenkultur-Station in
Berlin, der Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in
Halle a. S. (Sorten- und Düngungsverſuche), ſowie eine Muſter
Kollektion eines Gerſtenproduzenten-Vereins aus Böhmen (Leitmeritz)
zur Vorführung. Sehenswerth wird auch wieder die große
Handels- Kollektion von Oderbruchgerſten der Firma Sperling in
Berlin ſein.

Die Hopfen- Abtheilung iſt mit ca. 150 Muſtern ebenfalls erheb
lich ſtärker beſchickt als die letztjährigen Ausſtellungen. Jm Gegenſatz
zu früher werden dieſes Mal keine Handelsballen, ſondern nur
Hopfenmuſter vorgeführt. Für den Preisbewerb ſind nahezu die
ſelben Preisrichter gewonnen wie bisher, im Ganzen 27 fach-
kundige Vertreter aus den Kreiſen der Wiſſenſchaft, der Land
wirthſchaft, der Brauerei und des Handels. Der Prämien-
fonds hat Dank der Zuwendungen der betheiligten Staatsbehörden
und Korporationen wieder die frühere Höhe erreicht die ausgeſetzten
Geldpreiſe konnten durchweg um 50 Proz. erhöht werden. Ein
Hauptunterſchied der diesjährigen Ausſtellung gegen ihre
Vorgängerinnen beſteht darin, daß bei ſämmtlichen zu
Preisbewerb geſtandenen Gerſten, Brauweizen und Hopfen bereits
die einzelnen Prüfungsergebniſſe des am 10. und 11. Oktober ſtatt
findenden Preisrichtens erſichtlich gemacht ſind. Die Ausſtellung wird
damit unzweifelhaft erheblich an Werth gewinnen als Mittel zur Be-
lehrung ſowohl für die landwirthſchaftlichen Jntereſſenten, als auch
für die der Brauerei und des Handels, und es iſt daher wohl zu
wünſchen, daß dieſelben von dieſer ihnen gebotenen Gelegenheit fleißig
Gebrauch machen und die Ausſtellung zahlreich beſuchen werden,
zumal das Eintrittsgeld für die Dauer der Ausſtellung nur 1 Mk.
und für den letzten Tag, Sonntag, 50 Pfg. beträgt.

Gleichzeitig mit der Ausſtellung findet auch die General
verſammlung der Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei ſtatt. Desgleichen findet in Verbindung damit eine
bautechniſche Fach ausſtellung ſtatt, zu welcher eben
falls bereits eine große S techniſcher Neuheiten angemeldet ſind.

Da ſchließlich in der Woche der Gerſten- und Hopfen Ausſtellung
auch die Oktobertagungen der deutſchen Landwirth-
ſchafts- Geſellſchaft und ihrer Ausſchüſſe in Berlin ſtatthaben,
ſo auch ſeitens der Landwirthe ein lebhafter Zuzug zu er
warten.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Charlotte“. Kommandant

Kapitän zur See Vüllers, iſt am 8. Oktober in Funchal (Madeira)
angekommen und will am 15. Oktober die Reiſe nach La Luz
(Kanariſche Jnſel) fortſetzen. S. M. Kr. „Geie r“, KommandantKorvetten-Kapitän Jacobſen, iſt am 9. Oktober von Vera Cruz nach

New Orleans in See gegangen. i
7. Oktober in Eckernförde eingetroffen und beabſichtigt am 10. Oktober
von dort in See zu gehen. M. Tpdbte. „S 33“ und „S 34“
ſind am 8. Oktober in die V. Torpedobootsdiviſion (Reſerve)
eingeſtellt.

Union-Linie, 10. Oktober. „Norman“ auf Ausreiſe
Sonnabend v. Southampton abgeg. „Mexican“ auf Heimreiſe
Sonnabend in Southhampton angek. „Guelph“ auf Heimreiſe
Sonnabend v. d. Canariſchen Inſeln abgeg.

Vermiſchtes.
Zur Ermordung des Schwagers des Präſidenten Mae

Kinley, Saxton, geht uns im Anſchluß an die bisherigen Mit-
theilungen die folgende ergänzende Meldung zu: Saxton fuhr auf
einem Zweirad von ſeinem Geſchäftsbureau nach Mrs. Eva Althouſes
Wohnhaus. Als er ſich demſelben näherte, feuerte eine tief ver
ſchleierte Dame zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab und, nachdem er niederge
ſtürzt war, noch weitere zwei; ſodann verſchwand die Dame in der
Dunkelheit, ehe ſie Jemand genau erkannt hatte. Saxton war todt,

als Hilfe kam, alle vier Kugeln hatten ihn durchbohrt. Mes. Ceorge,
welche von ihrem Ehemann geſchieden iſt, benahm ſich ruhig. Sie
hat die beſten Rechtsbeiſtände genommen, darunter den Bürgermeiſter
in Canton. Saxtons Schickſal erregt wenig Ueberraſchung, da er als
Lebemann bekannt war. Das Präſidentenpaar reiſte von Waſhington
zum Begräbniß ab. Präſident MeKinley wird trotz der Familien
trauer den geplanten Beſuch Omahas und der weſtlichen Städte aus
führen, doch wird ſeine Gattin ihn nicht begleiten.

Jriſche Schlagfertigkeit zeigt ſich in der Antwort eines
kleinen Buben, dem eine Dame heftige Vorwürfe machte, daß er ein
Vogelneſt ausnahm. „Wie wird die arme Vogelmutter
klagen,“ ſagte ſie, „wenn ſie ihre Eier geraubt ſieht!“ Der Bube
zeigte achend auf den Hut der Dame und ſagte
„Aengſtigen Sie ſich um die Mutter nicht. Die ſitzt ja da auf
Jhrem Hute!“

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Poſtſekretär Robert Holzegel, Dresden und

Eliſe Tiede, Magdeburgerſtr. 11. Der Schriftſetzer Robert Paul und
Chriſtiane Roſenecke, Delitzſch. Der Kaufmann Max Salomon,
Magdeburg und Roſa Hirſchfeld, Schlawe. Der Fleiſchermſtr. Emil
Schramm, Ober-- Teutſchenthal und Agnes Einführer, Eisdorf.

Eheſchließungen: Der Hausdiener Richard Flechtner und
Alwine Richter, Trödel 6. Der Poſtaſſiſtent Hugo Bock, Roßla a. H.
und Margarethe Bünning, Lindenſtr. 71.

Geboren Dem Maler Viktor Plobiſt, Unterberg 7, T. Elſe
elene. Dem Schneidermſtr. Guſt. Kuhlmei, Geiſtſtr. 67, T. Wally
lſa. Dem Fabrikarb. Johannes Poprawa, Pfännerhöhe 47, T.

Martha. Dem Handarb. Franz Wolf, Schmiedſtr. 28, T. Martha
Olga. Dem Kaufmann Julius Ritter, Leipzigerſtr. 58, T. Dora

rieda Louiſe Anna. Dem Werkmſtr. Alb. Trute, Schimmelſtr. 6,
Dora Frieda Hermine. Dem Schneidermſtr. Ernſt Fahr, Geiſt-

ſtraße 35, S. Walther Arthur. Dem Handarb. Andreas Ciemiega,
Beeſenerſtr. 7, S. Anton. Dem Schneider Otto Kleeblatt, Anhalter
ſtraße 4, T. Elfriede Gertrnd. Dem Handarb. Friedr. Bloßfeld,
Thorſtr. 31, S. Otto Friedrich Karl. Dem Stadtbahnwagenführer
Richard Sturm, Deſſauerſtr. 15, T. Frieda Olga.

Geſtorben: Der Schuhmachermſtr. Albert Hagenbüchner, 65 J.,
Saalberg 27. Des penſ. Steueraufſeher Gottlieb Dawe Ehefrau
Karoline geb. Ablborn, 76 J., Viktoriaplatz 3. Des Wildhändler
Robert Anton S. Robert, 6 Mon., Streiberſtr. 32. Des Maſchinen
bauer Friedr. Oswald T. Emma, 2 Mon., Merſeburgerſtr. 99. Des
Aufſeher Karl Ackermann T. Lina, 7 J., Diakoniſſenhaus. Des
Zeitungsverleger Auguſt Groß Ehefrau Anna geb. Eckhardt, 43 J-,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Kaufmann Richard Wiedemann,
45 J., Streiberſtr. 9. Des Handarb. Franz Becker T. Helene,
9 Mon.. Sofienſtr. 40. Des Schießbudenbeſitzer Ernſt Wendt S.
Willy, 3 J., Klinik. Die Wittwe Emilie König geb. Wagner, 71 J.
Brüderſtr. 7. Der Zimmermann Louis Sparmann, 49 J., Klinik.
Der Kutſcher Joſef Frommelt, 36 J., Klinik. Der Arbeiter Andreas
Kruſe, 21 J., Klinik. Friederike Bertha Riemer, 65 J., Niemeyer
ſtraße 11. Des Korbmachermſtr. Karl Graebner Ehefrau Karoline
eb. Schmidt, 62 J., Gütchenſtr. 8S. Des Handelsmann Friedr.
iſter Ehefrau Chriſtiane geb. Wagner, 44 J., kl. Märkerſtr. 2. Der
aurer Franz Gebhardt, 41 J.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermann

nebſt Frau aus Benkendorf. Rittergutsbeſitzer von Helldorff aus
Delitzſch. Regierungs Aſſeſſor von Trotha aus Magdeburg. Geh.
Rath Sydow nebſt Frau aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Dr. Neu-
bauer nebſt Familie aus Kroſigk. Zahlmeiſter Bode aus Merſeburg.
Regierungs-Rath Graf Görtz aus Koblenz. Rittmeiſter von der
Borgh nebſt Frau aus Friedeburg. Landwirth W. Kothe aus Ader
ſtedt. Domänenpächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Landwirth
R. Kahmann aus Aderſtedt. Lieutenant Graf Schwerin aus Merſe
burg. Graf Geßler aus Erfurt. Dr. Alfr. Houget nebſt Frau
aus Leipzig. Domänenpächter H. Lüttich aus Roßleben. Lieutenaut
von Kayſer aus Braunſchweig. Lieutenant von dem Kneſebeck aus
Carlshorſt. Lieutenant Dietze aus Lindenhof. Stud. phil. Gold
ammer aus Berlin. Rittmeiſter Nette aus Müglenz. Redakteur
C. F. von Hell aus Berlin. Oberſt des 12. Huſ.-Regts. Graf
Schulenburg aus Merſeburg. Lieutenant Preuße aus Zillichau.
Lieutenant d. Reſ. Meyer aus Wettin. von Schierſtedt aus Braun
ſchweig. Rittergutsbeſitzer von Helldorff nebſt Frau aus Runſtedt.
Opernſänger Julius Frank aus Berlin. Rechtsanwalt Metz aus
Gießen. Geh.-Rath Bertram aus Berlin. Kommerzienrath Dr.
Müller aus Eisleben. Frau Rittergutsbeſitzer Rudolphi nebſt
Tochter aus Dammendorf. Wirkl. Geh. Ober- Finanzrath Girth aus
Magdeburg. Landwirth Genth aus Markrelitz. Kaufleute: Karl
Kux aus Köln, Karl Enders aus Kreuznach.

Verant wortlich für die Redaktion Br. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſcher Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

r Die PfleSorgſame Mütter! e er
bei Kindern, beſonders im zarteſten Säuglingsalter,
ſollte eine Hauptaufgabe jeder Mutter ſein, denn hier-
von hängt in vielen Fällen das Gedeihen und die
Geſundheit unſerer lieben Kleinen ab. Von größter
Wichtigkeit iſt es, eine milde reizloſe Seife anzuwenden,
welche die Thätigkeit der Haut fördert, ſie geſchmeidig

A macht, vor Wundſein und Aufſpringen ſchützt, über
in vielen Fällen Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da nun

ervorragende Aerzte die „Patent-Myrrholin-Seife“ als die beſte
Kinderſeife erklärten, dieſelbe auch auf der Rusſtellung von Erzeug-
niſſen für Kinderpflege c. in München-Nymphenburg die höchſte Aus
zeichnung, die „goldene Medaille“, erhielt, ſo liegt es im Intereſſe
einer jeden Mutter, nur dieſe Seife für den täglichen Gebrauch zu
nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. [1694
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Yolten Miniſterſitzungen und der Sitzung des Kronrathes
keinerlei Abkürzung der Reiſe in Betracht gezogen
worden iſt. Auch die auswärtige Lage iſt durch
aus nicht danach angethan, ſolche Befürchtungen
u erregen, die ſich gegen die Reiſe hätten geltend machen
önnen. Am allerwenigſten ſind aber die unfreundlichen

Kommentare, die ein Theil der auswärtigen Preſſe an die
Reiſe knüpfte, von irgend welchem Gewicht geweſen. Das
ergiebt ſich ja ſchon rein äußerlich aus der Thatſache, daß dieſe
Angriffe ſich in erſter Linie nicht gegen den Beſuch Aegyptens,
ſondern gegen die nach wie vor beſchloſſene Fahrt nach Kon
ſtantinopel und dem heiligen Lande richteten. Jn
Wirklichkeit iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, der Entſchluß des Kaiſers,
der erſt im allerletzten Augenblicke gefaßt wurde, auf die
eigenſte Jnitiative des Kaiſers zurückzuführen, der ſich zu einer
o langen Abweſenheit von Deutſchland, wie ſie
urch die ägyptiſche Reiſe bedingt worden wäre, doch nicht

entſchließen wollte. Jnsbeſondere kam dabei die
Frage der Eröffnung des Reichstags in Betracht. Nicht
nur ſollen dieſem wichtige Geſetzentwürfe vorgelegt werden,
ſondern es handelt ſich auch um die erſte Tagung des neugewählten
Reichstags, auf deſſen perſönliche Begrüßung der Kaiſer das
größte Gewicht legt. Es iſt bekannt, daß der Kaiſer ſehr gern
den intereſſanten Abſtecher nach Aegypten gemacht hätte wenn
er trotzdem aus Pflichtgefühl darauf verzichtete, ſo kann ihm
das Land für dieſe ernſte Auffaſſung des Herrſcherberufes nur
dankbar ſein. Wir heben mit Befriedigung hervor, daß nur
dieſe und nicht andere Gründe für den Verzicht auf die Reiſe
maßgebend waren und daß insbeſondere kein Grund vor-
liegt, aus ihm auf das Entſtehen neuer politiſcher
Gefahren zu ſchließen.

Der Kultusminiſter D. Dr. Vofſe hat ſeine Reiſe nach Jeruſalem
angetreten. Er begiebt ſich über Frankfurt a. M. nach Luzern und
Mailand und von dort nach Genua, wo er ſich am nächſten Montag
auf dem Dampfer „Midnight-Sun“, dem offiziellen Feſtſchiff, ein
ſchiffen wird. Aus demſelben Anlaß iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet,
der Geheime Oberregierungsrath Steinhauſen vom Kultus-
miniſterium von Berlin abgereiſt.

Nach der „D. T.“ hat der Handelsminiſter an
die Provinzialbehörden eine Verfügung erlaſſen, in der er ſie
anweiſt, diejenigen Jnnungen, welche vermöge ihrer geringen
Mitgliederzahl nicht leiſtung sfähig ſeien, aufzufordern,
ſich binnen einer beſtimmten Friſt aufzulöſen. Wird dieſer
Aufforderung nicht entſprochen, ſo ſoll die Klage auf Schließung
erhoben werden.

Die Bundesregierungen beſchäftigen ſich gegenwärtig mit
der Prüfung des ihnen vom Reichs-Schatzamt zugegangenen
Entwurfs eines neuen Schemas für den dentſchen autonomen
r Die „Nordd. Allg. Zt g.“ ſchreibt aus dieſem

nlaß
„Nahezu 20 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem das Zolltarifgeſetz

vom 15. Juli 1879 in Kraft getreten iſt. Das Geſetz enthielt
einen Zolltarif mit 43 Unterabtheilungen, die alphabetiſch geordnet
waren. Jm großen Ganzen hat man in der verfloſſenen Zeit um
faſſende Aenderungen weder am Tarifgeſetz, noch am Zolltarif vor
genommen. Wie verlautet, ſoll nunmehr allerdings der Tarif
weſentlich anders geſtaltet werden. Die Intereſſenten werden

zur Begutachtung des neuen Entwurfs herangezogen
werden.“

Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Generalverſammlung
des Vundes der Jnduſtriellen gelangte auch die Frage des
Arbeitsnachweiſes zur Verhandlung.

Generalſekretär Dr. Martens Hamburg und Fabrikbeſitzer
Dr. Kunath Leipzig befürworteten eine Organiſation die
lediglich aus Arbeitgebern zu beſtehen habe. Dr.
Kunath bezeichnete es als eine Anmaßung der Arbeiter, wenn ſie
jetzt auch noch in den Arbeitsnachweiſen Sitz undStimme verlangten. Dem gegenüber erklärte Fabrikbeſitzer
O. Weigert es als eine Ungerechtigkeit, die Arbeiter von den Arbeits-
nachweiſen auszuſchließen. Dies trage keineswegs dazu bei, den
ſozialen Frieden zu fördern. Die Verſammlung nahm zu dieſen
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Meinungsverſchiedenheiten keine Stellung, ſondern begnügte ſich

damit, die Nothwendigkeit der Errichtung von Arbeitsnach-
weiſen anzuerkennen und den Vorſtand mit der Ernennung
eines Ausſchuſſes zur weiteren Förderung der Angelegenheit zu
beauftragen.

Wie verlautet, ſoll der Vertrag über den Ankauf der Becker-
ſchen Bernſtein- Unternehmungen von dem Geheimen Kommerzien
rath Becker und der Königlichen Regierung zu Königsberg, als Ver
treter des Fiskus, nunmehr vollzogen ſein. Selbſtverſtändlich
bedarf es zur Bereitſtellung der zum Ankauf erforderlichen Geldmittel
der Genehmigung des Landtages, dem in der nächſten Seſſion eine
entſprechende Vorlage unterbreitet werden wird.

Noch eine internationale Konferenz Wie die
„Birmingham Poſt“ ſchreibt, ſoll König Leopold vonBelgien, als Oberhaupt des Kongo Freiſtgates, die
Mächte, welche in Afrika Beſitzungen haben, zu einem Kongreß
über die afrikaniſche Spirituoſen-Frage eingeladen
haben. Großbritannien, und Deutſchland ſollen
bereits zugeſagt haben, den Kongreß zu beſchicken. Das
Datum des Zuſammentritts ſei noch nicht feſtgeſetzt, jedenfalls
aber werde ſich der Kongreß vor Ende des Jahres verſammeln.

Jn Berlin iſt an maßgebender Stelle von der Einladung
zu einer ſolchen Konferenz nichts bekannt.

Gegenüber der Meldung eines engliſchen Blaties, der dem
engliſch-ägyptiſchen Heere attachirte deutſche Hauptmann Tiede-
mann habe die ſtrategiſche und taktiſche Durchführung der Sudan

J einer ungünſtigen Beurtheilung unterzogen, iſt die
„N. A. Ztg.“ ermächtigt, feſtzuſtellen, daß dieſe Meldung irrthüm-
lich iſt. Tiedemann habe im Gegentheil in der amtlichen Bericht
erſtattung der vorzüglichen Leitung des Feldzuges und insbeſondere
den hervorragenden militäriſchen Eigenſchaften Kitcheners ein nach
allgemeinem fachmänniſchen Urtheile wohlrerdientes Lob zu Theil
werden laſſen.

Wie der „New York Herald“ in ſeiner Pariſer Ausgabe
meldet, hat die Hamburg-Amerika-Linie der deutſchen
Regierung den Wunſch vorgetragen, daß mit den übrigen
Regierungen Fühlung in der Frage eines internationalen
Uebereinkommens bezüglich feſter Ronuten über den
Atlantiſchen Ozean genommen werde. Jn England ſowohl,
als in Amerika macht ſich eine ſtarke Strömung zu Gunſten
der internationalen Regelung dieſer wichtigen Angelegenheit
geltend, und die großen nordatlantiſchen Dampferlinien, welche
durch private Verſtändigung jetzt ſchon ihre Fahrſtraßen mit
einander vereinbart haben, werden im nächſten Monate in
London eine Zuſammenkunft abhalten, um für die Noth-
wendigkeit der Regelung dieſer Frage durch internationale
Vereinbarung Zeugniß abzulegen.

Parlamentariſches.
Wahluachrichten. Jn Berncaſtel wird derCentrumsabgeordnete Die den deſſen Geſundheit wieder hergeſtellt

iſt, wieder kandidiren. Jn Weſel iſt der bisherige
Centrumsabgeordnete Fritzen als Kandidat wieder aufgeſtellt.

Jm Rheingaukreis hat die Centrumspartei beſchloſſen,
Rechtsanwalt Dahl in Oberſtein als eigenen Kandidaten
gegen den bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Lotichius
aufzuſtellen. n Hofgeismar-Wolfhagen iſt der
Schreinermeiſter Theodor Schel d als Kandidat der Chriſtlich
ſozialen und der deutſchſozialen Reformpartei aufgeſtellt. Jn
Glatz-Neurode iſt neben den bisherigen Abgeordneten Porſch
und Hartmann an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Rittergutsbeſitzers Conrad als dritter Centrumskandidat Hauptlehrer
Geisler in Volgersdorf aufgeſtellt worden. Jn Oppeln haben
mit einer Ausnahme ſämmtliche deutſche Mitglieder des Komitees der
Centrumsvpartei für die Kandidatur Szmula geſtimmt. Jn
Ohlau ſtellt der Bund der Land wirthe neben dem bisherigen
Abg. Kache, Profeſſor Schaube- Brieg als Kandidaten auf.
Jn Friedeberg-Arnswalde ſind von den Konſecvativen der
bisherige Abgeordnete v. Waldow- Fürſtenau und der Landrath
v. Bornſtedt- Friedeberg, von den Antiſemiten Ahlwardt
aufgeſtellt. Jn Ragnit Pillkallen hat der oſtpreußiſch konſervative Verein als Kandidaten Gutsbeſitzer
Gottſchalck- Sauerwalde und Rittergutsbeſitzr Brämer-
Kelmiſchkeiten aufgeſtellt. Jn Carthaus-Putzig ſtellen die

Konſervativen den Landrath v. Keyſerlingk und den
beſitzer Schottler in Lappin den bisherigen polniſchen Abgeord
neten Neubauer und Schröder gegenüber auf. Jn
Pr. Stargard-Dirſchau-Berent haben die Polen
den Pfarrer Thokarski-Pogutken und den Rittergutsbeſitzer
8 worskiLippinken aufgeſtellt. Jn Frauſtadt-Liſſa
nd die un Abgeordneten Freiherr von Seherr-Thoß

(konſ.), Koliſch (frſ. Ver.) und Lewald Rawitſch aufgeſtellt.

Zur DreyfusAffäre.
Die wiederholt genannten angeblichen „Briefe Kaiſer

Wilhelms an Dreyfus“ ſpielen in dem gegenwärtigen
Stadium der Dreyfus Angelegenheit wieder eine bedeutſame Rolle.
Clémenceau ſchreibt darüber in der „Aurore“, dieſe Altenſtücke des
Dreyfusbündels ſeien Photographien von angeblichen Originalbriefen
des Kaiſers an den Grafen Münſter üb er, nicht an Dreyfus, die der
Miniſter des Aeußern Hanotaux mit 27000Fr. bezahlt habe. Hanotaux habe
nicht gewußt, daß es eineLeichtigkeit iſt, ſolche Fälſchungen herzuſtellen.

Der Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erklärt in der Lage zu
ſein, die Angaben Clémenceaus zu beſtätigen und aus zuverläſſiger
Quelle durch folgende Nachrichten zu ergänzen: „Die Photographien
tragen am Kopf die Worte: „Kabinet S. Maj. des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen“ und ſind unterzeichnet mit „Wilhelm I. R.“
Der Kaiſer erwähnt in ihnen die Dienſte Dreyfus'
für Deutſchland und ſagt, er ſolle den Dienſt in
der franzöſiſchen Armee nicht aufgeben, ſondern bei
dem Ausbruche eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland
in den deutſchen Generalſtab übernommen werden.“ Die Stücke
erſcheinen als ſehr geſchickte Fälſchungen. Der Generalſtab
hat dem Kaſſationshof nur die Akten des Prozeſſes von 1894 aus
gehändigt die Briefphotographien aber zurückbehalten. Der
Kaſſationshof fordert ſie augenblicklich vom Miniſterium, und dieſes
wieder von der Militärbehörde letztere jedoch weigert ſich, ſie heraus
ugeben mit der Begründung, daß ſie nicht zu den Akten desPwoeſes von 1894 gehörten.

England.
Faſchoda.

Fürſt Bismarck hat ſich bekanntlich einmal dahin geäußert, daß
eine diplomatiſche Angelegenheit, wenn erſt der Notenwechſel ver
öffentlicht werde, ein ernſtes Geſicht gewinne. Obwohl nun die
engliſchen Staatsmänner in der Mittheilung diplomatiſcher Schrift
ſtücke weniger zurückhaltend ſind als die deutſtwen, ſo iſt es doch nicht
ohne Bedeutung, wenn jetzt in London der Schriftwechſel
zwiſchen der britiſchen und franzöſiſchen Regierung über
die Faſchoda Angelegenheit der Oeffentlichkeit übergeben
wird. Die publizirten Dokumente zerſtören die vielfach
gehegte Anſchauung, daß Lord Saolisbury in dieſer Frage
eine nicht ſo energiſche Haltung beobachten würde wie die engliſche
Preſſe. Es iſt daher erklärlich, daß das Blaubuch in England eine
ſehr günſtige, in Frankreich aber eine recht ungünſtige Aufnahme
findet. Die Zeitungen erklären die Lage für ernſt, da ein Zurück
weichen der engliſchen Regierung nach Salisburys feſter Sprache
unmöglich ſei. In diplomatiſchen Kreiſen wird jedoch eine gütliche
Löſung zuverſichtlich erwartet, vorausſichtlich indem Salisbury Ent
gegenkommen auf anderen ſtreitigen Gebieten beweiſe, um der
franzöſiſchen Regierung die Abberufung Marchands zu erleichtern.

Oſtafien.
Die Lage in Peking,

die eine Zeit lang einen beunruhigenden Charaktey anzunehmen
drohte, hat ſich unterdeſſen wieder zum Beſſeren gewendet, ſo daß ein
Grund zu Beumuhigungen nicht mehr vorliegt.

Gegenüber anderweitigen Darſtellungen veröffentlicht die
„Nowoje Wremja“ nachſtehende autoritative Mittheilung über die
letzten Vorgänge in Peking: Es entſtanden dort während
des letzten Mondfeſtes Unruhen, wobei die Chineſen
gleichzeitig mehrere Ueberfälle auf Ausländer aus
führten, denen gegenüber ſich di chineſiſchen Behörden vollſtändig
indifferent verhielten. Dieſer Umſtand veranlaßte die europäiſchen
Vertreter in China, darunter den ruſſiſchen Geſchäftsträger in Peking,
von den Kommandanten ihrer Geſchwader im Stillen Ozean die
Herbeiſendung von Landungstruppen zu verlangen. Dieſen Auf
forderungen wurde ſofort entſprochen, wobei Admiral Dubaſſow
das Kanonenboot „Gremjaſtchij“ mit 30 berittenen
Koſaken an Bord nach Taku ſandte. Da ſpäter

„Jch ein weißes Kleid getragen Nicht ein einziges hatte
ich im Koffer!“ Sie trat einen Schritt näher. Wahrhaftig,
Maxens Blick hing an der Vaſe!

„Es iſt wirklich überraſchend, daß Du nicht weißt, in welche
Farben ſich Deine junge Je kleidet, während Du doch beim
Kriegsſpiel die bunten Fähnchen ſehr genau auseinander-
zuhalten weißt.“

„Jene bunten Fähnchen ſind auch wichtig genug, liebes
Kind,“ entgegnete er ernſt. Dann ſchlug er ſeine blauen
Augen voll zu ihr auf.

„Meine herzige Anne-Marie, mir iſt es auf der ganzen
Hochzeitsreiſe ſo vorgekommen, als ob Du immer in Weiß gingſt

Sie warf den Kopf zurück. „Welch ſchöne Ausrede!
Wohl aus irgend einem Roman

Erſtaunt zog er die Schultern hoch und bat dann mit
ſanfter Beſtimmtheit, daß ſie ſich jetzt zurückziehen möge, da
ſeine Arbeit keinen Aufſchub dulde.

AnneMarie knixte ſpöttiſch und tippte auf die Schreib
h als wolle ſie mit ihren Fingerſpitzchen Staub davon
ort nehmen.

„Da hab' ich doch ſchlecht gewiſcht!“ Um ein Haar hätte
ſie die Vaſe umgeſtoßen. Doch dieſelbe bebte nur ein paar
Mal hin und her und ſtand dann wieder feſt.

Mit einem Schreckenslaut hatte Max die Hand danach
ausgeſtreckt.

AnneMarie entſchuldigte ſich. „Wohl ein Andenken
warf ſie hin. Jhr Blick hing geſpannt an des Gatten Zügen.
Wirklich, ſie füllten ſich mit Schmerz!

„Ein ſehr theures Andenken,“ entgegnete der junge Offizier
knapp und beugte ſich über ſeine Arbeit.

Wortlos verließ Anne-Marie das Zimmer.
Als Mar nach etwa drei Stunden auf die Veranda hinaus

trat, fand er ſeine Frau ausgeflogen.
Von dieſem Tage an war Anne-Marie wie ausgewechſelt.

Sie ſetzte ihren Gatten in Erſtaunen durch eine höhniſche Luſtig
keit, durch einen Uebermuth, der hart an die Grenze des Er
laubten ſtreifte, und erinnerte ſich ihrer Pflichten nur ſehr
gelegentlich.

Jm Jnnern war ſie zum Sterben unglöcklich.
Sie ſah die Vaſe vor ſich, im Wachen und im Traume,

und bildete ſich feſt ein, daß Max dieſelbe von einer Dame
erhalten habe, die er leidenſchaftlich geliebt, die er niemals
vergeſſen könne.

Zertrümmern hätte ſie das elende Gefäß mögen, ſo wie es
ihr Glück zertrümmert hatte!

Jeden Morgen beim Staubwiſchen überkam eine heftige
die junge Frau und jeden Morgen erbebte die

aſe

„Jch werde Sand hineinfüllen, damit es feſter ſteht, das
theure Andenken dachte AnneMarie an dem erſten herbſt
lichen Tage des Jahres.

Nur mit Mühe konnte ſie das Deckelchen aus dem ſchlanken
als entfernen. Sie fand es mit Wachs hineingeklebt. „Alſo

iſt irgend etwas in der Vaſe verborgen!“ Anne-Marie benutzte
ihren Haarpfeil als Hebel.

Ein ſchmales, in Seidenpapier gehülltes Päckchen zog ſie
hervor, faſt ohne Gewicht. Haſtig löſte ſie das Papier und
erblickte eine Locke, fein und weich, von jenem milden Kinder
blond, das mit ſeinem Goldſchimmer an Engelshaar erinnert.

AnneMarie taumelte beinahe! Das hatte ſie doch nicht
erwartet, das nicht! O, es war klar, Max liebte noch immer
die andere, die Erſte. Und ſie war nur ihres Geldes wegen
geheirathet worden!

Die junge Frau ſchob Locke und Deckelchen in den Vaſen
hals zurück und ſtellte das Gefäß abermals verkehrt hin.

Am nächſten Morgen fand ſie es umgedreht.
Sie faßte jetzt den Entſchluß, mit Vorſicht die Wahrheit

über die Spenderin von Vaſe und Locke zu erforſchen und
gegebenen Falls in ihr Elternhaus znrückzukehren.

Mit größter Geſchicklichkeit ging ſie zu Werke. Die
Natur ihres Gatten war eine äußerſt zurückhaltende und er
konnte ſich gegen einen Einbruch in ſein Jnneres ſehr energiſch
wehren. Zudem vermochte die kleine Frau nicht Herrin ihres
Reſpekts vor Max zu werden.

Schwere Wolken thürmten ſich am ehelichen Himmel des
We Paares. Der Traum vom ausbrechenden Krieg ſchien
Wahrheit werden zu wollen.

Gelegentlich, ganz gelegentlich fragte Anne-Marie eines
n z Wer hat Dir denn eigentlich die bemalte Vaſe ge

enkt?“

„Ein junges Mädchen,“ entgegnete Max in jenem ent-
ſchiedenen Tone, der anzudeuten pflegte, daß er nicht weiter
gefragt zu ſein wünſche.

Die Launenhaftigkeit ſeiner r quälte ihn und verdarb
ihm das Leben ärger, als ein offener Zwiſt es gekonnt hätte.

Als er ſich eines Nachmittags an ſeinen Schreibtiſch ſetzte,
fand er den Platz, den die Vaſe bisher eingenommen hatte, leer.

Er erbleichte und ging ſofort zu ſeiner Frau hinüber.
„Wo iſt die Vaſe hingekommen
Die Vaſe! Als ob nicht Hunderte in der Villa vor

handen geweſen waren! Alſo gab es für ihn nur eine einzige
Vaſe auf Erden! Frau Anne-Marie blickte möglichſt
harmlos auf.

„Welche Vaſe? Ach ſo, das alte Ding von Deinem
Schreibtiſch! Sie iſt mir heut aus den Händen geglitten. Sie
war mit etwas Papier ausgeſtopft.“

„Und haſt Du das Papier fortgeworfen
„Gewiß. Mit den Scherben.“
Die Stirnader ſchwoll ihm. Er trat nahe an ſeine Frau

heran. „Du haſt die Vaſe abſichtlich zerſchlagen, weil Du eine
Locke darin fandeſt. Um mich zu kränken und mir weh zu
thun, haſt Du jene goldenen Haare auf den Kehricht geworfen

Er wendete ſich ab. „Oh Anne-Marie!“ Weiter ſagte er
nichts. Aber ſie fühlte, daß er ſie nicht mehr achtete

Jn bitterem Weh ſchluchzte ſie auf. „Max, Max! Warum
haſt Du mich betrogen! Warum haſt Du mich ohne Liebe
geheirathet!“

„Jch Dich betrogen? Jch Dich ohne Liebe geheirathet
Thörichte kleine Frau! Jn welchen Wahn haſt Du Dich ver
rannt! Und alles um der paar Haare willen, die in jenem
armen kleinen Gefäß ruhten! Nie war eine poſthume
Eiferſucht unbegründeter, als die Deine! Zu traurig
und zu heilig war mir die Erinnerung an die
Spenderin jener Vaſe, als daß ich davon hätte ſprechen
mögen. Jch habe die arme Elma nie geliebt, nie geahnt, daß
ſie in heißen unauslöſchlichen Gefühlen an mir hing. Jahre-
lang habe ich im Hauſe ihrer Mutter gewohnt und wie ein
Bruder mit ihr verkehrt. Erſt ihr Tod enthüllte mir das
unſchuldige Geheimniß ihres Herzens. Sie hatte ihre e
Arbeit für mich beſtimmt: jene Vaſe, die unſer
beider Porträts zeigte. Als Verklärte wollte ſie
mir die Waffen ſegnen, mir ſchützend nahe
ſein in Gefahr. Und ihr erſter und letzter Brief Saale ent
hielt eine Locke von ihrem Kinderhaupt Sieh' Anne
Marie, das iſt die Aufklärung. Und wenn ich mich nie ge
trennt habe von dem ſchlichten Geräth, ſo war es um der
armen Elma Andenken willen, der ich ein kurzes Leben hätte
verſchönen können, die ich hätte glücklich machen können
mit ein paar freundlichen Worten, einem hellen Blick
Dieſe Vaſe, meine liebe Anne-Marie, ſollte mich ſtets daran
mahnen, niemals die Pflichten des Herzens zu verſäumen,
mich ſtets all der Liebe zu erinnern, die mich ohne mein
Verdienſt umgiebt, mich dieſer Liebe immer würdiger zu
zeigen.“

Die junge Frau ſtrich ſich die Thränen von den Wimpern,
zwiſchen denen es hell aufleuchtete. Dann ſchlich ſie hinaus,
ihren Gatten in Verwunderung zurücklaſſend. Doch nach
Minuten ſchon trat ſie wieder ein, mit niedergeſchlagenen Augen
und er Wangen. Die Vaſe trug ſie wie ein Heiligthum
vor ſich her.

„Jch wollte nichts, als ſie Dir aus den Augen rücken,
Max! Zerſchlagen hätte ich ſie doch nicht können.“ Und ſie
blickte ihn an in alter treuer Liebe.

Beinahe andächtig zog er das junge Weib an ſich, die Vaſein die Umarmung einſchließen. „Jſt es Dir recht,“ flüſterte

er, „wenn das Geſchenk der armen Elma einen Ehrenplatz in
unſerem Wohnzimmer erhält

Anne Marie nickte heftig. „Damit es uns mahnt, die
Pflichten unſeres Herzens ſtets treuer zu erfüllen, wie Du
vorhin ſo ſchön ſagteſt.“ Und ſie ſchmiegte ſich tiefer in ſeine
Arme und hauchte einen Kuß auf die Vaſe, in welcher die
Haare einer Todten ruhten, die das Glück nie gekannt, das ihr
ſo ſonnig lachte!

S
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aus Peking beruhigende Nachrichten eintrafen, aus welchen zu
erſehen war, daß die chineſiſche Regierung Maßnahmen zur Her-
ſtellung der Ordnung getroffen, ſo iſt Grund vorhanden, anzunehmen,
daß die eingetroffenen europäiſchen Landungstruppen baldigſt wieder
zurückberufen werden.

Damit erledigt ſich wohl eine neuere Meldung, daß auch
franzöſiſche und italieniſche Truppen in Peking einrücken würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

X Löbejün, 10. Oktober. (Die Obſt-, Gemüſe und
Blumenauüsſtellung) iſt am erſten Tage ſehr ſtark beſucht
geweſen, ſodaß erfreulicherweiſe ein großes, allgemeines Intereſſe
der Bevölkerung konſtatirt werden kann. Etwa 800 Nummern in
Obſtſorten, eine reiche Fülle von Blumenarrangements und Gemüſe
ſortiments ſind auf der Ausſtellung vertreten.

-t. Weſenitz (Saalkreis), 10. Oktober. (Naturſeltenbeit.)
Jm Garten des Hausbeſitzers 3warg hier hat ein Weinſtock eine
friſche Rebe getrieben während der Mutterſtock reife Trauben auf
weiſt, hat die Rebe blühenden Wein.

x Namſin (Kr. Bitterfeld), 10. Oktober. (Trichinen
fun d.) Seitens des hieſigen Trichinenbeſchauers, Schneidermeiſter
Metzner, wurden geſtern in dem Schweine des Schweizers Teichmann
hier mehrere Trichinen vorgefunden. Die Viehyverſicherungsgeſell
ſchaft zu Bitterfeld zahlt an erſteren eine Prämie von 30 Mark, an
den p. Teichmann 75 Mark, zu welcher Höhe das Schwein nur ver
ſichert war, aus.

ss. Torgau, 10. Oktober. (Das Auge verbrannt.)
Während der Ciſeleur Max Gräfe bei Ausübung ſeines Berufes
eine SpiritusStichflamme benutzte, zog er ſich eine ſehr gefährliche
Verletzung des linken Auges zu, als ihm infolge plötzlich eintretenden
heftigen Gegenzugs die Flamme in das linke Auge flackerte. Der
Verunglückte mußte dieſerhalb kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen.

Eilenburg, 10. Oktober. (Verſetzt.) Der ſeit Oſtern
1887 am hieſigen Realprogymnaſium wirkende Oberlehrer
Dr. Offenhauer iſt an das ſtädtiſche Realgymnaſium in
Magdeburg berufen worden.

S OQuerfurt, 10. Oktober. (Königsſchießen. Obſt
ausſtellung.) Bei dem heute beendeten Herbſtkönigsſchießen
der hieſigen Schützengeſellſchaft errang Siedemeiſter Plumbohm
die Königswürde. Die Obſtausſtellung der Sektion Querfurt
war trotz des freien Eintritts leider nicht ſtark beſucht. Bei der
Prämiirung wurden auf Obſt vier erſte Preiſe à 15 Mk., drei erſte
Preiſe à 12 Mk., ein zweiter Preis à 10 Mk., acht zweite Preiſe à
6 Mk. und elf dritte Preiſe à 3 Mk. vertheilt, auf Obſterzeugniſſe
wurden ein erſter Preis à 15 Mk., zwei zweite Preiſe à 5 Mk. und
ein Ehrendiplom zuerkannt. Außerdem kamen auf Obſt fünf Ehren-
diplome zur Vertheilung.

Eisleben, 10. Oktober. (Verbrecheriſcher Ueber
fall.) Der Geſchirrführer eines hieſigen Porzellanhändlers wurde
in vergangener Nacht, als er vom Sangerhäuſer Markt zurückkehrte,
bei Blankenheim plötzlich überfallen und in die Bruſt geſtochen.
Die Verletzung iſt zum Glück nicht gefährlich, ſodaß er mit ſeinem
Geſchirr noch heimkommen konnte. Dem Thäter iſt man auf der
Spur. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen.

W. Naumburg, 10. Oktober. (Tödtlicher Sturz.) Jm
Bezriff, ſich in den Keller zu begeben, ſtürzte geſtern Abend der
Maurer Bley die Treppe hinab und brach das Genick.

W. Erfurt, 10. Oktober. (Todtgefahren.) Heute Abend
gegen 6 Uhr wurde in der Andreasſtraße die 2 jährige Tochter des
Gärtners Karl Hächtel, Andreaskavalier wohnhaft, von einem
Motorwagen der Straßenbahn überfahren. Die Räder gingen dem
Kinde über den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

W Erfurt, 10. Oktober. Exploſion auf dem Güter-
bahnhof.) Vergangene Nacht explodirten auf dem hieſigen Güter
bahnhofe in der Nähe der Viehrampe einige mit Petroleum gefüllte
Fäſſer und mehrere mit anderen exploſiven Stoffen gefüllte Ballons.
Die durch die Exploſion verurſachte Feuerſäule wurde von Eiſen
bahnarbeitern ſchnell gelöſcht.

S Nordhauſen, 10. Oktober. (Aus der Stadtver-
ordnetenſitzung. Elektriſche Straßenbahn.Neue Fabrik.) Jn ihrer heutigen Sitzung haben die Stadt-
verordneten den vom bieſigen Magiſtrate mit der Allgemeinen
Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert
u. Co. zu Nürnberg über den Bau Und Betrieb einer
elektriſchen Centrale und einer elektriſchen Straßen
bahn in Nordhauſen vereinbarten Betrag berathen und unter einigen
Abänderungen einſtimmig genehmigt. Der Bau wird im nächſten
Jahre erfolgen und vorausſichtlich auch der Betrieb keginnen. Der Deſſauer
Gasgeſellſchaft wird das ihr bis zum Jahre 1910 zuſtehende Vorrecht der
Beleuchtung der Stadt gewahrt bleiben, falls ſie es nicht vorziehen ſollte,
mit der Elektrizitätegeſellſchaft einen Vertrag einzugehen. Zum Bauplatze

für eine neue große Fabrik haben Auswärtize von der Stadt vier
Morgen Land am Marktraſen in der Nähe der Bahn zum
Preiſe von 4500 Mk. vro Morgen angekauft, wozu die Stadtverord
neten heute ihre Genehmigung ertheilten.

Aſchersleben, 9. Oktober. (Unglücksfallim Schacht.)
Der auf den anhaltiſchen Kohlenwerken in Froſe (Anhalt) an
e Steiger Ziervogel wurde geſtern Vormittag im Kohlen
chachte von der Förderſchale zermalmt; wahrſcheinlich hat er,

als das Abfahrtsſignal bereits gegeben war, die Förderſchale noch
betreten wollen.

H. Halberſtadt, 10. Oktober. ur Mieheſchen Mord-
angelegenheit) wird jetzt mitgetheilt, daß ein Selbſtmord
völlig ausgeſchloſſen ſei. Der zweite Knorpelring unter
dem Kehlkopfe war völlig eingedrückt, der Strick war zwei Mal loſe
um den Hals der Leiche geſchlungen und dann in einer Länge von
etwa einem halben Meter an den Bettpfoſten befeſtigt, außerdem war
das Deckbett um die Leiche herum feſt untergeſtopft. Wie es heißt,
werden auch noch Werthpapiere vermißt.

Gardelcgen, 10. Oktober. (Bei Gelegenheit der
vorjährigen e in der Letzlinger Haide)
erfolgte dekanntlich die Ernennung des Prinzen Hein rich zum
Chef der 2. Kreuzerdiviſion in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern und zwar
mitten im Waldrevier auf dem Rendezvousplatz in der Nähe der
Heerſtraße, die von Kröchern nach Born Letzlingen führt.
Auf dieſem Platz iſt nun vor einigen Tagen ein Ge-
denkſtein errichtet worden, der aus einem mächtigen,
bei Letzlingen gefundenen Granitblock beſteht und der auf der
geſchliffenen Seite in eingemeißelten Goldlettern die trägt
„Hier ernannte Se. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. am
19. November 1897 Allerhöchſt ſeinen Bruder, den KontreAdmiral
Prinzen Heinrich von Preußen, Königliche Hoheit, zum Chef der
z eiten Dioiſion des zur Fahrt in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer be
ſtimmten Kreuzergeſchwaders.“ Der Gedenhkſtein iſt mit gärtneriſchen
Anlagen und einem Drahtgitter umgeben.

s Goslar a. H., 10. Oktober. (Froſt.) Jn der Nacht zum
Montag hatten wir hier empfindlichen Froſt. Die Teiche
waren mit Eis bedeckt, die Dächer weiß bereift. Das Kraut der
ſpäten Kartoffeln iſt vom Froſt gerührt. Bleibt der Oſt wind, ſo
haben wir ſtändigen Froſt zu erwarten.

Deſſau, 10. Oktober. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) beging der Malermeiſter Friedrich Böckelmann mit
ſeiner Ehefrau hierſelbſt in körperlicher und geiſtiger Friſche.

H Cöthen i. A., 10. Oktober. (Die Vorarbeiten zur
Ausführung der am Lehrgebäude des höheren
techniſchen Jnſtituts) geplanten Erweiterungsbauten find
jetzt im Stadtbauamt vollendet. Zur Ausführung der Bauten iſt
die Summ von 160 000 Mark disponibel und dieſe darf niht oder
doch nur unweſentlich überſchritten werden.

t Jeßnitz, 10. Okt. (Srädtiſches.) Der erſte Stadtrath,
Reißmann, hat ſein Amt niedergelegt.

i. Güſten A. 10. Oktober. (Mangel an Stadtverordnete n) herrſcht gegenwärtig in unſerer Stadt. Die Herren

E. Sünder, Ad. Knauſt, Sanitätsrath Dr. Schettler und
Alwin Müller, haben ihre Mandate niedergelegt. Zu dieſem
Vorgehen ſind die Genannten durch die in den Stadtverordnetenver-
ſammlungen wie im Gemeinderathe herrſchenden Verhältniſſe veranlaßt
worden. Da Ziegeleibeſitzer Knobbe durch Wegzug bereits aus
dem Stadtverordnetenkollegium ausgeſchieden iſt, ſo beſteht das letztere
nur noch aus 7 Mitgliedern, iſt alſo nicht mehr beſchlußfähig.

Altenburg, 10. Oktober. (Der Kreisturnrath des
Turnkreiſes Thüringen), 13. deutſcher Turnkreis, wird
am 5. und 6. November in Altenburg verſammelt ſein. Auf
der Tagesordnung ſteht auch die Wahl des Feſtortes für das Kreis
turnen im Jahre 1900. Urſprünglich war Coburg in Ausſicht
genommen, da es aber abzulehnen gedenkt, ſo iſt es nicht unwahr
ſcheinlich, daß Altenb urg gewählt wird, deſſen Vereine ſich ſchon
bereit erklärt haben, das Feſt zu übernehmen.

Sondershanſen, 10. Oktober. (Rückkehr des Fürſten-
pagares.) Der Fürſt und die Fürſtin kehren heute von Gehren,
e i Herrſchaften ſeit Juli reſidirt haben, wieder nach

ier zurü
S Arnſtadt, 10. Oktober. (Amtsantritt. Haus

haltungsſchule. Lehrermangel.) Der als Nachfolger
des in den Ruheſtand getretenen Geheimen Schulraths Dr. Kroſchel
ernannte neue Gymnaſialdirektor Schulrath Fritſſch wurde heute
in ſein neues Amt ein geführt. An der Mädchenbürgerſchule
wurde heute die neu eingerichtete Haushaltungsſchule
eröffnet. Die Einrichtung der Schule hat die Fürſtin
aus eigenen Mitteln beſtritten. Alle Konfirmandinnen
haben am Unterrichte Theil zu nehmen. Im Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen macht ſich gegenwärtig ein Lehrer
mangel fühlbar. Einige vakante Schulſtellen können infolge von
Mangel an Lehrkräften nicht beſetzt werden und es ſind in der
Stadt mehrere Klaſſen kombinirt, auf dem Lande mehrere Schulen
zweier Gemeinden vereinigt worden, bis Abhilfe geſchaffen ſein wird.

-rs. Meiningen, 10. Okt. (Staats miniſter Dr. Freiherr
v. Heim), der am Sonnabend, wie gemeldet, ſein Miniſterjubiläum
feierte, ſteht im 64. Lebensjahre und gehört zu dem im meininger
Lande angeſtammten Geſchlechte Heim, das ſich weithin einen
guten Klang erhalten hat. Auch der berühmte Arzt in Berlin
Dr. d gehörte zur Familie Heim, die im benachbarten Solzheimiſch war. Bis auf den heutigen Tag hat dieſes Dorf Solz einen
Zeriſ zum Pfarrer. Staatsminiſter Dr. Heim, der anläßlich ſeines

ubilsums in den erblichen Freiherrnſtand erhoben worden iſt, iſt
als verantwortlicher Chef der Abtheilung des Jnnern im Jahre 1873
eingetreten. Er vereinigt in ſich neben der Leitung des Staats
miniſteriums die Abtheilungen des Kultus, der Juſtiz, des herzog
lichen Hauſes und die Vertretung der Regierung im Bundesrath.
Die Abtheilung des Jnnern verwaltet Geheimrath v. Buttler, die
des Aeußern Geheimrath Ziller.

Deutſche Gerſten- und HopfenAusſtellung,
Berliu,

Die vom Verein „Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei in
Berlin“ unter Mitwirkung der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
und des Deutſchen HopfenbauVereins zum fünften Male wiederholte,
vom 12. bis 16. Oktober im Inſtitut für Gährungsgewerbe, Berlin N.,
Seeſtraße, ſtattfindende Ausſtellung geht ihrer Vollendung
entgegen und verſpricht äußerſt intereſſant zu werden. Sie iſt
ſtärker beſchickt als alle ihre Vorgängerinnen. Beſonders die
Gerſtenabtheilung repräſentirt ſich mit allein 350 aus allen Diſtrikten
Deutſchlands ſtammenden, zum Preisbewerbe angemeldeten Gerſten-
proben in einem Umfange, der bislang einzig daſtehen dürfte und
ein erfreuliches Zeichen dafür iſt, daß die von Seiten des Brauge-
werbes erfolgte Anregung zur nothwendigen Hebung der heimiſchen
Gerſtenkuitur bei unſeren Landwirthen auf fruchtbaren Boden
gefallen iſt. Auch an Wintergerſten, deren Verwendbarkeit zu Brau
zwecken neuerdings eine vielerörterte Frage iſt, und Brau
weizen iſt eine anſehnliche Zahl von Proben eingelaufen. Außer
den zum Preisbewerb beſtimmten Gerſten gelangen noch größere
wiſſenſchaftliche Kollektionen der Deutſchen Gerſtenkultur-Station in
Berlin, der Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in
Halle a. S. (Sorten- und Düngungsverſuche), ſowie eine Muſter
Kollektion eines GerſtenproduzentenVereins aus Böhmen (Leitmeritz)
zur Vorführung. Sehenswerth wird auch wieder die große
Handels- Kollektion von Oderbruchgerſten der Firma Sperling in
Berlin ſein.

Die Hopfen- Abtheilung iſt mit ca. 150 Muſtern ebenfalls erheb-
lich ſtärker beſchickt als die letztjährigen Ausſtellungen. Jm Gegenſatz
zu früher werden dieſes Mal keine Handelsballen, ſondern nur
Hopfenmuſter vorgeführt. Für den Preisbewerb ſind nahezu die
ſelben Preisrichter gewonnen wie bisher, im Ganzen 27 fach
kundige Vertreter aus den Kreiſen der Wiſſenſchaft, der Land
wirthſchaft, der Brauerei und des Handels. Der Prämien-
fonds hat Dank der Zuwendungen der betheiligten Staatsbehörden
und Korporationen wieder die frühere Höhe erreicht die ausgeſetzten
Geldpreiſe konnten durchweg um 50 Proz. erhöht werden. Ein
Hauptunterſchied der diesjährigen Ausſtellung gegen ihre
Vorgängerinnen beſteht darin, daß bei ſämmtlichen zu
Preisbewerb geſtandenen Gerſten, Brauweizen und Hopfen bereits
die einzeinen Prüfungsergebniſſe des am 10. und 11. Oktober ſtatt
findenden Preisrichtens erſichtlich gemacht ſind. Die Ausſtellung wird
damit unzweifelhaft erheblich an Werth gewinnen als Mittel zur Be-
lehrung ſowohl für die landwirthſchaftlichen Jntereſſenten, als auch
für die der Brauerei und des Handels, und es iſt daher wohl zu
wünſchen, daß dieſelben von dieſer ihnen gebotenen Gelegenheit fleißig
Gebrauch machen und die Ausſtellung zahlreich beſuchen werden,
zumal das Eintrittsgeld für die Dauer der Ausſtellung nur 1 Mk.
und für den letzten Tag, Sonntag, 50 Pfg. beträgt.

Gleichzeitig mit der Ausſtellung findet auch die General
verſammlung der Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei ſtatt. Desgleichen findet in Verbindung damit eine
bautechniſche Fach ausſtellung ſtatt, zu welcher eben
falls bereits eine große e techniſcher Neuheiten angemeldet ſind.

Da ſchließlich in der Woche der Gerſten- und Hopfen Ausſtellung
auch die Oktobertagungen der deutſchen Land wirth-
ſchafts- Geſellſchaft und ihrer Ausſchüſſe in Berlin ſtatthaben,
ſo t auch ſeitens der Landwirthe ein lebhafter Zuzug zu er
warten.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Charlotte“. Kommandant

Kapitän zur See Vüllers, iſt am 8. Oktober in Funchal (Madeira)
angekommen und will am 15. Oktober die Reiſe nach La Luz
(Kanariſche Jnſel) fortſetzen. S. M. Kr. „Geie r“, KommandantKorvetten-Kapitän Jacobſen, iſt am 9. Oktober von Vera Cruz nach
New Orleans in See gegangen. S. M. S. „Ulan“ iſt am
8. Oktober nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Rhein“ iſt am
7. Oktober in Eckernförde eingetroffen und beabſichtigt am 10. Oktober
von dort in See zu gehen. M. Tpdbte. „S 33“ und „S 34“
ſind am 8. Oktober in die V. Torpedobootsdiviſion (Reſerve)
eingeſtellt.

Union-Linie, 10. Oktober.
Sonnabend v. Southampton abgeg. „Mexican“ auf Heimreiſe
Sonnabend in Southhampton angek. „Guelp h“ auf Heimreiſe
Sonnabend v. d. Canariſchen Jnſeln abgeg.

Vermiſchtes.
Zur Ermordung des Schwagers des Präſidenten Mae

Kinley, Saxton, geht uns im Anſchluß an die bisherigen Mit-
theilungen die folgende ergänzende Meldung zu: Saxton fuhr auf
einem Zweirad von ſeinem Geſchäftsbureau nach Mrs. Eva Althouſes
Wohnhaus. Als er ſich demſelben näherte, feuerte eine tief ver
ſchleierte Dame zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab und, nachdem er niederge-
ſtürzt war, noch weitere zwei; ſodann verſchwand die Dame in der

„Norman“ auf Ausreiſe

Dunkelheit, ehe ſie Jemand genau erkannt hatte. Saxton war todt,

als Hilfe kam, alle vier Kugeln hatten ihn durchbohrt. Mes. Ceorge,
welche von ihrem Ehemann geſchieden iſt, benahm ſich ruhig. Sie
hat die beſten Rechtsbeiſtände genommen, darunter den Bürgermeiſter
in Canton. Saxtons Schickſal erregt wenig Ueberraſchung, da er als
Lebemann bekannt war. Das Präſidentenpaar reiſte von Waſhington
zum Begräbniß ab. Präſident MeKinley wird trotz der Familien
trauer den geplanten Beſuch Omahas und der weſtlichen Städte aus
führen, doch wird ſeine Gattin ihn nicht begleiten.

Jriſche Schlagfertigkeit zeigt ſich in der Antwort eines
kleinen Buben, dem eine Dame heftige Vorwürfe machte, daß er ein
Vogelneſt ausnahm. „Wie wird die arme Vogelmutter
klagen,“ ſagte ſie, „wenn ſie ihre Eier geraubt ſieht Der Bube
zeigte lachend auf den Hut der Dame und ſagte:
„Aengſtigen Sie ſich um die Mutter nicht. Die ſitzt ja da auf
Jhrem Hute!“

Standesauts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Poſtſekretär Robert Holzegel, Dresden und

Eliſe Tiede, Magdeburgerſtr. 11. Der Schriftſetzer Robert Paul und
Chriſtiane Roſenecke, Delitzſch. Der Kaufmann Max Salomon,
Magdeburg und Roſa Hirſchfeld, Schlawe. Der Fleiſchermſtr. Emil
Schramm, Ober Teutſchenthal und Agnes Einführer, Eisdorf.

Eheſchließnugen Der Hausdiener Richard Flechtner und
Alwine Richter, Trödel 6. Der Poſtaſſiſtent Hugo Bock, Roßla a. H.
und Margarethe Bünning, Lindenſtr. 71.

Geboren Dem Maler Viktor Plobiſt, Unterberg 7, T. Elſe
elene. Dem Schneidermſtr. Guſt. Kuhlmei, Geiſtſtr. 67, T. Wally
lſa. Dem Fabrikarb. Johannes Poprawa, Pfännerhöhe 47, T.

Martha. Dem Handarb. Franz Wolf, Schmiedſtr. 28, T. Martha
Olga. Dem Kaufmann Julius Ritter, Leipzigerſtr. 58, T. Dora

rieda Louiſe Anna. Dem Werkmſtr. Alb. Trute, Schimmelſtr. 6,
Dora Frieda Hermine. Dem Schneidermſtr. Ernſt Fahr, Geiſt

ſtraße 35, S. Walther Arthur. Dem Handarb. Andreas Ciemiega,
Beeſenerſtr. 7, S. Anton. Dem Schneider Otto Kleeblatt, Anhalter
ſtraße 4, T. Elfriede Gertrud. Dem Handarb. Friedr. Bloßfeld,
Thorſtr. 31, S. Otto Friedrich Karl. Dem Stadtbahnwagenführer
Richard Sturm, Deſſauerſtr. 15, T. Frieda Olga.

Geſtorben Der Schuhmachermſtr. Albert Hagenbüchner, 65 J.,
Saalberg 27. Des penſ. Steueraufſeher Gottlieb Dawe Ehefrau
Karoline geb. Ahlborn, 76 J., Viktoriaplatz 3. Des Wildhändler
Robert Anton S. Robert, 6 Mon., Streiberſtr. 32. Des Maſchinen
bauer Friedr. Oswald T. Emma, 2 Mon., Merſeburgerſtr. 99. Des
Aufſeher Karl Ackermann T. Lina, 7 J., Diakoniſſenhaus. Des
Zeitungsverleger Auguſt Groß Ehefrau Anna geb. Eckhardt, 43 J-,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Kaufmann Richard Wiedemann,
45 J., Streiberſtr. 9. Des Handarb. Franz Becker T. Helene,
9 Mon. Sofienſtr. 40. Des Schießbudenbeſitzer Ernſt Wendt S.
Willy, 3 J., Klinik. Die Wittwe Emilie König geb. Wagner, 71 J.,
Brüderſtr. 7. Der Zimmermann Louis Sparmann, 49 J., Klinik.
Der Kutſcher Joſef Frommelt, 36 J., Klinik. Der Arbeiter Andreas
Kruſe, 21 J., Klinik. Friederike Bertha Riemer, 65 J., Niemeyer
ſtraße 11. Des Korbmachermſtr. Karl Graebner Ehefrau Karoline
eb. Schmidt, 62 J., Gütchenſtr. S. Des Handelsmann Friedr.s Ehefrau Chriſtiane geb. Wagner, 44 J., kl. Märkerſtr. 2. Der

aurer Franz Gebhardt, 41 J.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermann

nebſt Frau aus Benkendorf. Rittergutsbeſitzer von Helldorff aus
Delitzſch. Regierungs Aſſeſſor von Trotha aus Magdeburg. Geh.
Rath Sydow nebſt Frau aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Dr. Neu-
bauer nebſt Familie aus Kroſigk. Zahlmeiſter Bode aus Merſeburg.
Regierungs-Rath Graf Görtz aus Koblenz. Rittmeiſter von der
Borgh nebſt Frau aus Friedeburg. Landwirth W. Kothe aus Ader
ſtedt. Domänenpächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Landwirth
R. Kahmann aus Aderſtedt. Lieutenant Graf Schwerin aus Merſe
burg. Graf Geßler aus Erfurt. Dr. Alfr. Houget nebſt Frau
aus Leipzig. Domänenpächter H. Lüttich aus Roßleben. Lieutenaut
von Kayſer aus Braunſchweig. Lieutenant von dem Kneſebeck aus
Carlshorſt. Lieutenant Dietze aus Lindenhof. Stud. phil. Gold-
ammer aus Berlin. Rittmeiſter Nette aus Müglenz. Redakteur
C. F. von Hell aus Berlin. Oberſt des 12. Huſ.-Regts. Graf
Schulenburg aus Merſeburg. Lieutenant Preuße aus Zillichau.
Lieutenant d. Reſ. Meyer aus Wettin. von Schierſtedt aus Braun
ſchweig. Rittergutsbeſitzer von Helldorff nebſt Frau aus Runſtedt.
Opernſänger Julius Frank aus Berlin. Rechtsanwalt Metz aus
Gießen. Geh.-Rath Bertram aus Berlin. Kommerzienrath Dr.
Müller aus Eisleben. Frau Rittergutsbeſitzer Rudolphi nebſt

Kaufleute Karl

WaltherGebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
find nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.

r Die PfleSorgſame Mütter! e er
bei Kindern, beſonders im zarteſten Säuglingsalter,
ſollte eine Hauptaufgabe jeder Mutter ſein, denn hier-
von hängt in vielen Fällen das Gedeihen und die
Geſundheit unſerer lieben Kleinen ab. Von größter
Wichtigkeit iſt es, eine milde reizloſe Seife anzuwenden,

h eg h welche die Thätigkeit der Haut fördert, ſie geſchmeidig
o macht, vor Wundſein und Aufſpringen ſchützt, über

her in vielen Fällen Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da nun
ervorragende Aerzte die „Patent-Myrrholin-Seife“ als die beſte

Kinderſeife erklärten, dieſelbe auch auf der Rusſtellung von Erzeug-
niſſen für Kinderpflege c. in München-Nymphenburg die höchſte Aus
zeichnung, die „goldene Medaille“, erhielt, ſo liegt es im Jntereſſe
einer jeden Mutter, nur dieſe Seife für den täglichen Gebrauch zu
nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. [1694

I 7 m ndert. Hochzeit s- und
Gr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.

Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.

Alie AnZzeigem,.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in facagemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen desorgt von äem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S W.. bernburgerstrasse 3.

121 A. V SD o W A IFernspr. 1[007
gr. Gteinotre. S.

clin“s 7 ärberei
Königl. Hotflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
aus 3 Mark. Kleid 3 Mark.

Täglicher Eingang



etzer Dombauloose à sind jetztnoch erhältlieh in allen l otteriegeschäften“ wiederum kommen 6261 Geldgewinne aur Ausspielung!
Haupttreffer: 50,000 Mk., 20, 000 Mk., 10, 000 Mk. usw. Metzer Domhau-Geldloose à 3,30 Mk. Porto u. Liste 20 Pf. extra. versendet F. A. Schrader, Hauptagentar, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

In Malle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart. Sehilling), Gr. Ulrichstr. 50. A. W. Nartmann, Gr. Ulrichstr. 51.

Geschäfts-Lröffnung.
Binem hochgeehrten biesigen wie auswärtigen Publikum die ergebene IMittheilung, dass ich in meinew

Grundstück Lessimgstrasse 33 hierselbst eine

Werkstatt für Kunstschmiedkearbeiten,
Eisenkonstruktion u. Bauschlosserei

erönet habe.Meine mehr als 22jührige Thätigkeit in der bestrenommirten Werkstatt des Herrn Rudolph Müller
hierselbst setzt mich in den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen auf diesem Gebiete gerecht zu woerdon,

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu Wollen, zeichne
mit aller Hochachtung

Jacob Rau.

Gr. Steinstr. 7 I.Vernsprecher
Martinsberg 15.Nr. 143.

Gustav Moritz
W eingrosshandlung, Halle a. S.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

KlIoss Foerster, praur v.
n Reidemeister C UIrichs in Bremwen,Grosshandlung

weingu estzers M On. Rapt. Sturm- Hoftieferant, Titnng

Bowlen-Weine, à Plasche von 50 Pfg. an.
Rum, Arac, Cognac u. Punsch ginsten Cuauitäten,

r n r e

x a F. J v

Wahl-Herſammlung.
Am Sonntag, den 16. Oktober,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im „Hotel zum Schwan“ in Delitzſch eine Verſammlung der Konſervativen
Partei ſtattfinden, zu der die Mitglieder derſelben ſowie diejenigen des Bundes der
Landwirthe und der ſozialen Reformpartei eingeladen und zu zahlreichem Erſcha r

aufgefordert werden.
Die bisherigen Abgeordneten, die Herren Baron von Rodenhausen und

Amtsgerichtsrath Schettler, welche von den Vertrauensmännern der Partei wieder
als Kandidaten für den neu zu wählenden Landtag in Ausſicht genommen ſind,
werden anweſend ſein und über ihre Thätigkeit im verfloſſenen ſowie über die Auf
gaben im neuen Landtage ſprechen.

Der Vorſtand des Konſervativen Vereins

Mittwoch, den 12. Oktober, Abends 7“/2 Uhr

in den Kaisersälen
I. Philharmonisohes Concert

des Windersteineorchesters aus Leiprig.
Leitung Hans Winderstein.

Solistin: Fräulein Marcella Pregi aus Paris (Sopran).
programm: 2. Symphonie D-dur von Beethoven. „Die Todteninsel“,

symphonische Dichtung von allén (unter Leitung des
Komponisten). Jubelouverture von Weber. Recit. und Rondo
„Oh'io mi scordi dite von Mozart. Lieder von Galuppi,
Brauneau und Bach.

Abonnements auf 6 Concerte 12, 9 und 6 Mark, sowie Rinzel-
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der MusiKalienhandlung vonHeinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. (1536

Mit dem heutigen Tage eröffne ich, auf langjährige Praxis und Erfahrung
geſtützt, mein

Atelier für künſtliche Zähne
in Gold, Alnminium und Kautſchuk, ferner Plombiren in Gold, Amalgam
und ſonſt gebräuchlichen Füllungs-Piaterialien. ßIch habe in Halle die AlleinLicenz für Vorvahlſche AluminiumLöth-
u. Aluminium- Luftdruckgebiſſe erworben. D.-R.-G. Nr. 91 435 und
100 218. Edxtractionen werden unter Anwendung loecaler Anäſtheſie
geſchickt und ſicher ausgeführt.

Sprechſtunde: 9 1 Uhr und 2—5 Uhr.

J. Lebuhn.Neue Promenade 16 II. Ecke Leipzigerſtr.

Die KakKa o- und SsSchokoladen fabrik yvon Ch. Kuntze Sohn empfiehlt ihre Pabrikate.
Dieselben untersgheiden sieh von Holländischem

Kakao und Sehweizer Sehokolade nur durch den
billigeren Preis.

Feinschmecker mögen s. B. die nach neuestem Ver-
fahren fläüssig eingeformte Hoceaschokolade Mein
Liebling verlangen.

Zu babenin allen einschlägigen, durch neobenstehbendes
DPTransparent Plakat gekennzeichneten Geschäften,
à P d. M K. 2,40.

72 t

de v S a3 e dee r 5 ehe s

e alle a. S.
e

r

eh S S Se Heltene Offerte.Verhältniſſe zwingen ein Bahn und Marktnähe beleg. modernes (Tch. beſſ. e e
Mittelwohgn. vorausſichtlich dauernd reell verzinsliches) Ecrkgrundſtück mit feſter CH. KuNnrzE SOHN
Hypothek und freiem Eckladen nebſt anſtoß. größ. Wohng. ſofort bei ca. l HAbur e
30-25,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Meld. unt. J. 27 beförd. Haasen-
stein Vogler A. -G., valle a. S.

S Edentuell würde auch irgend Etwas mit angenommen. e W

c ſem 0erm. Oetting, ganz. Volksſch. Meld. v. Mitgliedern
bei Voretzseh, Wilhelmſtraße 33.

Bazar für Herren,
Gr. Steinstrasse [2. Telephon 92.

Panoramn.
von weißen und couleurten Leipzigerstr. 5 I.

Gberſiemden Baden Raden

W

von 4,50 Mk. an. und derSehr gute Qualität mit Prima Leinen Schwarz walci
Einſatz 5,50 Mk. 6,50 Mk. bis zu

feinſten Frackhemden. (nördlicher Theil).

Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.- Examen

sowie Für alle Klassen höherer Lehranstalten von
in Malle a. S.,Dr 0 II. ICrAS Se Heinrichstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang den 18. Oktober. (1281

e

Neues Theater. 6Mittwoch, den 12. Oktober

Schlachte-Feſt.
Früh Wellſleiſch, Abends friſche Wurſt und
Bratwurſt.

Es ladet hierzu freundl. ein Franz Bdel.
r

Aepfel.
Winter-Tafel- Aepfel
werden mit Angabe billigſten Preiſes
zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten an [1703
F. Preisicke, Gr. eteiuſtr. 19.

Herm, (etting,
Halle a. S.

Telephon 912.
Anfertigung ſeiner Herren-
garderobe nach Maaſt; Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſtattung
Muſter Collection auf Wunſh.

e Noumarkt- Fischhalle
Bitte Probehemd zu beſtellen.

Stets Nenheiten in
Kragen und Manschetten und

Herren- und Damen-Taschentüchern.

Abitur.-, Prim.-,
In].

Examen sehnell u. sicher
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorhb. Anstalt, Magdeburg.Preisgekrönt?

Dr. Harang's Einj.-Freiwill.-Institut.
Halle a. S., Robert Franz Strasse No. l.

Staatliche Aufsicht. Begründet 1864. Vorbereitung für das Einjährigen-,
Primaner-, Abiturienten-Examen, 35 Poensionäre. Seit 1894 bestanden
bis jetzt 91 Ein jährige, 13 Sekund., 6 Obersekund., 6 Primaner, 6 Ober-

primaner. Prospekt.

S D
e

ELEKTRA
verbunden mit grossen

Fabrik- und Lehrwerkstätten.
S Abgerundets vielseitige Ausbildung

in Theorie und Praxis
Keine Vorbildung erforderlich,

Prospexkt Kosten frei.

Preisgekrönt wurde bei einem Preisausſchreiben über „empfehlenswerthe
Penſionäte“ vor Kurzem die Arbeit eines Lehrers, der Dr. Harang's Einjährigen
Inſtitut in Halle a. S. beurtheilt hatte. Die Vortrefflichkeit des Schul und

—“»odJdd I è è D T T 2„J Geiſtſtraße 33.

Paul Danneberg et eFlußhecht, à Pfd. 60 Pfg., Zander,

Decorateur,
große Karauſchen, Barſche, Schleie,

ſſ E vie mBlücherstr. 16. Telephon Nr. 709. Cabliau, lebende Karpfen,Atelier für en 709 Schleie, Aale, Hechte und Goldfiſche.
Wohnungs Einrichtungen. Alle geräucherten und marinirten

Reichhaltiges Lager von: große fette Matgje sPolstermöbel-Garnituren, eringe, à 20 Pfg., täglich friſch,
Bettstellen in allen Holzarten nene Maronen, Paranuüſſe, Feigen,

n. A.n Frei enMöbel- u. Decorationsstoſſe ete. friſches feties Pommerſches Gänſe
(1939 fleiſch im Ausſchnitt billigſt.

e Für Wiederverkänfer en-gros-Preiſe.

Kuchenbleche
in allen Größen empfiehlt

Marke
Saxonia

Penſtonshauſes mit zuſammen 50 Zimmern, der Garten, die Turnhalle, in der
Schule in kleinen Klaſſen, die altbewährten Lehrer und nicht zuletzt die namhaften
Erfolge der Anſtalt (ſeit 1894 beſtanden 122 Schüler, darunter 91 Einjährige)
wurden in der Preisarbeit mit Recht rühmend hervorgeboben. 11497

HAMBURG frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Joh. Schwarz, Geiststr. 10.

Th. Franz, Hoſlieferant,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 23.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
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Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 476 der Halleſchen Zeitung. I1. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 367 Jahren, am 11. Oktober 1531, erlitten die Züricher

in der Schlacht bei Kappel durch die viermal ſtärkeren Gegner
eine blutige Niederlage. Neben dem Banner der Stadt fiel auch
Ulrich Zwingli und mit ihm der Kern der gleichgeſinnten
Männer. Sein Leichnam wurde zuletzt verbrannt und die Aſche den
Winden preisgegeben.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 10. Oktober 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Nath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mehrere
Eingänge mit. Unter denſelben befand ſich ein Dankſchreiben der
beiden Herrn Bürgermeiſter für die ihnen bewilligte Gehaliserhöhung.
Eine Petition des Bürgervereins in Sachen der Peißnitzbrücke
wurde den beiden vorberathenden Kommiſſionen überwieſen, da die
Finanz- Kommiſſion im Laufe der letzten Woche nicht in der Lage
geweſen iſt, Stellung zu dem Projekt zu nehmen, deſſen Berathung
deshalb heute nicht im Plenum erfolgen konnte. Danach
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Neupflaſterung der Straße vom ſüdlichen Einfahrtsthor
des Zuckerraffinerie- Grundſtückes vorüber an dieſem bis zur an
grenzenden Glauchaerſiraße wurde vom Magiſtrat beantragt dazu
wurden 2700 Mk. gefordert, während die Zuckerraffinerie 4065 M.

beizutragen bereit iſt. Die Verſammlung genehmigte den Magiſtrats
antrag. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

2. Ein Antrag des Magiſtrats, welcher dahin ging, die Breite
der Roonſtraße, an der das Kuratorium der Jentzſch'ſchen
Stiftung (Kleinkinderbewahr Anſtalt „Adelheidsruh“) eine Ein
friedigungsmauer zu errichten beabſichtigt, dem Wunſche des
Kuratoriums gemäß von 15 auf 14 Meter herabzuſetzen, wurde nach
längerer Beſprechung über die Frage der Zweckmätzigkeit oder Noth
wendigkeit einer ſolchen Aenderung mit 19 gegen 18 Stimmen ab-
gelehnt. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

3. Der Haushalktsplan der Stiftung „Adelheidsruh“, deren Rech
nungsſührung am 1. Juli d. Js. von den Gebrüdern Jentzſch
auf die Stadthauptkaſſe übergegangen iſt, wurde für die Zeit bis
n Anfang April k. J. in Einnahme und Ausgabe auf 1860 Mk.
feſtgeſetzt. Vei der Uebergabe verfügte die Stiftung über 213 872 Mk.
Grundſtüc swerth und Hypotheken ſowie 3625 Mk. Sparkaſſen -Ein
lagen. (Ref. Herr Stadiv. Aßmann.)

4. Die Verſammlung erklärte ſich mit der unentgeltlichen ſchuld
und laſtenfreien Uebernahme des vor der Fluchilinie am Kaulen
berge belegenen Gartenlandes der Univerſitätsverwaltung einverſtanden
und bewilligte als Gegenleiſtung zur Errichtung einer Futt rmauer
nebſt Gitter ſowie der Umgeſtaltung der gärtneriſchen Anlagen
3200 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Apelt.)

5. 6. Die Uebernahme der Pflege und Unterhaltung zweier
auf dem Stadtgottesacker gegen ein Legat von

750 Mk. der Frau Kanzleirath Krauſpe und eines anderen gegen
ein Kapital von 300 Mk. von der Hoſpitalitin Frau Hennig wurde
gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

7. Gemäß dem Magiſtratsantrage wurden zur Verſorgung armer
Schulkinder im kommenden Winter mit warmem Frühſtück 2000 Mk.
zur Verfügung geſtellt. Der Ref. Herr Stadtv. Aßmann führte
aus, daß zu dem gleichen Zweck in den drei vorangegangenen Jahren
2055, 1710 und 2195 Mk. verausgabt ſeien, um durchſchnittlich
1298 Kinder die erwähnte Wohlthat zu Theil werden zu laſſen die
einzelne Frühſtücksportion ſtellte ſich im Durchſchnitt auf 3,56 Pfg.

8.--10. Die Verſammlung genehmigte die Eröffnung von 21
ſeuen Klaſſen bei den evangeliſchen Volksſchulen, einer zweiten Nach
hilfeklaſſe für ſchwach befähigte Kinder bei denſelben ſowie von ſechs
neuen Klaſſen an den Mitlelſchulen und die Anſtellung der nothwendigen neuen Lehrkräfte nämlich von 13 Lehrern und 7 Lehrerimnen

m g7t gyrit k. J. (Ref. Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt
r. Keil.

11. Die Beſchaffung eines Elektromotors für die Ventilation
des Rathskellergebäudes an Stelle des Gasmotors, der in der Ab-
wäſſerReinigungsſtation Verwendung finden ſoll, wurden 950 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Foelſche und Geheimer
Kommerzienrath Bethcke.)

12. u. 13. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen
der Stiftung „Adelheidsruh“ für die Jahre 1896-—-98 ſowie für die
Rechnung der KeferſteinStiftung, welche am Schluß des
dige 1897,98 ein Vermögen von 3001 Mk. Nennwerth beſaß.
(Ref. Herr Stadto. Aßmann.)

14. Jn einer der letzten Sitzungen war aus der Mitte der Ver
ſammlung der Antrag geſtellt, die Verſammlung wolle beſchließen,
ein ſtädtiſches Elektrizitätswerk durch einen Unternehmer
bauen und betreiben zu laſſen und ſich einen entſprechenden Nutzen
V die möglichſt raſche Uebernahme in ſtädtiſche

erwaltung vorzubehalten. Der erſtunterſchriebene Antrag
ſteller, Herr Stadtv. Brinkmann beantragte, die heute auf
der Tagesordnung ſtehende Berathung jenes Antrages zu vertagen
im Hinblick auf den Umſtand, daß am nächſten Freitag ein Vortrag
äber elektriſche Centralen vom Ingenieur Dr. Arlt- Berlin auf
Veranlaſſung des Bürgervereins gehalten werde, und außerdem
Dr. Klingenberg, der erſte Aſſiſtent von Geh. Rath Dr. Slab y
Charlottenburg, der Kommiſſion Aufklärung über alle einſchlägigen
re geben werde. Die Verſammlung ſetzte deshalb dieſen Gegen-

and von der Tagesordnung auf 4 Wochen ab.
15. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über die Magiſtrats

vorlage betreffend Bewilligung von 20000 Mk. zur Herſtellung einiger
Heberbrunnen beim ſtädtiſchen Waſſerwerk. Nachdem die Herren

tadtv. Hildebrandt und Geh. Kommerzienrath Bethcke die
Vorlage zur Annahme empfohlen hatten, ſprach ſich Herr Stadtv.
Faelſche dagegen aus, ohne Weiteres die geforderte Summe zu be-
willigen er meinte, daß man doch erſt wiſſen müſſe, ob neue Zuflüſſe
in ausreichender Menge zu erwarten ſeien und deshalb empfehle es
ſich, vor der Geldausgabe einen auswärtigen Sachverſtändigen zu
hören. Gegenüber dieſem Vorſchlage erläuterten die Herren Geh.
Rath Bethcke, Brinkmann, Geheimer Sanitätsrath
Dr. Hüllmann und Stadtbaurath Genzmer, daß die
Wegen Saugröhren des Waſſerwerks nur bis 4m Tiefe gehen, jedoch

aſſer bis zu 10 m Tiefe vorhanden ſei um dasſelbe gewinnen zu
können, empfehle es ſich, anzulegen, da eine Tiefer-
legung der Saugröhren ſehr koſtſpielig ſei und außerdem den Betrieb
des Waſſerwerkes ſtören würde. Die geplante verſtärkte Waſſer
gewinnung ſei ſchon bei Aufſtellung der neuen großen Maſchinen
der Beeſener Waſſerwerksanlagen vorgeſehen die jetzt zunächſt in
Ausſicht genommenen Brunnen ſeien nur die erſten einer ganzen
Reihe ihrer Art, die nothwendig ſein würden, um bei dem ſich ſtetigſteigernden Waſſer-Konſum unſere Stadt in dieſer Beziehung vor
Verlegenheit zu bewahren. Die Heranziehung eines auswärtigen
Sachverſtändigen habe keinen Zweck, da Herr Stadtrath Pfeffer beſſer
als irgend Jemand die einſchlägigen Verhältniſſe kenne. Herr Stadtv.
Prof. Dr. Kohlſchütt er iſt auch für die Bewilligung und giebt
zugleich ſeiner Freude Ausdruck, daß im Kuratorium ſchon im
Hinblicke darauf, daß unſer gegenwärtiges Waſſerwerk ſich nicht für
immer als ausreichend erweiſen werde, ſchon daran habe,
den Plan einer zweiten Waſſerleitung zu erwägen, die Saale- Waſſer

filtrirt zur Gartenbeſprengung, Kloſet- Reinigung u. ſ. w. zu liefern
e würde Nachdem Herr Geh. Baurath Brünecke darauf

ingewieſen hatte, daß jetzt Heberbrunnen, wie ſie für das ſtädtiſche
Waſſerwerk geplant ſeien, ſchon von der Provinzialverwaltung bei
Paſſendorf zur Waſſerverſorgung der Jrrenanſtalt bei Nietleben angelegtwerden, meinte Herr Stadtv. Grote daß bei der etwaigen Einge

v Giebichenſteins doch das Waſſerwerk dieſes Nachbarortes
den Norden unſerer Stadt mit verſorgen könne, worauf Herr Stadt
baurath Gen z mer jedoch betonte, daß man nicht darauf warten
dürfe, ſondern baldmöglichſt durch Anlage der nöthigen Zahl von
Saugbrunnen unſerem Waſſerwerk die erforderliche Leiſtungsfähigkeit
verleihen müſſe. Es erfolgte dann ſchließlich auch die Bewilligung
der geforderten 20 000 Mk. nahezu einſtimmig.

16. Eine Petition von 18 Mitgliedern des ehemaligen Stadt
und Theater-Orcheſters wurde den Wünſchen derſelben entſprechend
auf Vorſchlag der Theater- Kommiſſion dem Magiſtrat zur Erwägung
bei der demnächſtigen Regelung der Orcheſter- Verhältniſſe überwiesen.
(Ref. Herr Stadtv. Ott o.)

17. Zum Schluß machte Herr Stadtv. Roth Mittheilung von
dem Zuſtande des Stadtgutes auf Grund der vorgenommenen Be
ſichtigung und Einſichtnahme der Bücher.

Halle's ſtädtiſche Anlagen und Stadt
Gärtnerei,

Einem Beſchluß unſeres Magiſtrats folgend hat in jüngſter Zeit
Herr Stadtrath Schul ze, der Dezernent für die ſtädtiſchen An
lagen, eine Reihe größerer ſüd- und norddeutſcher Städte beſucht, um
deren Park und Schmuckanlagen einer eingehenden Beſichtigung zu
unterziehen.

Jn einer jetzt der StadtverordnetenVerſammlung zugegangenen
Denkſchrift hat der Genannte ausführlich ſeine in Hannover, Kaſſel,
Düſſeldorf, Köln, Bingen, Rüdesheim, Mainz, Frankfurt a. M.,
Heidelberg, Stuttgart und Nürnberg gemachten Beobachtungen, die
ihm durch das Entgegenkommen der zuſtändigen Behörden und Be
amten in ausgedehntem Maße ermöglicht wurden, niederlegt. AmSchluß der Ventſchrift zieht der Verfaſſer eine Parallele zwiſchen

dem, was er geſehen und gehört und in ſeinem Berichte ge
ſchildert hat, und den heimiſchen Verhältniſſen. Er kann
dabei zuförderſt konſtatiren, daß unſere Halleſchen Anlagen
wohl in der Lage ſind, einen Vergleich mit
anderen Städten auszuhalten und daß wir mit ihnen
durchaus nicht brauchen StadtrathSchneider, der Dezernent für das Verſchönerungsweſen in
Stuttgart, der vor einigen Monaten in unſeren Mauern gelegentlich
des Deutſchen Gärtnertages geweilt hat, hat ſich Herrn Stadtrath
Schulze gegenüber dahin ausgeſprochen daß alle Theil-
nehmer des Gärtnertages ſich lobend und an-
erkennend über die hieſige Gartenverwaltung
geäußert haben.

Man iſt in vielen Städten, ſchon der erhöhten Koſten und der
Mühſeligkeit wegen, von der Tepvichgärtnerei mehr oder weniger
abgewichen und hat dafür den Blumen und BlattpflanzenBeeten,
vermiſcht mit Staudengewächſen, den Vorzug gegeben. Herr Stadt
rath Schulze ſtellt nicht in Abrede, daß dieſe Methode jetzt mehr
en vogue iſt und dem Auge auch reichere Abwechslung bietet, aber
er würde es lebhaft bedauern, wollte man der Teppichgärtnerei ganz
den Abſchied geben und ſich nur darauf beſchränken, die Schmuck
anlagen durch Blumen und Blattpflanzen herzuſtellen. Das ge
miſchte Syſtem von Hammer ſcheint dem Verfaſſer der Denkſchrift
das zweckmäßigſte zu ſein, doch iſt er der Anſicht, daß man ſich mit
einem zweimaligen Wechſel der Blumen in jeder Saiſon wohl
m laſſen könnte.

erückſichtigt man, daß unſere Stadtgärknerci nur über be-
ſchränkte und ungünſtig gelegene Gewächshäuſer und Kulturen zu
verfügen, damit aber ca. 125 Morgen Anlagen und etwa 800) Allee-
bäume zu bedienen und zu pflegen hat, daß ſie an vielen Stellen
mit den denkbar ſchlechteſten, durch Gasausſtrömungen verſeuchten
Pflanzboden zu rechnen hat, und daß die Aufwendungen für Ver-
ſchönerungszwecke, gegenüber anderen Städten, nur beſcheiden ſind,
ſo wird man billig zugeben müſſen, daß auch bei uns Nichts
verſäumt worden, ſondern Alles geſchehen iſt, um
die für die ſtädtiſchen Anlagen ausgeworfenen
Mittel in würdiger Weiſe zu verwenden.

Die Kulturen unſerer Stadtgärtnerei waren bisher für aus-
gedehntere TeppichAnlagen zugeſchnitten es wird deßhalb nöthig
ſein, zum Herbſte und nächſten Frühjahre eine
größere Anzahl blühender Sachen namentlich
Begonien, Canna und Dahlien von Handels-
Gärtnereien zu beziehen; Koſtenanſchläge für dieſe erſten
Aufwendungen werden aufgeſtellt und den ſtädtiſchen Behörden
unterbreitet werden.

Weiter hält der Verfaſſer der Denkſchrift die Anſtellung
eines gärtneriſchgebildeten Zeichners für unſere
Stadtgärtner ei für r dem auch zu gleicher Zeit
die Führung der Lohnliſten mit zuübertragen
ſein würde. Herr Garteninſpektor Kriele hat bisher das umfang
reiche Schreibweſen perſönlich und allein zu bewältigen gehabt,
wodurch ſeine Arbeitszeit zum größten Theile mit nicht gärtneriſchen
Dingen abſorbirt worden iſt, ſo daß ihm nicht genügend Zeit zur
Konirole der alten und zum Projeltiren neuer Anlagen zu Gebote
ſtand.

Auch die Verlegung der Stadt gärtnerei und die
Neueinrichtung derſelben mit zeitgemäßen Ge
wächshäuſern ſowie die Anlage von Baum- Und
Pflanzſchulen ſcheint Herrn Stadtrath Schulze eine
brennende Frage geworden zu ſein, und er gedenkt deßhalb demnächſt
mit Vorſchlägen nach dieſer Richtung hin an die ſtädtiſchen Behörden
heranzutreten.

M

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Lanudtagswahl. Die aus Anlaß der bevorſtehenden
Neuwahl zum Hauſe der Abgeordneten aufgeſtellten Urwählerliſten
ſind in den Tagen vom 10. bis einſchließlich 12. Oktober d. J. inner
halb der Bureauſtunden in dem Stadtſekretariat Sparkaſſenge-
bäude, Zimmer Nr. 78 zur Einſicht der Betheiligten ausgelegt.
Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, muß
dies innerhalb dieſer drei Tage beim Magiſtrat ſchriftlich an
zeigen oder im Stadtſekretariat zu Protokoll erklären, da
nachträgliche Reklamationen nicht berückſichtigt werden
können. Die Aufſtellung der Urwählerliſten iſt auf Grund der

erfolgt, welche kürzlich den hieſigen Hausbeſitzern zur
intragung ihrer wahlberechtigten Hausgenoſſen zugegangen ſind.

Wir empfehlen die Einſicht der Liſten nicht nur Denen, welche
z. Zt. der Aufzeichnung vorübergebend von hier abweſend waren
und deshalb bei der Eintragung übergangen ſein könnten, ſondern
allen unſeren Leſern aufs Angelegentlichſte. Wer nicht dafür Sorge
trägt, daß ſein Name in den Waählerliſten verzeichnet ſteht, geht
am 27. Oktober ſeines Wahlrechts verluſtig.

Abkürzung der Ladefriſten auf den Staatseiſenbahnen-
Auf einen Bericht der Eiſenbahndirektion Magdeburg
iſt ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ein für
Bahnfrachtverkehr bedeutſamer Erlaß ergangen, in dem es u. A.
n n w. heißt: Die jetzige Vorſchrift, nach der die Lade
friſt für alle Wagen, die von 9 Uhr Morgens ab

den Verfrachtern zur Verfügung ſtehen, und deren
Benutzungsfriſt bis zum Schluß der Tages-Geſchäſts
ſtunden als ausreichend zu erachten iſt, erſt am nächſten Morgen um
9 Uhr abläuft, hat für die Verkehrstreibenden keinen beſonderen
Werth, für die Eiſenbahn aber unverhältnißmäßig hohe Nachtheile,
da der Nachtbetrieb der h die große Zahl dieſer Wagen nicht
mit umfaſſen kann, und dieſe Zeit vortheilhaften Güterbetriebes für
die Wagen verloren iſt. Ich will daher in der Abſicht, eine
allgemeine Abkürzung der Ladefriſten auch zu Zeiten des Wagen
mangels thunlichſt zu vermeiden. den Beſchluß des Staats
bahnwagenverbandes über die Feſtſetzung der Ladefriſten dahin
grehmigen, daß für die Wagen, deren Aviſirung und

ereitſtellung dergeſtalt erfolgt, daß ſpäteſtens um
9 Uhr Vormittags die Ladefriſt beginnt, und dere
Abſender oder Empfänger innerhalb eines Umkreiſes von zwei
Kilometern von der Station wohnen, der Ablauf der
Belade- und Entladefriſt, vorbehaltlich der Berückſichtigung
der Wettbewerbsverhältniſſe mit fremden Bahnen, allgemein
auf den Schluß der Geſchäftsſtunden desſelben
Tages feſtgeſetzt wird. Wohnt der Abſender
oder Empfänger außerhalb eines Umkreiſes von zwei Kilo-
metern von der Station, ſo hat die Be oder Abladung innerhalb
der nächſten 12 Tagesſtunden von dem Zeitpunkte der Bereiſtellung
an zu erfolgen. Dieſe Aenderungen treten am
1. Januar nächſten Jahres in Kraft. Vorbedingung
für eine umfaſſende Wirkung der Maßregel iſt, daß die vorhandenen
Wagen zur Be und Entladung auch ſämmtlich bis ſpäteſtens um
9 Uhr Vormittags bereit geſtellt find, und daß die Benachrichtigungder Empfänger vom Eingang des Gutes ſo rechtzeitig erfolgt daß
die Be oder Entladefriſt von Vormittags 9 Uhr ab läuft.

Zur Frage der Rauchſchäden von Ziegeleien wird uns
geſchrieben In dem mehrjährigen Rechtsſtreit wegen Schädigung
der Vegetation in den Gärten und auf den Aeckern unſeres Nachbarortes Trotha durch Rauchgaſe der dortigen chemiſchen Fabrik

hatten die Beſitzer der letzteren ſ. Zt. die Behauptung aufgeſtellt, daß
die Pflanzen Schädigung zum weſentlichen Theile auf die Rauchgaſe,
beſonders ſchweflige Säure der umliegenden Ziegeleien zurückzuführen
ſei, welche Behauptung von den Ziegeleibeſitzern jedoch als haltlos be
zeichnet wurde. Iſt jetzt auch durch ein vor Kurzem getroffenes
Abkommen zwiſchen den geſchädigten Garten und AckerJnter
eſſenten und der chemiſchen Fabrik, durch welches, wie mitgetheilt, den
erſteren 50 Proz. Schadenerſatz zugeſagt iſt, der Rechtsſtreit beendet,
ſo dürfte doch immer noch für Viele prinzipiell ein Gutachten

haben, das auf Erſuchen einer der bedeutendſten Ziegeleien
rothas, welche täglich 30 000 Steine herſtellt, die einen täglichen

Verbrauch von 150 000 Kilogramm Thon revpräſentiren und zu deren
Brennen täglich 100 Hektoliter 7 000 Kilogramm Kohle nöthig
ſind, der Geſchäftsführer Dr. Fiebelkorn des Verbandes
deutſcher Thoninduſtrieller in Berlin über die vermeintlichen Rauch-
ſchäden durch die Ringöfen der fraglichen Ziegelei abgegeben hat.
Der auf der Ziegelei zur Verwendung kommende Thon enthält im
rohen Zuſtande 0,15 Proz. kohlenſauren Kalk und 0,30 Proz. ſchwefel-
ſauren Kalk organiſche Subſtanz iſt nicht in ihm vorhanden. Der
Gewichtsverluſt der lufttrocknen Steine von durchſchnittlich 3,75 Kilo-
gramm beträgt beim Brennen 1220 Gramm, alſo 32,5 Proz. er
ſetzt ſich zuſammen aus Kohlenſäure und Waſſer, da jedoch der Thon
nur 0,15 Proz. kohlenſauren Kalk enthäli, auf welchen 0,08 Proz.
Kohlenſäure kommen, kann man die Kohlenſäure unberückſichtigt laſſen
und den Glühveiluſt lediglich für Waſſer in Betracht ziehen, der danach
beim Brennen von 30000 lufttrocknen Steinen täglich 36 562 Waſſer be
trägt. Nun enthält aber auch die zum Brennen benutzte Kohle noch
45,67 Proz. Feuchtigkeit, die täglich verbrauchten 7000 Kilogramm
Kohlen alſo 3197 Kilogramm Waſſer da weiter noch aus der Ver
brennung der 2,61 Proz. Waſſerſtoff in der Kohle 3290 Kilogramm
Waſſer entſtehen, werden aus den lufttrocknen Steinen und der
Kohle beim Brennen insgeſammt täglich 43 049 Kilogramm Waſſer frei
und geben durch die Schornſteine in das Freie. Schwefel enthält
der Thon in rohem Zuſtande nur in Geſtalt von Gyps, deſſen
Menge, wie oben erwähnt, nur 0,30 Proz. beträgt und der außer
Betracht kommt, da er ſich bei den zum Brennen
von Ziegelſteinen gebräuchlichen Temperaturen noch nicht
zerſetzt. Daß auch Schwefelkies in fein ver
theiltem Zuſtande nur in ganz geringen Mengen im Thone vorhanden
ſein kann, geht aus der geringen Gypsmenge hervor. Dagegen
enthält die Kohle 1,44 Proz. Schwefel in den täglich verbrauchten
7000 Kilogramm Kohlen ſind alſo 100,80 Kilogramm Schwefel
enthalten, die bei der Verbrennung 201,60 Kilogzramm ſchweflige
Säure liefern. Keineswegs jedoch geht dieſe geſammte Menge durch
die Schornſteine ins Freie. Wie erwähnt, enthält nämlich der Thon
0,15 Proz. kohlenſauren Kalk, denen 0,08 Aetzkalk entſprechen bei einem
Gewicht des friſchgeſtrichenen Steines von 5 Kilogramm ergiebt ſich
für 30 000 Steine im ThonGewicht von 150 000 Kilogramm ein Be-
trag von 120 Kilogramm Aetzkalk. Beim Brennen der Steine bindet
dieſe Aetzkalkmenge unter Bildung von 257 Kilogramm ſchweflizſaurem
Kalk 137 Kilogramm der, wie erwähnt, überhaupt freigewordenen
ſchwefligen Säure. Es verlaſſen von dieſem Vegelations-Schädiger
alſo täglich nur 64,60 Kilogramm die Schornſteine der fraglichen
Ziegelei vielleicht könnte dadurch ein Rauchſchaden hervorgerufen
werden, wenn nicht gleichzeitig 43 049 Kilogramm Waſſer in das
Freie träten, ſo daß die Verdünnung eine ungeheure iſt, indem auf
1 Kilogramm Waſſer nur 0,00015 Kilogramm ſchweflige
Säure kommen. Nun kommt aber weiter in Betracht, daß
zum Verbrennen von 1 Kilogramm Braunkohle rund 1 Kilogramm
Sauerſtoff eine Zahl, die eher zu tief als zu hoch gegriffen iſt
alſo an Luft rund 4 Kilogramm oder 3000 Liter nöthig ſind, alſo
das Verbrennen von 7000 Kilogramm Kohle täglich 21 Millionen
Liter Luft erfordert, in denen je 64,60 Kilogramm 21710 Liter
ſchweflicher Säure in gasförmigen Zuſtande enthalten ſind. Jn der
Praxis muß man für die Verbrennung der Kohle jedoch
erfahrungsgemäß mindeſtens das Doppelte des theoreiiſch
berechneten Luftquantums annehmen, ſo daß ſich in
den Schornſteingaſen noch weniger als Volumprozente ſchweflige
Säure befinden. Bei der erheblichen Höhe der Schornſteine der
fraglichen Ziegelei, nämlich gegen und über 30 Meter, werden die
Gaſe, ehe ſie zur Erde gelangen, aber weiter durch Duffuſion ſoweit
verdünnt, daß nach Anſicht des Gutachters eine Schädigung der
Umgebung der Ziegelei durh ſchweflige Säure ausgeſchloſſen iſt.

Das Paul Riebeckſtift hatte geſtern Flaggenſchmuck an
gelegt. Es handelte ſich um eine Gedächtnißfeier für den Stifter,
der am 10. Oktober geboren und auch geſtorben iſt. Jn der Kapellefand eine einfache aber würdige Feier an an welcher außer den

zahlreichen Pfleglingen auch Vertreter des Magiſtrats (u. A. war
auch Herr Oberbürgermeiſter St aud e anweſend) und des Stifts-
kuratoriums beiwohnten. Die Büſte des Stifters befand ſich in einem

von Pflanzen und Blumen. Nach der Feier erhielten die
fleglinge ein Feſteſſen.

Die Buchbinder-Junung hielt geſtern Abend im „goldenen
Pflug“ ihre Quartalsverſammlung ab. Nach ermahnenden Worten
des Herrn Obermeiſters Grunewald wurden drei ausgelernt
habende Meiſterſöhne zu Geſellen losgeſprochen. Für die gelieferten
Geſellenſtücke erhielten zwei das Prädikat „Gut“, einer die Cenſur
„Sehr gut“. Der vom Jnnungsausſchuß zu errichtenden Meiſter
Krankenkaſſe ſtimmte man zu, eine Anzahl Mitglieder meldete ſich
dazu. Der vom Verein für Volkswohl angebotene Arbeitsnachweis
wurde abgelehnt, da die Innung ihren eigenen Arbeitsnachweis habe,
mit dem ſie auskommt. Die ſeither unterhaltene Fachſchule wird
einſtweilen aufgehoben.

Vom Bahnhof erhalten wir die Nachricht, daß in der ver
gangenen Nacht auf der Strecke Berlin- Halle und zwar
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zwiſchen Luckenwalde und Trebbin ein Mökbelwagen über
fahren worden iſt. Derſelbe war wegen eines Achſenbruches auf dem
Bahnübergange liegen geblieben und wurde von dem Abends 8 Uhr
22 Min. aus Berlin abgehenden Mailänder D-Zug erfaßt und zer-
trümmert. Der genannte D-Zug hatte dadurch eine Verſpätung von
zwei Stunden und der 5 Uhr 46 Min. von hier abgehende Perſonen
zug nach Verlin mußte ebenfalls halten. Wer die Schuld an dem
Ereigniß trägt, iſt noch nicht ermittelt.

Ein Extrazug paſſirte heute Morgen unſere Station, welcher
aus dem Elſaß kam und Garderekruten nach Berlin brachte.

Vom Centralbahnhof. Geſtern Morgen wurde einem
Paſſagier im Warteſaal II. Klaſſe ein werthvoller Hut geſtohlen in
dem Augendblick, als der Herr etwas eingeſchlummert war. Leider
konnte dem weiterreiſenden Herrn ſein Eigenthum nicht wieder
zugeſtellt werden, jedenfalls aber wird man den Dieb bald akfaſſen.

Der Jahn'ſche Turnerbund zu Trotha hielt am Sonn
abend im „Kaffeegart. n“ dortſelbſt ſeine Generalverſammlung ab. Die
Zahl der Mitglieder beträgt etwa 60. In den Vorſtand wurden
wieder bezw. neugewählt die Herren Dachdeckermſit. St elzer als
Vorſitz ender, Harre als deſſen Stellvertreter, Kompart als
Kaſſirer, Duſt erdick als Schriftwart, Pötſch als Geräthewart,
Müller als erſter und Ehrhardt als zweiter Turnwart. Das
Stiiftungsfeſt wird am 13. November im „Kaffeegarten“ gefeiert.

Wohlthätigkeitsverein „Germany“ in Giebichenſtein.
Jm Reſtaurant „Goldner Stern“, Giebichenſtein Eichendorff
ſtraße 3, wurde am 6. d. Mis. ein Wohlthätigkeitsverein
für Giebichenſtein und Umgegend unter dem Namen
„Bermany“ gegründet. Der Verein bezweckt, armen hilfs
bedürftigen Kindern eine Weihnachtsfreude durch Ueberreichung
zweckmäßiger Bedarfsartikel zu bereiten. Jn den Vorſtand wurden
gewählt: als erſter Vorſitzender Drogiſt Paul Möckel,
als zweiter Vorſitzender Mechanikus Otto Eckert, als
Schriftführer Kaufmann Karl Schaaf, als Kaſſirer und
Materialienverwalter Mechanikus Otto Eckert, als Trchivar
Fabrikant Friedrich Schulze, als Reviſoren Fräulein Thor-
mann und Probſt. Cigarrenköpfchen, Cigarrenbänder, Staniol,
abgeſchoſſene Patronen jeder Art, getragene Glaceehandſchuhe, Stah-
federn, geſtempelte Briefmarken werden vom Materialienverwalter Otto

Eckert in Giebichenſtein, Triftſtr. 17, ſowie im Vereins
lokal jederzeit entgegengenommen. Jn der kurzen Zeit ſeines Be-
ſtehens hat der Verein ſtetigen Zuwachs an Mitgliedern er-
fahren. Junge Damen und Herren, welche geſonnen ſind fich
dem Verein anzuſchließen, finden jederzeit freundliche Aufnahme.
Durch Ankauf einer Mitgliedskarte à Stck. 0,30 Mk. wird die Mit
gliedſchaft des Vereins auf ein Jahr erworben. Jm Uebrigen ver
weiſen wir ſchon jetzt auf das Anfangs November ſiatifindende
1. Wohlthätigkeitskonzert.

„Echo“, Gemiſchtchöriger GeſangVerein nennt ſich
ein in unſerer Stadt am Freitag Abend den 7. d. M. im Reſtaurant
zyeichskanzler“, Leipzigerſtraße 17, neugegründeter Verein. Die
Verſammlung war ſehr zahlreich von Damen und Herren der beſſeren
Stände beſucht; ſämmtliche Anweſenden traten dem Verein ſofort
bei. Nach den Statuten können in dem Verein nicht nur ſingende,ſondern auch zuhörende (paſſive) Mitglieder Aufnahme Poden,

Möge der junge Verein in ſeinen ſchönen Beſtrebungen durch zahl
reichen Beitritt recht kräftig unterſtützt werden, damit die Pflege des
deutſchen Liedes eine weitere Stätte in unſerer Stadt finde. Jeden
Freitag finden in obengenanntem Lokale von Abends x9--11 Uhr
die Sing Proben ſtatt und ſind dorthin auch Briefe und
Anmeldungen c. an die Vorſtandſchaft des Vereins zu richten.

Jm Walhallatheater neigt der laufende Spielplan bereits
wieder ſeinem Ende zu und bleibt, da gerade die ſenſationellſien
Nummern ausſcheiden, um anderen Platz zu machen, nicht mehr viel
Zeit, z. B. die phänomenalen Seilkünſtler Brothers Lloyd, die
achtköpfige Akrobaten Truppe Amones, die Radfahrer
Tourbillon c. e. zu bewundern.

77 Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
die Annahme eines Legats zur Unterhaltung von Erbbvegräbniſſen
genehmigt, die des PolizeiWachtmeiſters Kirchhoff
beſchloſſen, die Vorlage betreffend die definitive Anſtellung von zweiPolizeiSergeanten erledigt und für den 6. Bezirk erneut Lerr

Kaufmann Haacke als Schiedsmann gewählt.
Ein kliniſches Pförtnerhaus iſt gegenwärtig dicht am

Eingang zum Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtraße 17, im Bau
begriffen. Nach Fertigſtellung desſelben werden alle übrigen Ein
gänge des kliniſchen Terrains von Abends bis früh geſchloſſen bleibenund der geſammte Verkehr auf den Eingang jener hen hie ver

wieſen. Der Pförtner hat ſämmtliche Einlaß begehrende Perſonen
ſowohl zurechtzuweiſen, als auch zu kontroliren, was bisher für die
einzelnen Kliniks Pförtner wegen ihres Tages-Dienſtes höchſt be
ſchwerlich, z. Th. auch nicht ordnungsmäßig auszuführen war.

Aſyl für Obdachlofe. Das ſtädtiſche Haus Moritz
kirchhof 4 iſt als Aſyl für Obdachloſe eingerichtet und be
reits von 4 Familien mit zahlreichen Kindern bezogen worden. Für
die Jnſaſſen iſt die Zugangsthür von der Rückſeite des Grundſtücks,
alſo von der Gerberſaalenſtraße aus, hergeſtellt worden.
Für Aufrechterhaltung der Ordnung im Aſyl II ſorgt ein Hausvater,
der ſtädtiſche Buregubeamte Drechßler.

Empfindlicher Verluſt. Ein von der Firma Pfiffer-
ling zu Herrn Gutsbeſitzer Barth nach Zwintſchöna trans-
portirter Zugochſe ſcheute geſtern dicht vor Bruckdorf vor einem
Radfahrer, ſprang von der Seite, kam zu Falle und brach ein Bein
dicht über dem Hufe. Das Thier mußte mittelſt Wagens nach hier
gebracht und geſchlachtet werden.

Fenersgefahr vermutheten geſtern gegen 7 Uhr Abends
Paſſanten des Markiplatzes, als ſie gewaltige Rauchwolken hinter
dem Dach des „Café Roland“ aufſteigen ſahen. Bei näherer Unter
ſuchung ſtellte ſich die Sache jedoch als harmlos heraus, der mächtige
Rauch entſtieg nämlich dem Rohre der im Hauſe befindlichen
Dampfheizung, welches zu Reinigungszwecken mit Papier durchheizt
worden war.

Leichenhandel. Es iſt nicht das erſte Mal, daß Leute, mit
unheilbaren Leiden behaftet, durch ſchriftliches Angebot ihres Leich
nams mit den Kliniken ein Kaufgeſchäft theils umſonſt, theils
gegen Entſchädigung abhzuſchließen verſuchten. Ohne Zweifel
laſſen ſchon dieſe Fälle auf recht ſonderbare Charaktere ſchließen
noch eigenthümlicher dürfte indeß der neuerliche Fall ſein, in welchem
wei im beſten Mannesalter ſtehende, anſcheinend völlig geſunde
eute perſönlich ihren Leichnam anboten, umſomehr, als dieſelben

nicht nur auf bereitwilliges Entgegenkommen ſeitens der Kliniken, ſondern
vor Allem aufeine ratenweiſe oder einmalige Abfindung rechneten und ſehr
enttäuſcht waren, als ihrem Wunſche nicht entſprochen wurde. Wie ſich
dieſe Leute die Verwirklichung ihrer Jdee vorausgeſetzt die Aus
führung bezw. Sicherſtellung der detr. Verwaltung gedacht haben,
iſt uns unerfindlich es bedarf dagegen wohl kaum der Erwähnung,
i derartige Anerbieten in allen Fällen rundweg abgeſchlagen
werden.

Die Zeit der Rieſenkartoffeln. Nachdem unſerer Redaktion
ſchon wiederholt Rieſenkartoffeln von reſpektabler Größe eingeſandt
wurden, erhielten wir heute wieder eine ſolche. Dieſelbe gehört zur
Sorte Magnum bonaw, hat einen beiderſeitigen Knollenanſatz undwiegt 34 Hfund. Gezogen iſt die Rieſenfrucht auf dem Grundſtück

Herrn Gärtnereibeſitzers Chriſtian Schmidt in
iemi tz.

Durch einen herabfallenden Dachziegel, der am Sonn
abend von einem Hauſe der Schmeerſtraße berabfiel und ein
unten vorübergehendes Mädchen an den Kopf traf, erlitt dieſes eine
blutende Verletzung, die indeſſen weiteren ernſteren Schaden nicht nachſich ziehen wird. Vas betreffende Dach ſollte ausgebeſſert werden und

erade, als der Dachdecker mit Anbringung der Schugtzvorrichtung be
chäftigt war, löſte ſich der Ziegel los. Eine Schuld iſt danach
Niemandem beizumeſſen. JAnfgefundeue Leiche. An der Gimritzer Schleuſe
wurde geſtern Vormittag die Leiche der ſeit 1. d. Mts. vermißten
Frau Eliſabeth Haaſe, geb. Müll er, aufgefunden und nach
dem Nordfriedhof gebracht.

Unfall. Auf dem hieſigen Güterbahnbof gerieth der Ge
ſchirrführer Adolf Schmidt von hier beim Verladen von Stück-

gütern mit dem rechten Unterarm derart unter eine herabgleitende
große Kiſte, daß er eine bedeutende Quetſchung des Armes erlitt und
in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Ein Schoruſteinbrand entſtand geſtern Abend nach 8 Uhr
im Hauſe Wuchererſtraße 11. Derſelbe wurde von der Feuer
wehr alsbald gelöſcht.

s. Durchſchnittspreife des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,25--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gurken, zum Salat,
2 Stück Pfg. Gurken-Schaalen, pro Mdl. 1,00 Mk. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--25 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 2 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Liter 25- 30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Fig. Salat, grüner,
2 Stück 15—-30 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg. Nüſſe, hiefige,
pro Schock 25 Pfg. VBirnen, pro Modl. 15 40 e
pro Schock 20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
vro Stück 2,00 k. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.Faſanenhähne, pro St. 2,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,75 Mk.
Rebhühner, Stück 1,00 Mk. Birkhühner, Stück Mk.Haſen, pro Stück 3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
„ls Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,

pro Pfd. 0,90-1,25 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-—35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-- 65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Tfg. Honig, vro Pfd.

Di. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, vro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kaibfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Karl Stangen's Sonderfahrt nach dem Orient mit
dem prachtvollen Dampfer „Bobemia“ vom Oeſterreichiſchen Lloyd in
Trieſt iſt heute Vormittag 11 Uhr pünktlich angetreten worden. An
der Fahrt betheiligen ſich 140 Perſonen aus den beſſeren Kreiſen,
die ſich alle auf die Einladung von Karl Stangen's Reiſe-Bureau
(Berlin W., Mohrenſtraße 10) zuſammengefunden haben,
um gleichzeitig mit ihrem Kaiſer einige Tage im Orient
verweilen und um dort an den beiden denkwürdigen Tagen
in Jeruſalem zugegen ſein zu können, an Denen der
Einzug des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin und alsdann im Bei-
ſein des Kaiſerpaares die Einweihung der Erlöſerkirche ſtattfinden
wird. Unter den Mitreiſenden befindet ſich auch der Seniorchef des
Hauſes Carl Stangen, der jetzt gerade vor dreißig Jahren zum erſten
Male nach dem Orient reiſte und deſſen Bureau nunmehr die
185. Reiſe nach dem Orient, diesmal wiederum unter der bewährten
Leitung eines Sohnes desſelben, ausführt. Bei der Abfahrt aus dem
Hafen intonirte die von der Unternehmung engagirte, aus 16 Mann
re Muſikkapelle die deutſche Nationalhymne. Glückliche

ahrt!

Zur Einverleibungsfrage der Vororte
von Halle.

Aus Trotha wird uns geſchrieben Es wird jetzt vielfach
debattirt über die Einverleibung der Vororte mit Halle, und manches
Für und Wider wird dabei geltend gemacht. Was ſpeziell Trotha
anbelangt, ſo könnte es ſcheinen, als wäre es für Halle nicht
beſonders verlockend, dieſen Ort mit aufzunehmen, weil hier,
beiſpielsweiſe durch Pflaſterungen, in Zukunft größere Summen
aufgebracht werden müſſen und Trotha an und für
ſich ſchon höhere Steuerſätze aufzubringen hat als Halle. Bei
näherer Betrachtung ergiebt ſich jedoch ein weſentlich anderes Bild.
Zunächſt ein Vergleich mit Giebichenſtein. Trotha hat rund 4000
Einwohner, Giebichenſtein 170090, alſo mehr als viermal ſo viel.
Trotha zahlt 25000 Mk. Einkommenſteuer, Giebichenſtein
68000 Mk. Letzteres müßte aber im Verhältniß der
Einwohnerzahl beider Orte über 100000 Mk. aufzu-
bringen haben. Da nun die Kommunalſteuern auf die
Einkommenſteuern repartirt werden, ſo würde Halle von Trotha
verhältnißmäßig viel mehr Steuern zu erwarten haben als von
Giebichenſtein. Das Verhältniß geſtaltet ſich aber für Halle Trotha
noch viel günſtiger, wenn man bedenkt, daß eine Anzahl der Höchſt
beſteuerten ihren Wohnſitz nicht in Trotha, ſondern in Halle,
Giebichenſtein 2c. hat und dort zu Staatsſteuern veranlagt iſt, nach
Trotha aber Kommunalſteuern zu zahlen hat.
Halle würde alſo mit Trotha hinſichtlich der Steuern
durchaus kein ſchlechtes Geſchäft machen. Und wenn Trotha
auch augenblicklich 150 Prozent Kommunalſteuern, Halle dagegen nur
115 Prozent hat, ſo wird dieſer Unterſchied wieder durch die Mieihs
und Waſſerſteuer, welche Halle voraus hat, ausgeglichen. Für Trotha
würde ja die Einverleibung entſchieden von großem Vortheil ſein.
Dasſelbe hat ſich bekanntlich durch ſeinen Schmutz im Winter und
ſeinen Staub im Sommer einen, wenn auch wenig ſchmeichelhaften
Ruf erworben denn Sprengwagen giebt es hier noch nicht, und
die Straßenreinigung wird wöchentlich auch nur einmal vorgenommen.
Dieſe Uebelſtände würden nach der Vereinigung in erſter Linie in
Wegfall kommen. Sodann würden auch die bis jetzt ungepflaſterten
Straßen Pflaſter bekommen es würden ferner Trottoire angelegt
werden der Kanalanſchluß würde vervollſtändigt, die Straßenbe-
leuchtung eine intenſivere werden 2c. kurz, in ſanitärer und ver
kehrlicher Hinſicht würde manches bedeutend beſſer werden. Vor allen
Dingen würden aber auch die Handwerker und Geſchäftsleute ſich in
Zukunft eines regeren Geſchäfsganges zu erfreuen haben.
Und trotz dieſer, der großen Mehrheit zu Gute kommenden
Vortheile iſt doch die Stimmung in Trotha in Bezug auf die Ein
verleibung noch eine getheilte. Manche ſind der Meinung, nament-
lich einige Wirthe und Fabrikbeſitzer, daß dann die polizeilichen
Maßnahmen ſtrenger gehandhabt würden andere wieder befürchten
eine Erhöhung der Steuern. Sollte dieſe wirklich eintreten, was
aber wohl kaum zu erwarten iſt, da ja Trotha, wie ſchon geſagt,
jetzt ſchon höhere Steuerſätze hat als Halle, ſo hätte
man dann doch auch manche Annehmlichkeit für ſein Geld.
Nun, wir haben zu unſern Gemeindevertretern das Vertrauen, daß
ſie, wenn die Einverleibungsfrage an ſie herantritt, ſich nicht durch
etwaige Nachtheile Einzelner beſtimmen laſſen, ſich dieſer ſo
wichtigen Angelegenheit gegenüber ablehnend zu verhalten, ſondern
daß ſie das Wohl der Mehrheit im Auge behalten und die
Sache fördern und zu einem baldigen Abſchluſſe bringen helfen.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am 12. Oktober ſind bekanntlich hundert Jahre verfloſſen,
ſeit Schillers „Wallenſtein“ ſeine erſte Aufführung am Hof-
theater in Weimar erlebte. Die deutſche Bühnenwelt hat ſich gerüſtet,
dieſen Gedenktag überall durch eine Neueinſtudirung der Wallen-
ſteintrilogie feſtlich zu begehen unſere Bühne gehört gleichfalls
zu denen, welche dieſer Pflicht gerne nachgekommen find. Für Mitt-
woch, den 12. Oktober iſt „Wallenſteins Lager“ und „Die
Piccolomini“ als Feſtvorſtellung angeſetzt und wird bei feſtlich
erleuchtetem Hauſe neun in Scene gehen. Um der Aufführung den
Charakter der Feſtvorſtellung zu geben, wird nach der Ouvertüre
„Die Weihe des Hauſes von L. v. Beethoven (vwelche
Herr Kapellmeiſter Grimm dirigirt), Schillers Prolog folgen, der
dem Wallenſtein bei ſeiner Erſtaufführung vorausging (geſpr.
von Frl. Arnold als Klio, Muſe der Geſchichte). Die Beſetzung der

Hauptrollen mit Hrn. Biſchoff Wallenſtein, Hrn. Oeſer Max,
Hrn. Vogeler Octavio, Hrn. Steinegg Buttler, Frl. Kramer
Thekla, Frl. Arnold Terzky ſowie ſorgfältigſte Vorbereitung laſſen
eine würdige Darſtellung des Werkes erwarten. Die Vorſtellung
iſt im Farben- Abonnement. Für Donnerstag wird „Czar und
Zimmermann“ vorbereitet (dazu das Ballet „Wiener Walzer“).

Thalia-Theater. Jn Folge der ſtets anhaltenden Zugkraft
der beiden Stücke „Odette“ und „Logenbrüder“ ſieht ſich,
wie man aus dem Bureau ſchreibt, die Direktion veranlaßt, die
Luſtſpiel Novität „Das Schooßkind“ (Aus Berlin W.) von
Bruno Köhler auf einige Tage hinauszuſchieben und von obengenannten
beiden Stücken Wiederholungen zu geben, ſo zwar, daß
heute „Odette“ und Mittwoch „Logenbrüder“ auf dem
Spielplan erſcheinen werden. Jn dem Luſtſpiel „Schooßlind“ beginnt
Herr Regiſſeur Fritz Kugelberg ſeine hieſige künſtleriſche Thätig
keit. Die neuen Garderobe-Einrichtungen, die Sonntag erſtmalig
dem Publikum übergeben waren, haben ſich aufs Glänzendſte dewährt.
Jnnerhalb 8 Minuten war das Publikum im Beſitz ſeiner Garderobe.

Philharmoniſche Concerte. Wir machen unſere Leſer
nochmals auf das morgen, Mittwoch, ſtattfindende erſte Concert auf
merkſam. Die Soliſtin, Fri. Marcella Pregi aus Paris, zählt
zu den erſten Vertreterinnen der Geſangskunſt ihr erſtmaliges Auf
treten im Gewandhauſe zu Leipzig im vorigen Winter war ſo
erfolgreich, daß die junge Dame ſogleich für dieſe Saiſon aufs Neue
verpflichtet wurde.

Briefkaſten.
B. II. Sie haben vollſtändig Recht. Die unanſtändige, flegel

hafte, hirnloſe Schimpferei des ſozialdemokratiſchen Blättchens iſt der
beſte Beweis, daß unſere Hiebe wieder einmal geſeſſen haben. Das
genügt!

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Jaeger zu Domäne Gröningen

iſt dem Landrath des Kreiſes Neumarkt, Regierungsdezirk Breslau,
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Theater und Muſik.
Wien, 10. Oktober. De Generalintendanz der

Wiener Hoftheater, die im Jahre 1867 bei dem Rücktritt Laubes
von der Burgthegaterdirektion errichtet wurde, ſoll zu Neujahr 1899
auf gelöſt und an Stelle derſelben eine „G eneraldirektion
der Hoftheater“ unter oberſter Leitung des Oberſthofmeiſters
eingerichtet werden. Zum Generaldirektor iſt der bisherige Kanzlei
direktor der Jntendanz Hofrath Wlaſſak, Verfaſſer einer
Geſchichte des Burgtheaters, beſtimmt. Als literariſcher Beirath iſt
der dramatiſche Schriftſteller und Profeſſor an der Wiener
Univerſität, Freiherr Alfred v. Berger, der Gatte der Hof-
ſchauſpielerin Hohenfels, auserſehen. Berger war ſchon früher unter
Dingelſtedts Direition Sekretär des Burgtheaters.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
v Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Karoliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für
Mineralogie und Geolog e als Mitglieder aufgenommen Dr. Otto
Luedecke, Profeſſor der Mineralogie an der Univerſität in Halle
und Dr. Auguſt Rot hpletz Profeſſor der Paläontologie an der
Univerſität in München. In Madrid ſtarb Oberſt a. D.
Francisco Coello, Ehren Präſident der dortigen geographiſchen

geboren 1822 in Jarn, Mitglied der Akademie ſeit dem
ahre

München. Die ordentliche Profeſſur für Geſchichte an der
techniſchen Hochſchule zu München, die durch Felix Stieves Tod
erledigt iſt, iſt Prof. Dr. du Moulin-Eckart von der Univerſität
Heidelberg übertragen worden.

Greifswald. Der ſeines Amtes an der Univerſität Dorpat
enthobene Theologe Profeſſor Volck habilitirte ſich in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald und übernimmt zunächſt die
Vorleſungen des nach Königsberg berufenen Profeſſors Gieſebrecht

Sport und Jagd.
Neunen zu Hoppegarten. Montag, 10. Oktober.
1. Welt mann-Handicap. Preis 3000 Mk. (26 Unter

ſchriften) Frhrn. E. v. Oppenheims 2j. dbr. St. Energie
v. Charibert a. d. Emmy (Martin) 1. Hrn. R. Haniels 2j. dbr. H.
Guadiana (Heckford) 2. Hptm. R. Spviekermanns 2j. br. H. Der
Major (Harven) 3. Sicher mit dreiviert.l Längen gewonnen. Tot.:
20: 10. Pl. 30, 62, 196: 20,

2. Kinder-Troſt-Rennen, Preis 3000 Mk. Diſt. 1000 m.
(23 Unterſchr.) Fürſt Hohenlohe-Oehringens 2j. br. H. X. von Saint
Gatien a. d. Geheimniß (Warne) 1. Hrn. R. Cordes' 2j. br. St.
Palmyra (Ellwood) 2. Hpt.Geſt. Graditz' 2j. br. St. Wiederſehen
(Ballantine) 3. Siegte wie er wollte mit anderthalb Längen. Tot.:
14:10. Pl. 25, 42: 20.

3. Wilamowitzz-Zucht-Rennen. Preis 5000 Mk.
Diſt. 2800 m. (38 Unterſchr.) Hrn. Wendhofs 3j. br. H. Sluſohr
v. Aspirant a. d. Sly (Busby) 1. Dr. Lemckes 3j. F.-H. Magiſter
(Ballantine) 2. Hrn. V. Mays Z3j. br. H. Eifer (Martin) 3. Nach
Gefallen mit drei Längen gewonnen. Tot.: 11: 10. Pl. 20, 21:20.

4. Marketenderin-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſlanz
1200 m. ((17 Unterſchr.) Frhrn. v. Hartogenſis' 3jähr. F.-W.
Hahnebut v. Bandit v. d. Hildburg (Jones) 1. Frhrn v. Rein
hardts 3j. br. H. Surrogat (Warne) 2. Hrn. B. Naumanns 5Hj. F.St.
Khamſeen (Ellwood) 3. Leicht mit fünfviertel Längen gelandet.
Tot.: 113 10. Pl. 32, 24, 36 20.

5. Kisber-Handicap. Preis 8000 Mk. Diſt. 2000 m.
(12 Unterſchr.) Frhrn. E. v. Oppenheims 5j. dbr. Kontador
(Chaloner) u. Hrn. U. v. Oertzens 3j. ſchwbr. H. Hagedorn
(Martin) kamen in todtem Rennen ein. Fürſt HohenloheOehringens
3j. br. H. Rival (Warne) 3. Tot.: 22 10 Kontador 19 10
Hagedorn. Pl. 40, 34 20.

6. Hoppegartener Hürden Rennen. Preis
2000 Mk. Diſt. 3200 m. (15 Unterſchr.) Mr. B.'s 3j. F.H.
Carambol v. Chalili a. d. Katherine (Lippold) 1. Hptm. R.
Spiekermanns 3j. F.St. Sorma (Printen) 2. Hrn. J. Kühns Zj.
F.-St. Trompete (Madden) 3. Jm Kanter mit anderthalb Längen
gewonnen. Tot. 66: 10. Pl. 32, 32, 32: 20.

Todesfälle.
Berlin, 10 Oktober. Am Sonnabend Nachmittag iſt der

Generallandſchafts-Direktor der Provinz Pommern, Herr Alex
ander v. d. Oſten-Blumberg, nach längerem Leiden im
Alter von 59 Jahren aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden.

Vermiſchtes.
Mißbrauchte Vertrauensſtellung. Der Vorſitzende der

Sektion Köln des Verbandes deutſcher Kriegsveleranen (Sitz in Leipzig)
iſt unter dem Verdachte der Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
verhaftet worden.

Eine falſche Schweſter. In Karolinenſtel bei Wilhelmshaven
wurde eine Frauensperſon verhaftet, welche auf Grund von ge
fälſchten Papieren ſich monatelang als Schweſter vom Rothen
Kreuz ausgab und dabei Dies ſtähle ausführte.

Tranriges Schickſal. Auf der Halteſtelle Schwanheide
bei Boizenburg überfuhr der Blitzzug, welcher in der Richtung
nach Hamburg paffirte, die Frau des Stationsvorſtehers Brandt.
Sie war auf der Stelle todt.

Eine ſkandalöſe Prügelſzene ſpielte ſich geſtern nach dem
Kisber-Handicap in Hoppegarten zwiſchen den Jockeys
E. Martin und Chaloner ab. Die beiden Reiter waren mit
Hagedorn bezw. mit Kontador in „todtem Rennen“ eingekommen,

9
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und die Eigenthümer der Pferde Herr U. v. Oertzen und Freiherr
v. Oppenheim theilten den Preis. Die beiden Jockeys jedoch
begannen heftig mit einander zu zanken, und Chaloner
machte ſeinem Gegner den Vorwurf, ihn im Rennen ab
ſichtlich behindert zu haben. Aus dem Streit wurde raſch eine regel

Loudon, 11. Oktober. Der Befehl der nach dem Mittel
meer ſich begebenden Aermelkanalflotte, für ſechs
Monate Lebensmittel an Bord zu nehmen, wird in gut unter
richteten politiſchen Kreiſen als eine Vorſichtsmaßregel gegen
die eventuellen Anſpruchsgelüſte Rußlands auf

vrrändert. Der Reſt der 1898„r Wiadikawkas dürf:e et 13. Oktbr.
eingeführt werden. Der Schluß war feſt mit Rückſteet auf den Rück
gang des Privatdiscont auf 3* Proz.

Zurkerberichte.
rechte Borerei. Man nahm allgemein an, daß Martin,der erſt kürzlich in Doberan eine unbegreiflicherweiſe China angeſehen. e. Magdeburg, den 11. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
durch keinerlei Strafe gerügte Boxerei mit einem Herrn Schanghai, 11. Oktober. Huang, welcher kürzlich zum
aus dem Publikum provozirt hatte, infolge ſeiner Uebung im Boxen
auch geſtern ſiegen würde aber er war ſchon regelrecht „ge-
ſchlagen“, als es dem Grafen Hahn-Baſedow mit eigener Gefahr ge
lang, die beiden wüthend auf einander los boxenden Jockeys zu trennen.
Die beiden Kämpfer, die ſich ihre reſpektiven Geſichter als Ziel der
Boxhiebe ausgeſucht hatten, bluteten über und über. Man gab all
gemein der Hoffnung Raum, daß ſich nach dem Ausſcheiden Martins
aus dem deutſchen Rennbetriebe ähnliche Szenen wie im Juli in
Doderan und geſtern in Hovpegarten nicht wiederholen werden.
Martin iſt für die nächſte Saiſon nach Enzland engagirt.

Freche Dienſtmädchen. Neulich berichteten wir von der Dienſt
mädchenkalamität in Main z; heute ſtimmt die „Köln. Ztg.“ ein
Klagelied über die Kölniſchen Dienſtmädchen an, das nur allzu
gerechtfertigt iſt. Das Blatt ſchreibt: Wie weit es mit den Dienſt-
mädchen in Köln ſchon gekommen iſt, das beweiſt am beſten der Um

Geſandten in Japan ernannt werden ſollke, iſt wegen Theil-
nahme an der Reformbewegung verhaftet worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schankwirth Ferdinand Arthur Brünighauß in Chem

nitz, Maurermeiſter Eduard Günzel in Herzberg (Elſter).

Vielmürkte.
Hamburg, 10. Oktober. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,40--10,50. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,25—8,45
Brodraffinade I. 2400.

do. I. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt »Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,72 bez. B, 9,65G. per Jan.-März 9,95B, 10,05G.
per Nov. 9,70B, 9,77bez. per April-Mai 10,10B.
per Dez. 9,80B, 9,92 bez. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 11. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſame frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

ſtand, daß, um nur ein Dienſtmädchen zu erhalten, leider einige 1178 M Okt. 9,75. an. 9,85.Hausfrauen ſich haben beſtimmen laſſen, dem Dienſt u z v S ne Schleswig Vov. 970. ärz 997. Tendenz: ruhig.
mädchen den Hausſchlüſſel auch zur Benutzung nach dem Holſiein, Hannover und Mecklenburg. Dez. 9,75. Mai 10,10.
Abendeſſen, zum freien Aus und Eintritt in das Haus während
der Nactt zu bewilligen, weil „der Liebhaber des Mädchens
es ſo wünſcht“. Dabei ſind jetzt ungefähr gegen 2000 weibliche
Dienſtboten in Köln, die ſich als Stundenarbeiterinnen anbieten,

er wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg)

I. Qual. Ochſen u. Quienen 59 62 II. Qual. Ochſen und
Anfaugs-Courſfe vom 11. Oktober 1898,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt,

5 2 *3hauptſächlich um der läſſigen Aufficht des Hauſes überhoden du reren ehe 20 a n e er Nette Kuhe See e. e. e etſein und ihre Freiheit zu genießen ette Kübe 46- 49 Geringere fette Kühe 4245 Sneneen 3130 Saweiger ünion 76.79u ullen nach Qualität 45-54 Den 19638 ine Siea H uige S F3 7 Herkunft nach auf Schleswig nete hengr er eeee 35 zd 0 ein, Hannover und e en urg. r ner a h 27Wert 7 Sehablt wurde fär L Qualität 52—56 für II. Qualität Se ehe Sein u
W. Magdeburg, II. Oktober. 47 52 für III. Qualität 41 45 A. Nationalbant 144 60 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 134, 10Wetterbericht vom 11. Oktober, Morgens 5 Uhr. Der Veriauf des Rindermarktes war ein wenig reger als in der Daran S 174 60Die Luftdruckunterſchiede ſind über ganz Europa gering und Vorwoche und wurden in den erſten Qualitäten auch etwas höhere Zone 222.10 Santa

deshalb die Luftbewegung überall nur eine ſchwache. Jn Deutſch Preiſe erzielt. Wie am vorigen Markt war wieder recht viel gute Vainzer Z. Tanſondation
land iſt das Varomeler meiſt etwas im Faben begriſſen, da ein e tet Wehen We eemgalt Tgarsen wickelte das Geſchäft De l en

den Prei 1 ang g Sflaches Depreſſionsgebiet. das ſich geſtern vom Meere über Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine Anſtalten en ehe et
England bis nach dem Elſaß erſtreckte, in der Annäherung be-
griffen iſt. Dasſelbe dürfte zunächſt wolkigeres und nebliges
Wetter, doch ohne weſentliche Niederſchläge veranlaſſen für
ſpäter iſt erneute Aufheiterung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter an 12. Oktober. Zu-

Bahrenfeld und Flenseurg 218 Rinder, 2 Kälber und 1 Schaf zu
geführt. Mit der Bahn verſchickt wurden 300 Rinder und 50 Schafe.
Unverkauft blieben 40 Rinder und 60 Schafe.

Elberfeld, 10. Oktober. Auftrieb 593 Stück Großvieh, 1168
Schweine, 265 Kälber, 316 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 60 bis

Tendenz: ſtill

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.

vo 5 Dividend tnächſt trübes, nebliges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, 83 Mk. 2. Qual. 55--60 Mk. 3. Qual. 55, Mk., Jungvieb s Börſe vom 11. Oktober 1898. m a g. Coursnottz
heiternd, Nacht etwas wärmer, Tagest atur weni bis 55 Mk., Schweine 1. Qual. 58—-59 Mk. 2. Qual. 55--57 Mk. Seeſpäter aufheiternd, Nacht etwas wärmer, Tagestemperatur wenig m M e tverändert, Abends kälter pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--78 Pfg. Schafe 50--60 Pfg. Zadeſche conv, 897,970 Stadt Anleide von 1882. Z. 95002

pro kg Schlachtgewicht Häute ſ(eügier 22—42 Pfa., Fett 20 Pfg. Falleſce 85 z Theater Anleibe von 1883 ZAl

m le e eLetzte Draht und Fernſprech Nachrichten. Mearktberichte e e
Kopenhagen, 11. Okt. Es verlautet, der Zar reiſe am gäh Halderſtädtet 31 etowinicide von issö.V. rn Raumburger 3i/. ſo StadtAnleihe 1 um et n e e h n enis F. 32 2 h nae nmte T ächſiſ o landſchaftliche andbriee. g rVertreter der Erdarbeiter, daß ſie erſt dann den Streik (5,25), Siefetrung Jan. 5,27 33) e RewOrkeans ai8/ Sachſoe 90 andſchaftl. Pfandbeiefe Z. 88 906

beendigen würden, wenn die Forderungen der übrigen Gewerk Perlen. Sind Gbue in deewehort 710 e 33903ſchaften, mit denen ſie ſich ſolidariſch erklärt, erfüllt ſeien. Die in Philadelphia 7,95 (7,05), Reſined (in Caſes) 7,85 (7,85), Credit Saprſcaftaberatagenoſſenſcait X. Anieide. r 5. 162,788
Vertreter beharrten hierbei, obgleich der Präſident des Gemeinde Valances at Oil City 110 (110), Schmal z, Weſtern ſteam h e e J
rathes ihnen den Zuſammenſtoß mit Truppen, ja ſogar die für 5.07 (5,05), Rohe Brothers 5,30 (5,35), Mais „ver Fabrit Raſchinen, F. Zünmermann S. Co.
den Fall von Unruhen bedrohte Gefährdung der republikaniſchen Zt. Dez. 35 (34“/5), Mai 37 e (367/5) Halle ſge nie See e R efe Sopeh eſe (7 Ja 182508

Regierung vor Augen hielt. Der „Figaro“ meldet, die Mehr e W m r e ee e e J T7 J 8 m t t eheit der Eiſenbahnarbeiter und Bedienſteten in der Provinz ſei rer Mai 659 (68 G weidejraht F Deertſceſt Kudirig J r
gegen den Streik, die Genoſſenſchaft der Bahnbedienſteten be Kaffee fair Rio Hr. 7 6i (6 Rio Nr. 7 ver r. d h 505
trage kaum ſämmtlicher Bahnangeſtellten. Man nimmt an, Fiov. 5,40 (5,45), ver Jan. 5,65 (5,70), Mehl, Svring e e iess a 1061006der Ausſtand ſei im Abnehmen begriffen. Zum Schutze der Wheat clears 275 (2.65), Zucker 3 (31 Zinn 16,80 (16,60) Seiten Zur h e larvijabrit. 655 Shuiberis 3000

er. Se u ſee u e e z u We5 e s :2 e e 1 h eneue Jnſtruktion für die Pariſer Friedenskonferenz Ton Weh ſt reren l leebetr. der Philippinen. Bis 15. November ſollen a e DörſtewitzRattmannsdorfer Braune.Jnd.Actien. 1808/97 3 4 80 503c Chicago, 10. Olt., 6 Uhr Abends. Waarenbe rich t. Eilendurger KattunManufacturActien. 1897/98 2 a r18 000 kranke Soldaten von Kuba nach Spanien zurückgebracht (Di J t änd eingekl t beigefügt.) Weizen“): r je 4 60506a 4 d ie geſtrigen otirungen ſind eingeklammert beigefügt) Weizen“): r e e de 4 50,werden. Die Einſchiffung der von Portoriko kommenden er Okt. 6377 (623), per Dez. 63/, (62 Mais per ziger Zucerfabr u 7Mannſchaften dürfte am 18 d. Mts. beendet ſein. Jn einem Okt. 257 Schmalz per Oit. 4,65 (4,55), der Salee 1 Seeteee e t A-:- Pie 4
Telegramme erklärte General Rios den Aufſtand auf den Dez. 4,70 (4,70), Spec ſhort clear 5,371 (5,373), Pork deſche Maſchinenfabrik Actien. 1s97 35 4

Viſ 8 ſ l fü d t Okt 7,57 7 57 Halleſche StraßenbahnActien e rer 1897 1 4 7g hre a Okt (R t M d i A t per z „9 x). h en h 4 12838ie Ank- rbisdorf fabrikAetien .45,rt er r a di K l u ung de ter Tendenz Weizen feſt. Koſſdann ine Maſſe v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4 158,00B
wo er Pforte le o er ivno e wurde geſtern Tendenz Mais: feſt. Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 5 7den Botſchaften zugeſtellt. Sie enthält die Antwort und drückt Raumdurger Braunkohlen Actien 1897 18 225,908
die Annahme der Forderungen aus 2 r e 13889B. enburger Schloßmälzerei AktienLondon, 11. Oktober. Der Geſchäftsführer der Hongkong- Börſe von Berlin vom 11., Oktober. e ln 4 204006
und Schanghai-Bank und der Direktor der Eiſenbahn haben Die öſterreichiſchen Spekulationswerthe waren bei Eröffnung auf Veetehien i0 (70 4 537
den Vertrag betr. Aufnahme einer 5prozentigen Anleihe über Wien ſchwach auf die Meldung, daß die bürgerliche Sparkaſſe in Säſ. Thür. VrauntoblenSt. Br. Actien. enp ö 8 Arrad in Zahlun sſtockun en erathen ſei Mit Rü ſicht darauf übte der Waldauer Braunkohlen Actien 1 1897/88 7 4 139,006
2250 000 Pfund Sterling unterzeichnet. n gen gera t ktei Druck u D WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1897 /98 18 4 246,006London, 11. Oktober. Wie die Times aus Peking öſterreichiſche Marlt auf den hieſigen Lokalmarkt einen Druck aus. Der Zeiger Maſchinenfabrik Actien (Schaede). isse s 295 4

u t internationale Markt lag relativ feſt auf Behauptung des Londoner Zeixer Saraffin und SolarölfabrikActien. 1897 6 4 116 256bz. Gweldet, iſt ee Verordnung eingetreten, welche die einheimiſche und Pariſer Rentenmarktes bei geſtriger Abendbörſe. Amerikaner Zucerraffinerie Halle Actien. 1896/97 S 4117,508
Preſſe unterdrücken und die Herausgeber von Preßerzeugniſſen BruddorfRietlebener SergdauVereinsKure do. g.zur Strafe ziehen ſoll Alle Beamte, welche Denkſchriften zu u e e grive r v r ve e en eilt nnſeſrrstey t J i 2

T J t ollar in erſter oberwoche. Bahnen bi er die erſte BorſenGunſten der Reform verfaßt haben, ſind aus ihren Aemtern
entlaſſen. Das Ackerbauamt iſt abgeſchafft worden.

ſtunde hinaus unverändert. Schifffahrtsaktien ſtetig. Jn der 2. Börſen
ſtunde Banken ſehr ſtill. Montanwerthe anziehend, Sonſtiges un

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bezugsrecht 46

Zinsfuß Dioildende 18097 Dividende 1897 Dividende 1897Oeſterr. GoldRente 4 (102,108 Breslauer Wechſel-Bank 534 110,10 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8/2 179,50 G Schleſ. Zinkhütte St.Pr. 15. 325,00Coursnotirungen do. PapierRente 4 u Darmſtädter Bank 8 15190 Glauziger Zuckerfabrik. 62 245 5 Schwarzkopff 10 235,50do. r r 299793 m 10 79 La e i r 5 335150 Maſchinen 23372t. StaatsAnl. 8 r. o. enoſſenſcha alle aſchinen uckertder Berliner Börſe vom 11. Oktober. ädnn ſind. 8 100500 S n endet 10 8 de be 8 458 t e
3 t. resdner Bank arpener Bergbau aßfur em. Fabr.2 Uhr Nachmittags. t a 1691 4 092,50 do. Han erein 7 1121,40 artmann, Sächſ. M.-F. (10 167 10600 Stoillberger ZintAtt. 2 85,00

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Gothaer GrundCreditbank 4 124,25 ibernia Shamrock 12 (194,70 do. do. St.Pr. 8 159,00Schwed. St. Anleihe 1886 do. do. junge 111,10 ildebrand Mühlen 11 192,00 Sudenburger Maſchinen 159,00Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1650 3 e Hamb. Comm. u. Dist.Bt. 8 1[26.40 Kördisdorfer gugerfabrit 6 115.000 Thale Eiſenhüitten s 12240
do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 1104,808 Leipziger Bank 10 1189,75 Laurghütte 3'/2218, 1065 G Thüringer Salinen 1 70,00

Finefus Serbiſche GoldPfdbr. 3 85 Nee b t 13.,2 e 4 19 480 00 dere en 13 47450do. Nente 1884. ag Privatbank 1, eopoldshaller chem. Fabr. eitzer MaſchinenDeutſche ReichsAnl. b. 1905 32101,90 ungar- se Rente 977 4 182298 g. 1438 S S e 4 1081 d r ationalbank f. Deut o. do. St. Pr.3 3 h 18328 do. ze. 100 4 102,108 Deſterreich. Credit 4 10 22078 Mälzerei Wrede 7 1109,90 WeqhſelCourſe.
Hamburger Hyp. Bank 4 m rer 3 t 8 Ferne et er 158883 Privatdiscont 39/,r e o. Centr.-BodenCr. 8. erſchl. Eiſenb.Bedarf.van Hitchen EiſenbahnStamm- und Stamm J r i en Lobe 6 12888 v J 133282 rivatdiscon o

1 o. o. (Hübner) volle O, önix B.Act. A.Lan er. 3' e 98,00 Priori tä t gAk tien d d W t Amſterdam 19 fl. t. 168,05S (unk. bis 1904) 32/,101,756 l 4 Reichsbank 72 161,75 Pluto, Bergwerk. 20 323,006 t a 100 z 5245le e vie wo 31 Dividende 1897 e vent r l 13838 gornn St er 137 d a De e 2848nete 193388 e Sauhheet dant dann. 7 18878 n da. 13 a ich Ronatedo. Staats Anl. 1886. 92,206 Canada Paciſßic. 4 80 902 Vetersb i00 e. g.Landſchaftl. Central n 806 St. do. Zuckerf. 4 173,90 g.e Flt InduſtriePapiere. es. breit Zu eLandſchaft d. Prov. Sachſen 104,20 t s 132.00 bo. St. pr. 7 142 60 Wien. e. W. 100 fl. t. 169658d S 3 16 P Mitteln eerbahn s s s 30 Divirerre ſ1767 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 325,00
o. o. ü 2BüchenPreuß. Conſ. Anleihe konv. b d Bar. t 1859 A.G. f. Anilinfabr. 12 359732

(unk. dis 1905) 32101706 MarienburgMlawka 2 a 87,25 Allgem. Elektr. 1s 498Preuß. Conſ. Anleihe J 101 do. do. Str. 5 Anhalter Kohlen 6 1109,006 g hl Cdo. do. 3 94,2 Northern Paciſic. 7510 Aſcherslebener Kali 1 149,503B Up ourſe.Oſtpreußiſche Sibiahn 2930 Wende z z 88 Tendenz ſchwankendAusländi e Fonds. de We St. Pr. s r'ac do. Brauerei Schultheiß T6 267,506 zv S en n 8 31.40 do. Union Gratweil. 122808 30, Reichsanleihe Oſwreuß. Südbahn. 93,50e. erbeten. Se 104 40 g. Steinstr. 487 a Goſen S deeehender.-. .t.nsfu ismarckhütte ſener er re bcthal er e vArgent, Gold Anleihe 5. 81400 n e Bochumer Gußſtäti ten re oreeee 140 10do. mere do. 4 e 70,106 Buckauer Chem. Fabrik. 123,256 Türken D. Prince Henri 101,20Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,006 Bonifacius Bergwerk. 22,100 Oeſterreichiſche Credit- Aktien 220,60 WarſchauWien ado. Monopol Anleihe VankAktien. Eröllwitzer Papier 24 226,106 DiscontoCommandit. 198, 40 Nordd. Llopd 109,00mit ifd. ECps. 43,906 Dannendaum 4 183 Deutſche Bank e teerereer Hamb. Packet er 121,75do. Gold.-Anl. v. 1890 Dividende 1897 h conv. 1g 188 900 r P eſeti ca 183789 Bochumer Gußſtahl 220,25munder Union sd ank Dortm. Union St. Pr.Jtalieniſche gente W. 35 e Berliner HandelsGeſ. 9 165,50 EgeſtorffSalzwerke 6 13388 Darmuadter Bant 1514,50 L ghrahütte- 5 22338
Mexik. Anleihe 1888 3 Wegerein 6 e 116,30 r dw war int für Deutſchland 15488 Harpener Kohlcn 1542do. 13890 örſen-Handels Verein .2Act. Dortmund-Gronaun 28 Hibernigag 2Netit. Staate Eiſen pei. 5 95,75 Vreelauer Disk.-Bank 7 11159,40 Feheniigen Bergwerk 9 189,40 Marienburger 87,50 Setſentiechen rer rer re 189,00



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die S 18 und 25 des Dannſetzes vom 11. Juli 1887 in Verbindung mit Nr. 2 Abſatz 2 des erſten dach
trages zum Nebenſtatut für die Verſicherungs Anſtalt der Magdeburgiſchen Bau
gewerksBerufsgenoſſenſchaft, betreffend
die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung heraugezogenen Bau

gewerbetreibenden ohne regelmäßige Lohnarbeiter,
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für das I. und
II. Quartal 1898 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der
Veröffentlichung dieſer raäun
Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1, 1

ab im Bureau für Arbeiter-Verſicherung,
revpe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro I. und II. Quartai 1898 fälligen Beiträge iſt in der
edachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
ahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 7. Oktober 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Am 15. November d. J. wird der zwiſchen den Stationen Oberröblingen a. See

und Eisleben in km 29,1 errichtete Haltepunkt Erdeborn für den Perſonen und
Gepäckorrkehr ſowie den Privat-Telegram

Es halten folgende Züge

Zug Nr.
572 2078 574 584 576 578 586 580 Stationen

mVerkehr eröffnet.

Zug Nr.
579 571 573 2075 575 583 577

611 741 955 1249 303 643 922 1213 ab *Oberröbl. 137 601 909 1288 314 438 645 932

746 1254 308 T 957e ab Erdeborn
25 759 1009 107 319 65 97 1228 an Eisleben

ab 558 906 1234 309 69
ab 5 857 1225 256 426 62 928

Halle a. S., den 4. Oktober 1898.

nAmtliche Bekanntmachungen.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute
unter Nr. 64 die durch Statut vom
7. September 1898 errichtete Genoſſenſchaft
unter der Firma:

„Vereinshaus-Genoſſenſchaft
des akademiſchen landwirthſchaftlichen
Vereins zu Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkfter Haftpflicht“
und mit dem Sitze zu Halle a. S. ein
getragen. Gegenſtand des Unternehmens
iſt der Erwerb und Betrieb eines Vereins
hauſes für den akademiſchen landwirth-
ſchaftlichen Verein zu Halle a. S. Vor-
ſtandsmitglieder ſind Reinhold Menzel,
Max Aßmann, Paul Haake in Halle a. S.
Der Vorſtand giebt ſeine Willenser-
klärungen kund und zeichnet für die Ge
noſſenſchaft, indem 2 Vorſtands mitglieder
der Firma der Genoſſenſchaft ihre Namens
unter ſchrift beifügen. Jn derſelben Form
erfolgen die Bekanntmachungen der Ge-
noſſenſchaft in der „Halleſchen Zeitung“,
beim Eingehen dieſes Blattes bis zur
nächſten Generalverſammlung durch den
„Deutſchen Reichsanzeiger“. Die Haft-
ſumme beträgt 100 Mark, die höchſte Zahl
der Geſchäftsantheile des Genoſſen 10. Die
Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt in den
Dienſtſtunden des Gerickts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 1. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Schuhmachermeiſters Hermann
Wehlan in Giebichenſtein wird nach
rechtskräftig deſtätigten Zwangsvergleiche
aufgehoben.
Halle a. S., den 1. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

SKonkursverfahreun.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen der verwittweten Weinhändlerin
Emilie Loniſe Marie Thomas geh.
Siemens hier wird nach abgehaltenem
Schlußtermin aufgehoben.

Halle a. S, den 30. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Max
Caſparius in Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 5. November 1898,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7 II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 6. Oktober 1898.
Große, Kanzleirath,Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.
Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha

und Erfurt und in der Nebenwerkſtätte
zu Meiningen bisher angeſammelten und
bis Ende Februar 1899 noch hinzutretenden
Werkſtatts Altmaterialien, als Eiſen,
Stahl- und Gußſchrott, Eiſenblech, Siede-
röhren, Drehſpäne von Eiſen und Stahl,
Kupfer und Rothguß in Stücken und
Spähnen, Abfälle von Leinen, Tauen,
Glas und Gummi ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf Mittwoch, den
26. Oktober d. Js., Vormittags
12 Uhr bei der unterzeichneten Eiſen-
bahndirektion anberaumt. Verkaufsbe
dingungen und Angebotbogen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen
vortofreie Einſendung von 30 Pfg. in
baarem Gelde (nicht in Briefmarken) von
daher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt drei
Wochen.

Erfurt, den 5. Oktober 1898.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Eine ſeit 2 Jahren gebrauchte
eDreſchmaſchine,

welche nicht genügend leiſtet, ſteht zum
Verkauf auf Rittergut Poplitz bei
Beeſenlaublingen. (1723

Die Gutsverwaltung.
CFoxterrier.weiß mit ſchwarzen Flecken entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben (1689
Lindenſtraße 69.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Tadelloſe, vollſtändig lochfreie

1000 Gramm-Zuckersäcke
à 32 Pfg.

800 Gramm-Zuckersäcke
à 28 Pfg.

bei Beſtellungen von 10,000 Stück franco
jeder Zuckerfabrik, offeriren
1628) Plaut Sohn, Halle a. S.

Thüringer Musgewürz,
vorzüglich im Aroma, empfiehlt
Vrust Jentzsen, Leipzigerſtraße.

Kandw. Buchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt.

Von der Reise
zurückgekehrt.
Dr. Schrevyer.

HrirathsAnkrag.
Herrſchaftlicher Kutſcher, 25 Jahre,

mittelgroß, ſucht Bekanntſchaft eines jungen
Mädchens zwecks Heirath. Mädchen mit

eiwas Vermögen wollen ihre Offerten mit
Photographie unter Z. 11693 an die
Expedition dieſer Zeitung einſenden.

Diskretion zugeſichert.

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 12. Oktober 1898,

Abends 7x Uhr.
26. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
21. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: Wweiss.
2. Vorſtellung im SchillerCyclus.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.

Festvorstellung
zur Centenarfeier der I. Aufführung am

Schauſpielhauſe zu Weimar.
Feſt Ouverture „Die Weihe des Hauſes“

von L. v. Beethoven.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Prolog, von Fr. v. Schiller.
(Geſprochen bei Wiedereröffnung der Schau

bühne in Weimar im Oktober 1798).
Geſprochen von Gertrud Arnold.

Wallenstein.
Ein dramatiſches Gedicht von Fr. v. Schiller.

In Scene n vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

I. Theil.

Wallenſtein's Lager.
Hierauf.

Die Picceolomini.
Jn 5 Aufzügen.

Nach Wallenſteins Lager und nach dem
3. Akte von Piccolomini finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 13. Oktober 1898,
Abends 71 Uhr.

Farbe: roth.
Neu einſtudirt:

Czaar und Zimmermann.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, d re 1898.
e T.Pariſer Komödie in 4 Akten von Sardou.

Vorverkauf In der Pſeſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theaterbureau v. 10-1 u. 3--4 Uhr.
Mittwoch, den 12. Oktober 1898.

Novität! Novität!Die Logenbrüder. W
AF Anfang S Uhr. W

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die Geſellſchaft Amoros (acht Per
ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers Lioyd, Bravour Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbiilon Truppe, akrobatiſche
KunſtRadfahrer. Fr. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſitoliſche Fantaſten.

Hr. Maxini und Miss Beate,Original-Jongleure. Fräulein Rulda
Malmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangsg- und Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Offene und geſuchte

Stellen. e
Reiſender

für Chriſtbaumſchmuckfabrik
von renommirtem, beſteingeführtem Hauſe
geſucht. Stellung dauernd und ange-
nehm. Eintritt 1. Januar 1899 ev.
früher. Nur Anerbieten von beſtempfohlenen
Bewerbern, welche mit Erfolg in der
Branche gereiſt haben, finden Berück-

graphie erbeten. Off. unt. V. F. 2355
an Rudolf Hosse, Berlin SW. 19.

Für tüchtige, ſtrebſawe,

junge Jeute.

Wer ſich
zum Verſicherungs-Außen-
beamten (nicht Lebens-
Verſicherung) ausbilden u.
eine ang. lohnende Lebens-
Stellung gründen möchte,
richte Meldung ſofort
unt. C. ü. 11264 an Rudolf
Mosse, Halle. [1701

S er

Ein zuverläſſiger, ſolider, an Thätig
keit gewöhnter

Verwalter
wird geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt

Angabe des Alters u. d. Gehaltsanſprüche
bitte einzuſenden unter A. 1 poſtlagernd

Camburg a. S. [1722
Auf dem Riettergute

Wengelsdorf bei Corbetha
wird zum 1. November ev. 1. Dezember
ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter
geſucht. [1721

Luſtſpiel in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

ſichtigung. Gehaltsanſprüche und Photo G

Suche für meine Wirthſchaft von
600: Morgen ((Zuckerrübenbau) zum
1. November er. einen in jeder Beziehung
tüchtigen, nicht zu jungen, energiſcheu

Volontär- Verwalter.
C. Pitzschk, Güetz b. Landseberg,

Bez. Halle a. S.
Für unſer Atelier ſuchen wir einen

Lehrling
per ſofort.

Hein Roggenkamp,
Photograph, Atelier,

Gr. Ulrichſtr. 36. (1661
Landwirthin, 24 J., mit auten

Zeugn., ff. Küche erfahren, ſucht ſofort
S Stelle. Frau Anna Fleckinger,
W Kl. Ulrichſtr. 8. (1695

Mamſell für Bauerngut bei
Famiſienanſchluß 1.11. geſucht.

Frau Anna Fieckinger,,z Kl. ülrichſtr. 8.
Ich ſuche ein im Nähen, Plätten,
Serviren und Zimmerreinunigen durch
aus perfektes f.

Stubenmädchen
bei hohem Lohn. Nur Mädchen mit
laugjähr. guten Zeuguiſſen aus f.
Häuſern mögen dieſ. einſenden oder
ſich perſ. vorſtellen gegen Entſch. der
Reiſekoſten bei [1688

Frau F. Berger,
Merſeburg, Halleſcheſtr. 4.

Jn ein. beſſ. Familie ſuche ich f. m.
17j. Tochter bald VnterKunft ohne
gegenſ. Bezahlung. Es müßte derſ. Ge
legenheit geb. werden, ſich gute Umgangs
formen aneignen und ſich im Haushalte
nützlich machen zu können. Am liebſt.
wüßte ich dieſelbe in ein. ſolch. Familie,
in welcher eine gleich alte Tochter vor
handen iſt. Meine Tochter hat guten
Charakter, heit. fröhl. Temperament und
wünſche ich, daß derſ. auch Gelegenheit
geboten iſt, ihre muſikal. Uebungen im
Klavierſp. und Singen fortſetzen zu können.

efl. w. Off. unter Z. 11724 an die
Exp. d. Ztg. (1724De Wer ſchnell u. billig Stellung
will, verlange per Poſtkarte die
„„Deutsche Vakanzenpost““, E

AWehumngGeſuhe.

T Herr ſucht Wohnung u. Penſion
nur in beſſerer Familie. Famili en-
anſchluß erwünſcht. Ausführliche Offerten
erbeten unter D. 11687 an die Exred.
dieſer Zeitung. (1692

Ein gut möbl. Zimmer zu miethen
geſucht. Offert. unt. Z. 1750 an die
Exped. d. Ztg.

S

S Vermiethungen.

S u 3 SS e 7 Seliche 1. Etage Stephanſtraße 6 iſt zum
1. April 1899 oder auch früher zu ver-

mittag 4--5 Uhr. (1703Frau Oberſtl. Böning.
a a eS Leipzigerſtr. 12

S Wohnung 6 Zimmer Parquet,

oder ſpäter zu vermiethen.O Näheres J. Etage. (1699

t Lindenſtraße 47,
Ecke Landwehrſtraße, 7 Zimmer,

iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Die von mir bewounte hochherrſchaft-

miethen. Beſichtigung Wochentags Nach

G Berl. Oefen u. reichl. Zubeh., ſofort

Die herrſchaftliche Wohnung, 2. Et.

Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,

Schoenemann Seh war.

Blücherſtr. 14, I.
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenutzung 2c. I. 4. 99 zu
vermiethen. Beſicht. II 1 Uhr.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Geldverkehr.
u

40000 Mark
auch im Einzelnen auszuleihen den
1. Januar 1899 durch den Ver-
ſichernugskommiſſar F. C. Demand,
Bad Lauchſtädt. (1514
x Hypothekenbrief
X von 24000 Mk. für 20000 Mk. zu
X verkaufen. Off. unt. L. I. 11223
X bef. Rudolf Mosse, Halle.

w

FamilienNachrichten.

Die ſtandes a mtlichen Verann t

machungen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Marie Sei mit Hrn.
Ernſt Bettge (Wespen b. Barby).
Frl. Olga Lehmann mit Hrn. RichardVödler (Eilenburg). Frl. Agnes
Vogel mit Hrn. Paul Hildebrandt
(Gallen--Eilenburg). Frl. Martha
Knorr mit Hrn. Karl Hertel (Naum-
burg Weimar). Frl. Anna Grimm
mit gen. Fritz Albrand (Kreien
Bolzin). Frl. Jrmgard Frey mit
Hrn. Ernſt Argo (Breslau--Schwien
tochlowitz).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Weſe
mann mit Frl. Margarethe Marlier
(Löwenberg i. Schl.). Hr. Otto John
mit Frl. Lucie Moſenhauer (Magdeburg).

Hr. Otto Bahrs mit Frl. Martha
Döſſelmann Magdeburg Werder).
Hr. Lieut. Alfred von Rauch mit Frl.
Eliſabeth Bandel (Kalenberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz
Lentz (Magdeburg). Hrn. Werner
Steiniger (Jävenitz). Hrn. Paſtor
Seiffge (Bündorf b. Merſeburg).
Eine Tochter: Hrn. M. Eggeling
(Wernigerode). Hrn. Dr. Evers
(Braunſchweig). Hrn. Prof. Dr.
Schultze (Jena).

Geſtorben: Fr. Dr. Nuernberg
(Erfurt). Fr. Johanne Hübner
(Weißenfels). Fr. verw. Gröting

(Eilenburg). Fr. Auguſte Heicke
(Merſeburg). Hr. Bernhard Eismann
(Jena). Fr. Marie Meiſegeyer
(Nordhauſen). Hr. Friedrich Melchior
(Sangerhauſen). Hr. Carl Meringer
(Magdeburg). Fr. Amalie Heine-
mann (Genthin). Hr. Kammerherr
von Heinen (Pfaffendorf).

cm cdnaqddTTTTDurch die glückliche Geburt eines
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut

Wrechow Nm., d. 10. Oktob. 1898.

Wallrath von Biela
Else von Biela

geb. Hoch. [1716
J JWJCTcVJ„„J TrFür die überaus zahlreichen herzlichen
Beweiſe der Theilnahme und der Liebe
und Verehrung, welche unſerem theuren
Entſchlafenen, Herrn

Theodor Stecher
bei ſeinem Heimgang und uns erwieſen
ſind, ſprechen wir unſeren allerherzlichſten
Dank aus.

Stedten, den 9. Oktober 1898.

Geb. Landwirth,
29 Jahr, der 2 Semeſter am Landw.
Inſtitut Halle abſolvirte, im Zuckerrüben-
und Samenbau ſowie Buchführung rüchtig
iſt und längere Zeit ſelbſtſtändig gewirth-
ſchaftet hat, ſucht event. auch als Verwalter
Stellung. Offerten unt. V. b. 63496
beförd. Kudolr Mosse, Halle a. S.

25 jähriger

Beamter,
edient, übungsfrei wit ſämmtl. landw.
weigen u. mit Buchführung vertraut,

ſucht ver 15. November ev. früher
Stellung. Werthe Off. u. Chiffre Z. 11705
an die Exp. d. Ztg. erbeten. Agenten
verbeten.

Per 15. November ſuche für mein
Rittergut von 800 Morg. einen tüchtigen

Benamten.
Gehalt 450--500 Mk. Off. an die Exp.
d. Ztg. urt. Chiffre Z. 11707.

Gutsdeſthersſohn, 18 Jahr aſt, ſucht
per ſofort reſp. ſpäter Stellung als

Volontär
ohne gegenſ. Vergütigung. Werthe Off.
unt. Chiffre Z. 11706 nimmt die Exp.
d. Zig. entgegen. Agenten verbeten.

gesichert.

der Landesdirektion

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Am 7. d. Mts. verschied hierselbst nach monate-
langem, schwerem Leiden im eben begonnenen 62. Lebens-

der landesbaurath, Herr Königl. Baurath

Briesemann-
Er hat seit dem 1. März 1877, und zwar bis Mitte

Juni 1891 als Landesbauinspektor in Halle a. S., seit-
dem als Mitglied der Landesdirektion, der Kommunalen
Provinzial- Verwaltung der Provinz Sachsen angehört und
sich durch seine hervorragende Thätigkeit sowohl im
Wegebaudienst als auch bei den während seiner Wirk-

gekommenen umfangreichen

r

52

jahre

samkeit zur Ausführung
Hochbauten, durch seine nie ermüdende Pflichttreue, die
Lauterkeit seines Charakters und seine liebenswürdige
Kollegialität unser dauerndes, dankbares Angedenken

Merseburg, den 10. Oktober 1898.
Der Landeshauptmann,

die Mitglieder und die Hülfsarbeiter
der Prov. Sachsen.

(Wittenberg). Hr. Edmund Ludley
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Dienstag,

Landeszeitung für

Die Fortſchritte Deutſchlands auf dem
Gebiete des Handels.

II.

Jn China geht der Einfluß der engliſchen Kaufleute
augenſcheinlich zurück. Dies iſt z. B. hervorgetreten in einem
amtlichen Bericht, der vor nicht zu langer Zeit veröffentlicht
worden iſt und Folgendes ſagt: „Die britiſchen Kaufleute
ſcheinen in China zu verſchwinden.“ Derſelbe Bericht erwähnt
ferner: „Die Jntereſſen der Fabrikanten bleiben beſtehen, und
als ein Markt von enormen Ausdehnungen verdient China mehr
Aufmerkſamkeit, um erfolgreich die unerreichten man möchte
ſagen unentdeckten Quellen dieſes alten Landes zu entfalten.“

Der amtliche Bericht zeigt deutlich, daß China entwickelungs
fähig iſt, und er gewinnt an Bedeutung in Folge eines von
einer Firma in Tientſin an den amerikaniſchen Konſul gerich-
teten Briefes, in welchem u. A. ſteht „Jn den nächſten
Jahren wird hier eine enorme Zunahme des Handels zu ver-
zeichnen ſein“. Wenn Amerika ſeinen Theil davon erhält, glaubt
es, daß Arbeit für tauſende von Menſchen und reicher Gewinn
ſeinen Fabrikanten in den Vereinigten Staaten erblühen wird.
China wird im nächſten Jahre ein Abnehmer von Maſchinen
aller Gattungen und hauptſächlich von Eiſenbahnmaterial ſein.
Beide Berichte legen beſonderen Nachdruck auf die Ausſichten
für die Zukunft Chinas, und unter dieſen Umſtänden iſt es
nur zu natürlich, daß bei einer Theilung Chinas oder bei einer
theilweiſen Beſitzergreifung dieſes reichen Landes viele Lieb-
haber erſcheinen werden.

Die deutſchen Kaufleute ſollten aus dieſen Anſichten,
welche zum Vortheile der Amerikaner und Engländer aus-
gedrückt ſind, lernen, und ihren Platz neben dieſen letzten beiden
behaupten und ſollten anderen Nationen nicht erlauben, dieſe
angebotenen Vortheile wegzunehmen, die bei energiſchem Handeln
ſeitens Deutſchlands dieſem ſicher ſein würden. Wir erwähnten
im Anfange dieſes Artikels, daß der Einfluß der engliſchen
Kaufleute in China im Verſchwinden ſei, und deshalb ſollten
die deutſchen Kaufleute ſich dieſen Augenblick nicht entgehen
laſſen, der für ihre Unternehmungen außerordentlich günſtig
iſt, ihn nicht übergehen, ohne den Vortheil daraus zu ziehen.

Der enorme Aufſchwung, welchen die deutſche Handels
flotte während der letzten Jahrzehnte erfahren hat, iſt ein
anderer Grund, unſere Nachbarn über dem Kanal böſe zu
machen. Sie ſind zu der Erkenntniß gekommen, daß die deutſche
Nation nicht nur als eine Nation angeſehen werden muß, die
Bücher zu ſchreiben und Schlachten auszufechten verſteht, ſondern
daß ſie auch Meiſterin in techniſchen Angelegenheiten iſt. Deutſch
land beſitzt nicht nur die größte Anzahl der größten Schiffe,
ſondern dieſe ſind auch meiſtens in Deutſchland gebaut worden.
Wiederholt hat man vorgeſchlagen, eine deutſche ſchwimmende
Ausſtellung zu veranſtalten, von Hafen zu Hafen durch die
ganze Welt zu ſegeln, um die Leiſtungen der deutſchen Jnduſtrie
den Augen anderer Nationen in anſchaulicher Weiſe vor Augen
zu führen. Es iſt kaum möglich, die ſchöpferiſche Macht des
deutſchen Handels ausdrucksvoller zu zeigen, als an einem
koloſſalen Poſtdampfer, der auf einer deutſchen Werft erbaut
worden iſt. Es würde damit gezeigt werden, daß der Schiffbau
und der Maſchinenbau ebenſo wie die Elektrotechnik in Deutſch
land heute auf der Höhe der Zeit ſtehen und man würde
den Beſuchern in der Einrichtung der Kabinen und Salons
die Entwickelung in den verſchiedenen Künſten zeigen. Man
würde dort die geſchmackvoll ausgeführten Metall-, Holz-,
Porzellan, Glas und Schmuckarbeiten und die harmoniſch
zuſammenpaſſenden Einrichtungen bewundern.

Eine beſſere Empfehlung als dieſe für alle Theile der
deutſchen Jnduſtrie kann man ſich nicht denken, ein Dampfer,
ſchön hergeſtellt, mit ſchön geformten Linien und gutem Aus-
ſehen, verbunden mit den beſten Eigenſchaften für den See-
dienſt! Vei ſolch einem Schiffe von graziöſer Form und
außerdem von enormer Größe, wie die neueſten Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd, kann man leicht verſtehen, weshalb ſie
ſolch ein Erſtaunen überall bei ihrem erſten Erſcheinen in
fremden Häfen hervorriefen. Jn jedem Hafen haben tauſende
von Menſchen ihre Ankunft erwartet, und die Schiffe ſind
während ihres Aufenthaltes im Hafen von einer überaus
großen Zahl Schauluſtiger beſucht und beſichtigt worden, meiſt
um verglichen zu werden mit einer Wanderung von Nationen,
und das iſt ein Punkt, der das Auge des Geringſten öffnet
und ihm die Wichtigkeit deutſcher Jnduſtrie und deutſcher
Kunſt zeigt. Dieſe ſchnell und unvergleichliche Entwickelung der
deutſchen Schifffahrt und demzufolge auch des deutſchen Schiffs
baues konnte Niemand vor einem Vierteljahrhunderte voraus-
ſagen. Wir haben dafür hauptſächlich zu danken dem unter
nehmenden Geiſte der deutſchen Kaufleute, ferner der ſchaffen-
den Macht der deutſchen Jngenieure und auch der Befähigung
der deutſchen Seeleute.

Wir ſchließen dieſen Artikel mit dem Wunſche, daß unſer
vielbeneideter und ſchneller Fortſchritt in dieſen Zweigen der
Induſtrie ferner blühen möge zur Ehre und Wohlfahrt Deutſch
lands, und nicht ſtillſtehen möge im Mißtrauen auf die ge
häſſigen Feindſeligkeiten eiferſüchtiger Nachbarn, und wir hoffen,
daß alle Nationen danach trachten mögen, friedlich zu wett
eifern, und da ſie lieber ſolch ein löbliches Beiſpiel nachahmen
werden, das die Deutſchen gegeben haben, als entrüſtet zu
werden, da ſie nicht im Stande ſind, den Fortſchritt dieſes
Landes zu hemmen.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
i.

i. Halle a. S., 8. Oktober.
Vor Eintritt in die eigentliche Vortragsmaterie des ehelichen Güter-

rechts ſprach der Vortragende Geheimrath Prof. Laſtig über die Wirkungen
der Ehe im Allgemeinen. Das B. G. verwirft den Einfluß auf die Ge
ſchäftsfähigkeit der Frau, ſtellt überhaupt, Rechnung tragend den ſozialen
Beſtrebungen, die Frau als gleichwertige Genoſſin des Mannes hin.
Die in manchen Beziehungen verlangte Unterwürfigkeit und Verfügungs
beſchränkung ſtellt es hin nicht als Ausfluß eheherrlicher Gewalt, viel-
mehr als Ausfluß der Ueber- und Unterordnung, wie ſie in jedem
Perſonenverbande (commaeda) beſteht. Von dieſem Geſichtspunkt
der prinzipiell rechtlichen Gleichſtellung iſt die Ehe eine freie vertrags
mäßige Vereinigung zu voller, gleicher Gemeinſchaft. Daß dieſe
Ueberordnung des Mannes keine Herrſchaft iſt wie früher iſt
erſichtziich aus den Wirkungen der Ehe (1353--62). Die Frau
erhält den Namen des Mannes, 1355. Es entſpricht der
natürlichen Ordnung des Vrerhältniſſes, daß die
Gemeinſchaſtsangelegenheiten gemeinſchaftlich erledigt werden,
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daß jedoch bei Auseinandergehen der Meinungen dem Manne die
Entſcheidung zuſteht, 1354. Sonach ſcheint die Geſchäftsführung ganz
in der Hand des Mannes zu liegen, da er ja ſeine Vertretungs-
befugniß nicht namens beider, ſondern im eigenen Namen als
Vorſtand der Gemeinſchaft ausübt. Doch findet das Entſcheidungs-
recht des Mannes ſeine Begrenzung im S 1354 II, wonach die
Frau, wenn die Entſcheidung des Mannes ſich als Mißbrauch ſeines
Rechtes darſtellt, ihr nicht Folge zu leiſten braucht.

Die ehelichen Laſten liegen dem Manne ob, doch hat die Frau
zur Erfüllung der gemeinſchaftlichen Zwecke mitzuwirken ſowohl durch
perſönliche Dienſte, als durch pekuniäre Mittel. Deutſcher Sitte
gemäß leitet die Frau das Hausweſen. Arbeiten, auch
im Geſchäfte des Mannes, hat ſie inſoweit zu verrichten,
als eine ſolche Thätigkeit nach den Verhältniſſen der Ehegatten
üblich iſt. 1356. Jnnerhalb des häuslichen Wirkungekreiſes
iſt ſie auf Grund der Schlüſſelgewalt (das iſt geſetzlicher Auftrag
und Vollmacht) Verfügungen und Rechtsgeſchäfte vorzunehmen
berechtigt und zwar ſowohl in eigenem als auch in des Mannes
Namen. Erſteren Falles iſt ſie ſelbſt obligirt, letzteren Falles derMann, wenn der Inhalt des Geſchäftes nicht ein Anderes ergiebt.

1357 I. Da nun jede Vertretung Widerruflichkeit in ſich birgt, da
die Frau auch gemäß 1354 an die Uebereinſtimmung des Mannes
gebunden iſt, ſo hat letzterem das B. G. billigerweiſe das Recht ge-
währt, die Schlüſſelgewalt der Frau zu beſchränken oder auszuſchließen.
1357 II. Soll die Veſchränkunz Dritten gegenüber gelten, ſo muß ſie
ihnen bekannt oder in das Güterrechts-Regiſter eingetragen ſein.
1435 (1561 5k). Vor Mißbrauch in dieſer Hinſicht wird die Frau
durch 1357 II geſchützt, demzufolge die Beſchränkung oder Ausſchließung
auf Antrag der Frau durch das Vormundſchaftsgericht aufgehoben werden
kann. Wie früher, ſo muß der Mann nach B. G. der Frau nach Maßgabe
ſeiner Lebensſtellung, Erwerbsthätigkeit, ſeines Vermögens Unter
halt gewähren u. zw. ohne Rückſicht auf das Vermögen der Frau,
1360, und Kechmäsg mit dem eigenen Unterhalt, während die
Frau dem Manne erſt Unterhalt gewähren muß, wenn er ſich nicht
ſelbſt unterhalten kann u. zw. dann nach Maßgabe ihres Vermögens,
aber ſeiner Stellung. Der Unterhalt wird gewöhnlich in natura
gewährt, unter gewiſſen Umſtänden bei getrennt lebenden Ehegatten

iſt eine Geldrente zu gewähren. 1361. Obwohl die Ehefrau dem
Prinzip nach in ihrer Geſchäftsfähigkeit nicht beſchränkt ſein ſoll, ſo
beſteht doch die Gefahr, daß die infolge von Rechtsgeſchäften, durch
die ſie ſich einem Dritten gegenüber zu einer Leiſtung verpflichtet,
(Dienſt Werk Geſellſchafts Vertrag) hervorgerufenen Intereſſen
mit den aus der eeehelichen Gemeinſchaft herovorgehenden
Pflichten kollidiren. Das B. G. gewährt bei ſolcherKolliſion dem Manne das Recht, ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt
das Rechtsverhältniß zu kündigen, hierzu aber bedarf er der Er-
wächtigung des Vormundſchaftsgerichts. Ausgeſchloſſen überhaupt
iſt das Kündigungsrecht des Mannes, wenn er ſeine Zuſtimmung
zur Verpflichtung der Frau gegeben hat. Zum Schutz vor Mißbrauch kann
dieſe Zuſtimmung durch das Vormundſchaftsgericht erſetzt werden. 1358.
Der Dritte hat nur dann einen Entſchädigungsanſpruch, wenn ihn
die Frau durch Täuſchung (der Zuſtimmung) zum Abſchluß veran-
laßt (823). Nach Aufhebung der Lebensgemeinſchaft entfällt mit der
Kolliſionsgefahr auch das Kündigungsrecht. 1358 II. Wenn nun die
Frau im Einverſtändniß mit Dritten die genannten Verpflichtungen
eingeht, ſo hat der Mann kein Mittel, ſie an der Thätigkeit zu
hindern, nur etwa könnte ſich aus fortgeſetzter Ueberſchreitung der
Grenzen ein Eheſcheidungsgrund ergeben.

Jnfolge Lebens und Wirthſchafts gemeinſchaft ergiebt ſich natürlicheine WVerwengung der Vermögensobjekte, eine Verdunklung der recht

lichen Vermögenslage; hieraus helfen uns die rechtlichen Vermuthungen.
Nach preußiſchem Landrecht (544 II. 1.) wird im Zweifel ver

muthet, daß alles Vorhandene dem Manne gehöre und zw. G
Gunſten des Mannes, ſeiner Erben und Gläubiger. Das B. G.
kennt ſolche Vermuthungen nicht für Rechte an
Liegenſchaften und Rechte, welche an beſtimmte Perſonen geknüpft
ſind, da hier eine Verdunklung ausgeſchloſſen iſt, wohl
aber für Rechtsverhältniſſe, wo das Objekt eine bewegliche
Sache und wo das Subjekt durch Jnhaberpapiere oder in blanco
indoſſirte Orderpapiere beſtimmt iſt. 1362 I. Dieſe Präſumption iſt
nur eine praesumtio juris und gilt nur zu Gunſten der Gläubiger.
Für die zum perſönlichen Gebrauch der Frau beſtimmten Sachen,
für Kleider, Schmuck und Arbeitsgeräthe (nicht Sachen für Erwerbs-
geſchäfie) gilt im Verhältniß der Ehegatten zu einander und zu den
Gläubigern die Vermuthung, daß ſie der Frau gehören. Hierbei
iſt gleichgültig, ob die Ehegatten zuſammen oder getrennt leben.
Von praktiſcher Bedeutung wird dies bei dem Güterſtande.

Das eheliche Güterrecht iſt das kraſſeſte Abbild der Rechtszer-
riſſenheit; auf keinem Rechtsgebiet zeigt ſich in Deutſchland eine ſolche
Verſchiedenheit, wie auf dem des ehelichen Güterrechts. Gegenwärtig
beſtehen weit über hundert Güterrechte. Die Hauptgruppen bilden
die allgemeine Gütergemeinſchaft, die partikuläre Gütergemeinſchaft,
die deutſch rechtliche Gütertrennung (Verwaltungsgemeinſchaft) und
das römiſche Dotalrecht. Trotz mancher Bedenken hat doch das B. G.
auch hier eingegriffen und als geſetzlichen Güterſtand die Verwaltungs-
gemeinſchaft aufgenommen. 1363. Dieſe Vorſchrift iſt aber dispoſitiver
Natur. Die Ehegatten können alſo ihre güterrechtlichen Verhältniſſe auch
durch Vertrag regeln. 1432. Das geſetzliche Güterrecht zerfällt in ein
ordentliches (Verwaltungsgemeinſchaft 1373 ff.) und in ein
außerordentliches (Gütertrennung 1426). Bei dem erſteren unter
ſcheidet man zwei Vermögungsmaſſen. 1) Das der Nutznießung des
Mannes unterſtehende, das eingebrachte, 2) das Vorbehaltene. Bei
Letzterem wiederum das geſetzliche und das gewillkürte h
1366 ff. Geſetzliches Vorbehaltsgut ſind die zum perſönlichen Gebrauch
der Frau beſtimmten Sachen, auch wenn ſie dem Vermögen des
Mannes entſtammen, ferner das, was die Frau durch Arbeit
oder ſelbſtändigen Betrieb eines Erwerbsgeſchäftes erwirbt
(nicht durch Hausarbeit), 1367. Was durch Ehevertrag
dazu erklärt iſt 1368, was ſie durch Erbfolge oder unentgeltliche
Zuwendung mit der Beſtimmung erhält, daß es Vor-
behaltsgut ſein ſoll, iſt gewillkürtes Vorbehaltsgut, 1369.

kommt noch das Surrogatsvorbehaltsgut, was die Frau auf
rund eines zu ihrem Vorbehaltsgute gehörenden Rechts oder als

Erſatz für die Entziehung 2c. eines zu dem Vorbehaltsgut gehörenden
Gegenſtandes oder durch ein e ieleſcheſr erwirbt, das ſich auf das
Vorbehaltsgut bezieht, 1370 (z. B. Zinſen und Gewinn eines
Looſes, Erlös für getragene Kleider, Schmuckſachen c.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
VI

Stuttgart, 7. Oktober.
Zunächſt begründet Kautsky in ſehr langer Rede ſeine ſchon

am Sonnabend mitgetheilte Reſolution, die ſchließlich mit einem
Zuſatz Bebels, in derſelben auszuſprechen, daß unſere Induſtrie
„im w. des Zollſchutzes entbehren könne, angenommen
wurde. Der „Genoſſe“ Schippel hatte vorher ſeine Reſolution zurück
gezogen. In ſeinem Schlußworte bemerkte Kautsky, der Schutzzoll
wirke nicht als Schutz, ſondern derart, daß der deutſche Jnduſtrielle
auf dem Weltmarkt Andern Schmutzkonkurrenz machen
kann. Selbſt wenn einmal die Japaner ins Land kommen,
dürfen wir ihnen nicht feindlich ſein und ſie rausſchmeißen denn ſie
haben auch eine Arbeiterbewegung. Was Anderes iſt es den Arbeitern
gegenüber, die keine haben, die ſich überhaupt nicht heben laſſen,
wie z. B. indiſche Kulis u. ſ. w. Jn der Nachmittagsſitzung wurden
verſchiedene Klagen von Genoſſen gegen den Parteivorſtand zu
Gunſten des letzteren erledigt; als der ſchwierigſte Fall wurde der

Braunſchweiger Krakehl“ bezeichnet. Hier haben die Genoſſen alle

Parteidisziplin vergeſſen und eine zweite Organiſation gegründet, ſo
daß hier Alles kunterbunt zugeht. Die Genoſſen hatten
gefürchtet, daß der Verleger des ſozialdemokratiſchen Blattes,
Genoſſe i zu reich werden würde, und hatten
ſtürmiſch die „Verſtaatlichung“ des Blattes verlangt Privateigen
thum an einer ſozialdemokratiſchen Zeitung ſei überhaupt ein Nonſens.
Endlich kam die „Verſtaatlichung“, und weil nun Jeder dreinreden
wollte, entſtanden die verwickeltſten Streitigkeiten. Schließlich
W eine Anzahl Genoſſen eine Sonderorganiſation, die dann

eſondere Delegirte zum Parteitage wählten. Der Parteitag erklärte
freilich dieſe Mandate für ungiltig. Der Berichterſtatter der Juſtiz-
kommiſſion beantragte eine Reſolution, in der die Sonderorganiſation
für ungiltig, die Vertrauensleute derſelben für abgeſetzt erklärt
und die Genoſſen aufgefordert werden, wieder gehorſam in den
großen Stall zurückzukehren. In einer ſehr langen Debatte wurde
die Angelegenheit unendlich breitgetreten. „Jm Intereſſe des Friedens“
wurde ein Antrag auf Hinauswurf diverſer Braunſchweiger aus der

artei zurückgezogen. Der Parteitag nimmt die Reſolution an.
ſtreitſüchtigen Braunſchweiger haben ſich alſo zu fügen,

onſt

Der Genoſſe Meiſter hat einen Antrag auf Erhöhung der
Gehälter der Parteibeamten eingebracht, der in der Sonnabend
Sitzung behandelt wird.
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Stuttgart, 8. Oktober.
Den Vorſitz führt wieder Singer. Es iſt noch faſt ein ganzes

Kilo von Anträgen zu erledigen, doch verſchwinden die meiſten unter
den Tiſch. Unter den noch zum Gegenſtande Preſſe an-
genommenen Anträgen ſei hervorgehoben: die Parteipreſſe iſt ver
pflichtet, von Unternehmern, über welche von ihren Arbeitern oder
deren Organiſationen Streiks oder Sperrungen verhängt ſind, Ge
ſchäftsempfehlungen nicht aufzunehmen. Dann begründet Bebel kurz
folgende Erklärung zu dem Avrüſtungsvorſchlag des ruſſiſchen
Kaiſers. „Der Parteitag begrüßt den Abrüſtungsvorſchlag des
Kaiſers von Rußland an ſämmtliche Regierungen als eine Be
kräftigung dafür, daß die entſchiedene Oppoſition, die bis jetzt die
Sozialdemokratie aller Länder den an Wahnſinn grenzenden
militäriſchen Rüſtungen entgegenſetzt, ihre volle Berechtigung hat.
Die Sozialdemokratie iſt mit dem Kaiſer von Rußland darin ein-
verſtanden, daß die finanziellen Laſten, die dieſe unſinnigen
Rüſtungen den Völkern auferlegen, die Volkswohlfahrt in der
Wurzel treffen und die geiſtigen und phyſiſchen Kräfte der Völker
in unproduktiver Weiſe aufzehren. Der Parteitag konſtatirt aber
ausdrücklich, daß dieſe völkerverderbenden Rüſtungen au sſchließ-
lich das Produkt des Ehrgeizes, der Eroberungs- und
Herrſchſucht der leitenden Klaſſen ſind, daß die ſtehenden Heere einge
ſtandenermaßen als Werkzeuge für die Unterdrückung der Völker
und zur Aufrechterhaltung der Klaſſenherrſchaft dienen und daß bis-
her es Rußland mit in erſter Linie war, das auf dieſem Wege vor-
ging, wie denn auch das ruſſiſche Volk noch gegenwärtig das einzige
Kulturvolk Europas iſt das ſelbſt der erſten Anfänge zur Seltſt
regierung entbehrt. Der Parteitag iſt deshalb dar Meinung, daß,
ſoll der Vorſchlug des Zaren ernſt genommen werden, es noth
wendig iſt, daß die ruſſiſche Regierung im eigenen Lande mit gutem
Beiſpiel vorangehe.

Dieſe Erklärung wird einſtimmig angenommen.
Hierauf begründet Liebknecht die beiden, zu einer einzigen Er

klärung zuſammengezogenen Reſolutionen betr. Sozialiſten ver
folgungen in Jtalien und Ungarn und betr.
Anarchismus und Mord an Der Kaiſerin von
Oeſterreich. Die Reſolution wird angenommen. Es wird
beſchloſſen, den nächſten Parteitag in Hannover abzuhalten.
Zur Wahl der Parteileitung ſind 202 Stimmen abgegeben worden.
Gewählt ſind als Vorſtand Bebel und Singer, Sekretäre Auer und
Pfannkuch, Kaſſirer Geriſch, Kontrolleure Brühne (Frankfurt a. M.),
Kaden (Dresden), Koenen (Hamburg), Meiſter (Berlin), Metzner
(Berlin), Oertel (Nürnberg) und Frau Zetkin (Stuttgart)y. Nach
einer bombaſtiſchen Anſprache Singers wird ſodann der Poarteitag
geſchloſſen.

Congreſſe und Ausſtellungen.
W Eiſenach, 10. Okt. Jn der heute und morgen hier im

„Hotel Rautenkranz“ tagenden Jahresverſammlung des Allge-
meinen deutſchen Bäder verbandes ſind 34 Kurorte ver-
treten. Den größten Theil der erſten Sitzung nahm die Berathung
über die Hygiene der Kurorte in Anſpruch, in der Bürger-
meiſter Eckardt Jl menau über die Broſchüre: „Zeitgemäße
Rathſchläge für Bewohner und Beſucher der Kurorte“ von Profeſſor
Mosler (Greifswald), der Vorſitzende der Verſammlung,
Geh. Medizinalrath Dr. Wagener-Salza über „Batt-lehner' ſche Theſen“ und Dr. Fran z Müller-Tabarz
über die Frage referirten, „Welche polizeilichen Maßnahmen gegen
Einſchleppung des Keuchhuſtens in Kurorte zu treffen ſeien.“ Man
ſtellte ſich im Allgemeinen auf den Mosler'ſchen Standpunkt und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß geſetzliche Beſtimmungen, wie ſolche für
Cholera, Diphtherie, Typhus in der Anzeigepflicht bereits beſtänden,
auch hinſichtlich des Keuchhuſtens geſchaffen würden.

Der Parteitag der deutſch-ſozialen Reformpartei, welcher
gegenwärtig alle antiſemitiſchen Abgeordneten, mit Ausnahme des
Abg. Ahlwardt, angehören, iſt in Kaſſel zuſammengetreten. Den
Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit der Reichstagsfraktion und
der Parteileitung erſtattete der Abg. Zimmermann. Er führte
dazu aus: Während der fünfjährigen Tagungsperiode von
1893 bis 1898 habe die kleine antiſemitiſche Frakt'on
manche bittere Fehde beſtanden ſie habe während
dieſer Zeit zwar durch Austritt infolge Meinungs-
verſchiedenheit und Disziplinloſigkeit zwei Mitglieder (Dr. Föriſter
Neuſtettin und Lieber-Meißen) verloren, aber unter dieſer ſcheinbaren
Schwächung nicht gelitten, ſo beklagenswerth die Abſonderung von
auf das Parteiprogramm hin gewählten Abgeordneten an ſich ſei,
ſondern die mühſam erkämpfte Stellung im parlamentariſchen Leben
zu behaupten gewußt. Redner beleuchtete dann die Thätigkeit
der Fraktion im Einzelnen. Ueber die in den Kommiſſionen
geleiſtete Arbeit berichtete Abg. Werner. Allgemeines Befremden
erregte die Mittheilung, daß der Abgeordnete Köhler, der als
antiſemitiſcher Kandidat aufgeſtellt und bei der Wahl mit Partei-
mitteln unterſtützt wurde, vor einigen Tagen im Reichstagsbureau
ſich als „demokratiſcher Bauernbündler“ bezw. als „Wilder“ habe
einſchreiben laſſen. Jn einer ſehr erregten Debatte wurde dieſe That
ſache abfällig kritiſirt; man beauftragte ſchließlich den Fraktions-
vorſtand, ſich mit dem abweſenden Abg. Köhler in Verbindung zu
ſetzen und ihm ſeines Verhaltens wegen Vorſtellungen zu machen.
Zu Vorſitzenden der Partei ernannte der Parteitag einſtimmig die
Abgg. Liebermann und Zimmermann.

Vermiſchtes.
Heimtückiſche That. Aufſehen erregt in Peſt die Meldung,

der Patriarch Brankovics habe den Biſchof von Werſchetz
in liſtiger Weiſe in eine Wiener Jrren anſtalt bringen lafſſen,
um die Vermögensverwaltung des Bisthums in die Hand zu be-
kommen. Es ſind Schritte zur Befreiung des Biſchofs eingeleitet.

Die Veteranenfahrt nach San Remo zur Enthüllung der
Gedenktafel an Kaiſer Friedrich, die morgen von Frankfurt a. M.
angetreten wird, ſcheint ſich zu einer impoſanten zu geſtalten. Vis
jetzt haben ſich zirka 150 Theilnehmer aus allen Theilen Deutſch-
lands gemeldet.



PROSPPCT.
Steuerfreie vierprocentige Prioritäts- Anleihe von 1898

WMlacdikawlias Eisenbahn-Gesellschaſit
im Nominalvetrage von IIK. D. R. W. 33 100 000 Rubel 15321 990 Holl. Gulden 19529 000 Lstg. 1620 245

mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung-
Verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis zum 1. Januar 1909 n. St. ausgeschlossen.

Anf Grund der durch die Beschlüsse der Generalversammlungen der Actionäre vom 26. Mai /7. Juni 1895 und 29. Mai /10. Juni 1897 ertheilten Vol machten und mit Genehmigung der Kaiserlich
Russischen Regierung ewmittirt die Wladikawkas Eisonbahn-Gesellschaft eine

4hige Prioritäts- Anleihe
im Nominalbetrage von Mk. D. R. W. 33 100 000 Rhbl. 15 321 990 Holl. Gulden 19 529 000 Lstg. 1 620 245.

Der Prlös der Anleihe wird verwendet zur Verstärkung der Betriobsmitte] der Gesellschaft, 2um Bau einer Zweiglinie von der Stadt Derbent zur Transcaucasischen Bahn (Derbent Baku) in
einer Länge von ungefähr 216 Werst, zur Erhöhung des Baucapitals für Hafenanlagen an der Wolga und zur Bestreitaung verschiedener anderer Ausgaben.

Die Anleibe ist in Abschnitte von
Mark 2000 Rubel 925. 80 Holl. Gulden Lstg. T

an 5462.

231.45 9 295.99 1000 rn e 9n

500

von der Ruseischen Regierung garantirten Prioritäts-Anleiben

s eingetheilt und 2war in
24. 9. 6

8 000 Abschnitte No. 1
12 000 Abschnitte No.

bis 8000 zu 2000 Mark,
8091 vis 20 000 zu 1000 Mark und

9 v 10 200 Abschnitte No. 20001 bis 30 200 zu 500 Mark.Die Obligationep, die mit 40 halbjährlichen Coupons und einem Talon versehen sind, lauten auf den Inhaber sie tragen in Facsimile die Untersehbriften von 3 Direetoren der Gesellschaft und
ausscrdem, ebenfalls in Facsimile, die Untersehrift eines Delegirten der Kaiserlich Russischen i

Das Anlagecapital der Bahn setzt sich zusammen aus dem Actiencapital der Gesellschaft von ursprünglich Creditrubel 8 642 500 (wovon Creditrubel 340 000 getilgt) und folgenäden, sämmtlich

Verstärkte VerloosungPmis- Tilgung zu nachstehenden Frtir B 2Zins- Tiigungsdauer Gegenwürtig unverloostUrsprünglicher Nominalbetr sions- un Til quoten oder Gesammtkündigungkuss jahr Iingstens mit Auwaee der Lraperten Zinsen ausgeschlossen bis im Vmlau?
Goldrubel 23 605 450. 52 11873/6 81 Jabre von 1875 an 0,10 jährlich Goldrubel 22 607 4859 20 531 500. 45 1885 68 Jahre von 1888 an 0,2986 e 19 839 875*Creditrubel 20 000 000. 4 x 1891 65 Jahre von 1891 an 0,2764 S Oreditrubel 19 620 826Goldrubel 12 500 000. 1894 61 Jahre von 1895 an 0,191 864 halb jährlich 1. Januar 1905 n. St. Goldrubel 12 295 000
n 17 508 729.60 1895 59 Jahre von 1897 an 0,20 933 I. „1906 n. St. 17 357 67019 750 400. 45 1897 58 Jahre von 1898 an 0,22 358 v 1. m 1608 n. St. v 19 705 962w

Diese beiden Anleihen sind von der Russischen Regierung übernommen worden.
Zu diesen Prioritäts- Anleihen tritt die jetzt ewittirte neuo Anleibe von Nominal Mark 83 100 000 Rnbel 15 321 990 Holl. Gulden 19 529 000 Letg. 1620 245.
Dio neuen Obligationen erhalten durch die Einnahmen und durch das ganze Vermögen der Gesellschaft dieselbe Sicherheit wie die vorstehend aufgeführten älteren Prioritäts-Anleiben.
Ausserdem geniessen sie vom Tage ihrer Pmission an die absolute Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung und

Tilgung.
57 Jahren vom Jahre 1899 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist am 1. Oktober 1898 n. St. fällig.

Die Verloosungen finden halbjährlich im Juni und Dezewber W Jahres statt, und zwar die erste im Juni 1899. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden
Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjähbrlichen Tilgung sind 0,23367 P des

Diese Garantie wird auf den Obligationen dureb einen Stempel der Kaiserliech Russischen Regierung bestätigt.Die Obligationen der neuen Prioritäts- Anleihe werden mit 4 fürs Jabr in halbjährlichen Terminen, am 1. April und 1. Oktober neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen

ominalbetrages der Anleihe unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.
Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen, noch nicht zur FEinlösung vorgezeigten Obligationen werden alsbald ausser durch russische Blätter

durch je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen, eine in Frankfurt a. M. und eine in Amsterdam erscheinende Zeitung veröffentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufs-
fähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft gelangen, bekannt gemacht werden.

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Einlösung wit sämmtlichen nach dem Rückzablungstermine fälligen Coupons eingelicfert werden. Der Betrag etwa fehblender Coupons wird von
dem Kapitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahlungstermine, und die Coupons 10 Jahre nach ihrem Fülligkoitstage.
Eine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder Convertirung der Anleibe ist bis zum 1. Januar 1909 n. St. aus geschlossen.
Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschiebt in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhültniss entsprechen, nach Wahl

des Inhabers in St. Petersburg in Rubeln (1 Rubel I Imperial), in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar
in St. Petersburg bei der Casso der Gesellschart,
n Berlin v dem Bankhaus Hendelssohn Co.,

v v S. Bleichröder,„der Direction der Disconto-Gesellscharft,
Berliner Handels-Gesellschart,

dem Bankhaus Robert Warschauer Co.,
v London

Bei denselben Stellon erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen kostenfrei.
Die Zablung
Die Pisenbahn-Gesellsehaft wurde am 2. Juli 1872 als Rostow-Wladikawkas Pisenbahn concessionirt und nahm im Jahre 1884 den Namen Wladikawkas Eisenbahn an.

„Amsterdam 5 9 9
in FrankKrurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild Söhne,

Lippmann, Rosenthal Co.
der Russischenm Bank für auswärtigen

Handel

der Zinscoupons und die Pinlösung der Obligationen wird für imwwer frei von jeder Russischen Steuer erfolgen.
Die Gesellschaft hat

folgende Strecken im Betrieb: Rostow-Wladikawkas 652 Werst, Wladikawkas Petrowsk 250 Werst, Mineralowodsk-Kisslowodsk 61 Werst, Novorossisker Zweigbahn 254 Werst, Stavropoler Zweigbahn 144 Werst;
ferner folgende Strecken im Bau Tichoretzkaia-Zaritzin ungefähr 502 Werst und Petrowsk-Derbent ungefähr 121 Werst,

Dio Gesellschaft zahlte in den Jahren von 1893 bis 1897 und zwar in den Jahren 1893 und 1894 unter Zuhilfenahme des Garantie-Zuschusses der Regierung auf ihr Actiencapital 5
Zinsen jährlich (resp. nach Abzug von 5 Coupon-Steuer 478 und in den Jahren 1895 bis 1897 ausserdem Superdividenden von netto 348 673 0036 9

Die Staatsgarantie wurde in diesen Jahren insgesammt mit folgenden Beträgen in Anspruch genommen 1893 mit Creditrubel 742 88828, 1894 mit Oreditrubel 1 167 12448. In den Jahren 1895

Direction der WIadikawlkas Visenbahn-Gesellschaft.
bis 1897 wurde die Staatsgarantie nicht in Anspruch genommen.

St. Potersburg, den 18./30. August 1898.

Auf Grund des vorstehenden Prospeets ist äie 4 proc. steuerfreio Prioritäts- Anleihe der Wladikawkas Risenbahn-Gesellschaft vom Jahre 1898 zum Handel und zur Notirung an den Börsen von
Berlin und Frankfurt a. M. zugelassen worden und wird von uns an diesen Börsen in den Verkehr gebracht.

Bis zur Fertigstellung der deſinitiven Stücke werden in Deutschland mit dem deutschen Reichsstempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner Häusern aus-
gestellt sind, und über deren kostenfreien Umtausch in Originalobligationen mit Coupons per 1. April 1899 und folgenden seiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird.

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten Interimscheine in Originalobligationen umgetauscht werden.

Berlin und Frankfurt a. im October 1898.
Mendelssohn Co.

Berliner Handels-Gesellschaft.
S. Bleichröder.
Robert Warschauer Co.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
M. A. von Rothschild Söhne.

Bei der heute ſtattgehabten neunten Verlooſung unſerer 5 Theilſchuldver
ſchreibungen wurden in Gemäßheit des S 6 der Anleihebedingungen folgende
Nummern gezogen:
La. A. Nr. 114, 116, 189, 197, 234, 297, 337, 393, 413, 520. 10 St. à Mk. 1000.
La. B. Nr. 80, 348, 458, 507, 533, 546, 568, 686, 844, 897, 949, 953, 1040,

1058, 1101, 1166, 1290, 1352. 18 St. à Mk. 500.
Rückſtändig Verlooſt per 2. Januar 1897 La. B. Nr. 24. 1 St. à Mk. 509.

Verlooſt per 2. Januar 1898 La. B. Nr. 498. 1 St. à Mk. 500.
Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden Schuldver

ſchreibungen erfolgt am 2. Januar 1899 gegen Rückgabe derſelben, ſowie der dazu
gehörigen vom 1. Juli 1899 an fälligen Zinsſcheine und Talons mit einem Aufgeld
von 5 5 bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin und bei der Firma
Becker K Co., Commandit- Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig.

Berlin, den 1. Oktober 1898.
Eintracht, Braunkohlenwerke und Briketfakriken.

J. Werminghoſfr. (1451
Verpachtung-

Die Reſtauration der Spiegel'ſchen Berge bei Halberſtadt ſoll auf
die Zeit vom 1. Januar 1899 bis dahin 1905 verpachtet werden.

Reflektanten wollen ſich behufs Beſichtigung an den auf dem Gute
wohnhaften Verwalter wenden.

Dort, bei dem Jnuſpektor Mecker zu Werna bei Jlfeld und bei
dem Geheimen Juſtizrath Schlieckmann zu Halle a. S. ſind die Pacht-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Pachtliebhaber belieben bis zum 25. Oktober er. ſchriftliche Gebote in
verſiegelten Couverts an den Geheimen Juſtizrath Schlieckmann in
Halle a. S. einzuſenden, welche am 31. Oktober, Vormittags 12 Uhr im
Bureau desſelben geöffnet werden. Binnen ferneren S Tagen erfolgt ſo
dann der Zuſchlag.

Nähere Auskunft ertheilen die Herren HeckKer und Senisäg
mann.

XNeu?Neu?
2VFischer's v zRübenlköpfer?
Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er

D. R. Ge FI. 98128.
1. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,2. Finger erung vollſtändig ausſchließt und, was die Hauptſache, durch das

gleichmäßige Köpfen
3. bedeutend mehr Rübenausbeute herbeiführt.

Preis pr. Stück 2 Mk., bei Abnahme von 10 Stück 18 Mk.
Vertreter für dieſen Artikel geſucht.

Gustav Koclka.
Allſtedt S. (in der goldenen Aue).1662)

Theilungshalber
haben wir ein

Gut Geſwiriyſhaſt,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

Ein Geronomiegut,
138 Morgen Land und Wieſen, große
Gärten, geräumige große Gebäude, iſt mit
Ernte, todtem und lebendem Jnventar
wegen Ablebens des Beſitzers zu verkaufen
und bard zu übernehmen. Das Gut liegt
in fruchtbarer Gegend an der Bahn, nicht
weit von Nordhauſen. Molkerei am Platz e.

Zur Anzahlung genügen 20000 Mark.
Das Uebrige kann lange Jahre ſtehen
bleiben. Offerten unter R. s. 11294
befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

Guts Perkanf.
Ich beabſichtige mein Gut von circa

orgen vorzüglichem Acker (Weizen
und Rübenboden) in einem Plane am
Gute belegen, yieſige Gegend, m. guten Ge
bäuden, kompl. Jnventar, faſt voller Ernte,
ſofori ohne Unterhändler zu verkaufen.
Dasſelbe iſt nur mit einer Amortiſations
Hypothek belaſtet. Offerten bitte an die
Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 1576
zur Weiterbeförderung einſenden zu wollen.

Gaſthof-Perkauf.
Mein neuerbauter Gaſthof in großem

Dorf Thüringens, wo Bergbau betrieben
wird, ſchöne Lage, Gartenwirthſch., großer
Tanzſaal, Kegelbahn, Schlachthaus mit
Ladeneinricht., Stallung, iſt veränderungs-
halber billig zu verkaufen. Off. unter
Chiffre Z. I1585 an die Exp. d. Ztg.

Sackband, derbſtes, à Pfd. 25 Pfg.,

PferdeDecken in reiner Wolle,

NB.

Für die Landwirthesehaft
offeriren wir in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten:

Wagen-Planeu, extra groß, FlachsSegel, à 14, 16. 18 Mk.,
Wagen-Planen, waſſerdicht, Hanf-Segel, 18——30 Mk.,
DrillichSäcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen, Ort 2c., à 1,50 Mk.,

DrillichSäcke, II. Qualität, 2 Pfd. ſchwer, à 90 Pfg. u. 1 Mk.,
Prima Tarp-Säcke, roth oder blau geſtreift, 2 Pfd. ſchwer, à 73—-74 Pfg.,
Alte Kartoffel-Säcke, ganz lochfrei, à 22, 26, 32, 35 Pfg.,

Stroh-Verladung-Waggon-Planen, 30--35 Mk.,
1,805(2,30 m, à 5--8 Mk.,

Pferde-Decken für kleinere Pferde, à 2,25--2,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdicht, von 4—5,50 Mk.,

PferdeDecken, mit JuteZeug gefüttert, haben keinen Werth,
nur rein flachs-leinenes Futter verlange man. 10963

PIaut Sohnm, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.
Zwei gute

Beit pferdeUngar. F.-W., 1,70 m, 11 J. alt, Gra-
ditzer hlbl. F.St., 1,62 m, auch gefahren,
11 J. alt, ſind ganz billig zu verkaufen.

Wachtmeiſter Rolle, Weißenfels.

1663) Drei
Zuchtbullen,

Holländer Raſſe, circa 13 Jahr alt,
verkauft

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothenburg a. S.

Hammel Verkauf.
70 Stück geſunde, kräftige

Jährlingshammel
(Rambonillets)

ſtehen zum Verkauf. (1712
Rittergut Marienthal

b. Eckartsberga.
Hocheleg. Kaſten-Pouywagen billig

zu verkaufen Fiſcherplan 6.

[ſ622] Vollblut-

Vorkshire Zuchtschweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [0235
Ritters- Ringſurth b. Mahlwinkel.

Kartoffeln
für den Winterbedarf giebt ab in ver
ſchiedenen Sorten

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Rühbenkern-Säcke
Extra Prima- Qualität à 65 Pfg.

Prima-Qualität à 58 Pfg.
offeriren, als fertig am Lager, von jeder
Sorte 10,000 Stück (1627

Plaut Sohn
Nordhauſen und Halle a. S.

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung bei
Ernst Jentzsech, Leipzigerſtraße

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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